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Vorwort

Andreas 
Meyer-Lauber
Vorsitzender

Dr. David Mintert
Landesgeschäfts-
führer

Mit unserem Geschäftsbericht 2017 bli-
cken wir auf ein erfolgreiches Jahr für Ar-
beit und Leben NRW zurück. Den inhaltli-
chen Schwerpunkt haben wir in diesem 
Jahr auf das Thema Migration und Inte-
gration gelegt. Ausgangspunkt ist dabei 
das neue Projekt #Dabei sein ist alles!, 
ein Modellprojekt zur interkulturellen 
Öffnung des Sports, das in Zusammen-
arbeit mit dem Sportbildungswerk NRW 
umgesetzt wird. Für das einführende In-
terview konnten wir Wolfgang Jost, den 
Geschäftsführer des Bildungswerks, ge-
winnen.
Insgesamt hat sich der Projektbereich 
durch neue Kooperationen und ein brei-
tes inhaltliches Spektrum in den ver-
gangenen Jahren kontinuierlich weiter-
entwickelt.
Zu den besonderen Stärken von Arbeit 
und Leben gehört auch im 70. Jahr nach 
der Gründung die Vielfalt der Themen 
und Bildungsangebote. Diese bilden 
sich auch in den Programmen unserer 
regionalen und örtlichen Arbeitsge-
meinschaften ab. Im Kapitel „Stark in 
den Regionen“ berichten wir ab Seite 
51 über die Arbeit der hauptamtlich be-
setzten Arbeitsgemeinschaften in Bie-
lefeld, Herford, Oberhausen und Wup-
pertal. Arbeit und Leben lebt aber auch 
in den zahlreichen neben- und ehren-
amtlich betreuten örtlichen Strukturen. 
Die örtlichen Arbeitsgemeinschaften zu 
stärken und bis zum Jubiläumsjahr 2019 
fit für die Zukunft zu machen, ist ein ak-
tueller Schwerpunkt der Landesarbeits-
gemeinschaft.
Die Förderung von Beteiligung und De-
mokratie im Betrieb gehört seit der 
Gründung im Jahr 1949 zu den Kern-
aufgaben der Arbeitsgemeinschaft Ar-
beit und Leben. Auch im Jahr vor den 
Betriebsratswahlen konnte die Zahl an 
Teilnahmen im Bereich der Seminare 

für Betriebliche Interessenvertretungen 
auf hohem Niveau stabilisiert werden. 
Darin spiegelt sich die ständige Weiter-
entwicklung der Seminarinhalte, Tagun-
gen und Ausbildungsreihen sowie eine 
vorausschauende Planung.
Um die Menschen zu würdigen, die sich 
für ihre Kolleginnen und Kollegen in den 
Betrieben und für mehr Demokratie in 
der Arbeitswelt engagieren, haben wir 
2017 bereits zum fünften Mal im feier-
lichen Rahmen den Preis Demokratie im 
Betrieb vergeben.
Das Motto der politischen Jugendbil-
dung von Arbeit und Leben im Berichts-
jahr 2017 war „Europa? Jetzt erst recht!“. 
Gerade in einer Zeit der Herausforde-
rung durch den wachsenden Einfluss 
rechtspopulistischer und rechtsextre-
mistischer Parteien, mangelnde soziale 
Perspektiven und den drohenden Brexit 
ist die Begegnung junger Menschen von 
zentraler Bedeutung für die Zukunft 
Europas. Wir haben deshalb unsere 
Anstrengungen im Bereich Jugendaus-
tausch für Gruppen und Mobilitäten 
für Auszubildende weiter intensiviert. 
Neben dem traditionellen Schwerpunkt 
des deutsch-französischen Austauschs 
hat sich Griechenland zu einem neuen 
wichtigen Partner entwickelt. 
Die erfolgreiche Entwicklung unserer 
Bildungsangebote wurde ermöglicht 
durch ein weit verzweigtes Netz an Ko-
operationspartnerinnen und –partnern, 
die unsere Arbeit bereichern. Wir be-
danken uns herzlich bei allen Beteilig-
ten, bei Beschäftigten, Ehrenamtlichen, 
Kooperationspartnern, Fördergebern, 
Gewerkschaften, Volkshochschulen und 
natürlich insbesondere bei unseren Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern.

Düsseldorf, April 2018

Jürgen Pohl
Vorsitzender

Jürgen Pohl
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

37 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter LAG

28 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ÖAG 

65 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Arbeit und Leben NRW100 %

Veranstaltungen

1.483

203
5 Tage und mehr

408
2-4-tägige Seminare

872
Tages- und Abendveranstaltungen

Haushaltsvolumen

Zeitliche Struktur von Veranstaltungen und Seminaren

Zahlen und Fakten 2017

in Mio.Euro

6,25
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27.779

3.594
Unterrichtsstunden

FÖRDERUNG DER WEITERBILDUNG 
AUS MITTELN

•  Weiterbildungsgesetz NRW (WbG)
•  Landeszentrale für politische Bildung (LzpB)
•  Bundeszentrale für politische Bildung (BpB)
•  Bundesministerium für Bildung und
 Forschung (BMBF)
•  Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW)
•  Kinder- und Jugendplan (KJP)
•  Europäischer Sozialfonds (ESF)
•  Europäische Union (EU)
•  Engagement Global
•  Aktion Mensch
•  Auswärtiges Amt
•  Bundesministerium für Familie, 
 Senioren, Frauen und Jugend
•  Bundesministerium des Innern
•  Bundesagentur für Arbeit

Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer

22.980

Teilnahme an 
Veranstaltungen 
und Seminaren

Zahlen und Fakten 2017

Teilnehmertage an Veranstaltungen und Seminaren

Haushaltsvolumen
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Den gesellschaftlichen Wandel mitgestalten heißt für uns, 
Problemlagen offen legen, Interessen klären und soziale Lö-
sungen entwickeln. Wir mischen uns mit politischer Bildung 
ein, geben Anstöße und unterstützen Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer bei der Formulierung und Durchsetzung ihrer 
Interessen. 

Arbeit und Leben
• engagiert sich für humane, soziale und partizipative Arbeits- 

und Lebensbedingungen.
• unterstützt und begleitet die Durchsetzung betrieblicher De-

mokratie.
• tritt für nachhaltige Ressourcennutzung und langfristige 

Wirksamkeit ein.
• stärkt die Menschen durch emanzipatorische Bildung zur 

Wahrnehmung ihrer politischen, sozialen und kulturellen 
Rechte und gegen gesellschaftliche Diskriminierung.

• hilft, Interessen zu klären, Standpunkte zu vertreten und för-
dert solidarische Handlungsmöglichkeiten.

• berücksichtigt die Interessen und Bedürfnisse von Men-
schen mit unterschiedlichem Hintergrund. Wir verzichten da-
bei bewusst auf Kategorisierungen wie z. B. Geschlecht oder 
Ethnie.

• verbessert die eigene Arbeit durch kontinuierliche Weiterent-
wicklung unserer Ansprüche, Ziele und Bildungspraxis.

Als gemeinnütziger Verein orientieren sich unsere Bildungsan-
gebote nicht an Profit, sondern ausschließlich an dem Mehr-
wert für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Handlungsfähig-
keit ist dabei immer der Leitgedanke unserer Bildungsarbeit. 
Die Inhalte richten sich an Bedürfnissen der Zielgruppen und 
ihrer individuellen Praxis aus. Lokalen und regionalen Initiati-
ven, Gruppen und Institutionen stehen wir deshalb gerne als 
Kooperationspartner bei der Realisierung ihrer Vorhaben zur 
Verfügung.

Unsere Bildungsarbeit
• initiiert Lernprozese und motiviert zum weiteren Lernen.
• bietet eine offene Lernatmosphäre und eine demokratische 

Debattenkultur.
• klärt Sachverhalte und gesellschaftliche Bedingungen.
• zeigt Alternativen und Perspektiven für ein verantwortliches 

Handeln auf.
• erarbeitet Kenntnisse und Fertigkeiten, um eigenes Handeln 

zu reflektieren, zu stärken und Interessen in diesem Sinne 
aktiv wahrzunehmen.

Arbeit und Leben DGB/VHS NRW

Unser Leitbild
Arbeit und Leben ist die Weiterbildungseinrichtung des Deutschen Gewerkschaftsbundes 

und der Volkshochschulen in Nordrhein-Westfalen. Diese Bildungskooperation zweier 
unterschiedlicher Institutionen und Weiterbildungsträger ist das Fundament eines 

einmaligen, seit 65 Jahren erfolgreichen Partnerschaftsmodells.
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Migration und Integration

Welche Rolle spielt der organisierte Sport in den Herausforde-
rungen der Gestaltung einer vielfältigen Gesellschaft?

Der Sport kann zwischen verschiedenen Kulturen und sozialen 
Gruppen seine verbindende Kraft entfalten und als zivilgesell-
schaftlicher Akteur wesentlich zur Stärkung des friedlichen und 
demokratischen Zusammenlebens beitragen. Der Landessport-
bund NRW als Dachverband besitzt zudem das organisatorische 
Potenzial um Integration und Inklusion aktiv und erfolgreich zu 
gestalten. 

Wie macht sich die erhöhte Zahl an geflüchteten Menschen, 
die seit September 2015 nach NRW gekommen sind, im orga-
nisierten Sport bemerkbar?

Der organisierte Sport ist nicht erst seit September 2015 in 
den Fragen der Integration tätig. Das Thema Integration spielt 
schon seit vielen Jahren auf der Ebene des Landessportbundes, 
der Fachverbände, der Stadt- und Kreissportbünde sowie der 
angeschlossenen Vereine eine große Rolle.
Somit waren die Fragestellungen, die nach September 2015 zu 
beantworten waren, nicht grundsätzlich neu. Allerdings musste 
auch der organisierte Sport auf die große Anzahl der geflüchteten 
Menschen und auf die entsprechenden Auswirkungen reagieren. 
Die Sportvereine haben sich sofort im Rahmen ihres gesellschaft-
lichen Engagements in die Betreuung der geflüchteten Menschen 
eingebunden. Dieses Engagement war und ist nicht alleine be-
schränkt auf sportliche Bewegungsangebote. Gleichzeitig muss-
ten die Vereine aber auch mit der Schließung von Sporthallen, die 
für die Aufnahme der geflüchteten Menschen benötigt wurden, 
zurechtkommen, um nur ein Beispiel zu nennen. 

Der Landessportbund hat 2015 ein Kompetenzzentrum für In-
tegration und Inklusion im Sport eingerichtet und ein „Hand-
lungskonzept: Von der Willkommenskultur zur Integration“ 
beschlossen. Sehr zentral in diesem Handlungskonzept ist der 
Aufbau einer hauptberuflichen Struktur, die mittel- und lang-
fristig die Umsetzung der notwendigen Integrationsaufgaben 
im Sport sichern soll. In der Folge und ganz im Sinne des Kon-
zeptes haben viele Sportvereine entweder ihre bestehenden 
Angebote für geflüchtete Menschen geöffnet oder haben neue 
entsprechende Angebote geschaffen. 

Was kann man im Sportverein noch lernen, außer sportlicher 
Betätigung?

Selbstverständlich geht es den Menschen, die Sport treiben, 
um sportliche Betätigung und es geht auch darum, entspre-
chende Fähigkeiten und Fertigkeiten ständig weiter zu entwi-
ckeln. Gleichzeitig bietet der Sport im Sinne des informellen 
Lernens aber auch viele weitere Anlässe um sich weiter zu bil-
den. Die Vielfalt der Möglichkeiten wird auf der Homepage der 
Kampagne des Landessportbundes www.beim-sport-gelernt.
de deutlich. Die ganze Bandbreite der Lernmöglichkeiten aufzu-
zählen würde dieses Interview sprengen. Die Bandbreite reicht 
vom Thema „Teamgeist“ über „Lebensfreude“ und „Selbstbe-
wusstsein“ und endet noch lange nicht bei „Durchhaltevermö-
gen“, „Verantwortlichkeit“ und „Disziplin“.

Welche Funktion hat das SportBildungswerk NRW?

Mit der Gründung des SportBildungswerkes 1975 als einer 
Einrichtung der Weiterbildung, die nach dem Weiterbildungs-

„Sport kann noch politischer werden.“
Interview mit Wolfgang Jost
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gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen anerkannt und geför-
dert wird, hat sich der organisierte Sport als unverzichtbarer 
Träger von nonformaler Bildung sowohl in der Politik, als auch 
in der Öffentlichkeit positioniert. Die vielfältigen Bildungsmög-
lichkeiten des Sports, die zuvor beschrieben worden sind, wer-
den im Sinne des Gesetzes in praktische Angebote umgesetzt. 
Jährlich mehr als 100.000 Menschen nutzen diese speziellen 
Bildungsmöglichkeiten im Sport. Gleichzeitig ist das SportBil-
dungswerk auch Veranstalter von Aus- und Fortbildungen im 
organisierten Sport, z.B. zum Übungsleiter oder auch zum Ver-
einsmanager. 

Was soll das Projekt „Dabei sein ist alles“ bewirken?

Das Qualifizierungsangebot „Dabei sein ist alles“ richtet sich 
gemäß eines Multistakeholder-Ansatz an verschiedene, die 
Gesamtorganisation des organisierten Sports tragende Grup-
pen bzw. Akteure. Es geht dabei um die Implementierung des 
interkulturellen Dialogs und um die Ausweitung der Lernmög-
lichkeiten im organisierten Sport. Die konkrete Projektebene 
soll exemplarisch verdeutlichen, wie erfolgreich Sport bei der 
Unterstützung von Spracherwerb, Wertediskursen und Teilha-
bekompetenzen sein kann. 

Wie politisch ist Sport? Muss Sport politischer werden?

Der organisierte Sport mit Dachverbänden und Vereinen ist 
Teil unserer Zivilgesellschaft. Als einer der großen Akteure 
gesellschaftlicher Entwicklung handelt der organisierte Sport 
selbstverständlich politisch. Er braucht entsprechende förder-
liche Rahmenbedingungen, deren Bereitstellung im gesamtge-

sellschaftlichen Diskurs erreicht werden müssen. Sport kann 
noch politischer werden. Das „sich Einmischen“ auf lokaler, 
regionaler und landesweiter Ebene im Vorfeld von politischen 
Entscheidungen ist unabdingbar, um die Möglichkeiten, die der 
Sport allen Menschen bietet, optimal entfalten zu können. 

Welche Forderungen haben Sie an die Politik?

Der Wunsch an die Politik ist „Gemeinsam mehr erreichen“. Aus 
diesem Grund sind die nachgenannten Punkte eher Anregun-
gen denn Forderungen. 
Der organisierte Sport ist Gemeinwohl orientiert und baut un-
abdingbar auf ein großes und solides ehrenamtliches Funda-
ment. Ehrenamt muss leistbar bleiben, deswegen spielt Entbü-
rokratisierung, Förderung und Anerkennung des Ehrenamtes 
eine sehr zentrale Rolle. 
Speziell im Bereich der Unterstützung geflüchteter Menschen 
benötigen wir passgenaue, an zentraler Stelle koordinierte und 
vor allem aufeinander abgestimmte Programme zur Unterstüt-
zung unserer Arbeit. 

Wolfgang Jost
Geschäftsführer beim Sportbildungs-
werk des  Landessportbunds Nordrhein-
Westfalen
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Migration und Integration

Arbeit und Leben NRW bietet eine Viel-
zahl von Angeboten, die Integration 
fördern, Menschen helfen ihre Rechte 
durchzusetzen, sich mit der eigenen 
Identität und Lebenssituation ausein-
anderzusetzen oder über die Situation 
von Migrantinnen und Migranten in 
Deutschland informieren. Auf den fol-
genden Seiten geben wir einen Über-
blick der aktuellen Angebote zu diesem 
Themenschwerpunkt. 

#Dabei sein ist alles! ist ein Projekt in 
Kooperation mit dem Sportbildungs-
werk des Landessportbunds Nord-
rhein-Westfalen. Gemeinsam werden 
die Öffnung und Förderung der Inter-
kulturellen Kompetenz von der Basis 
bis zur Leitung initiiert. 

Wandern zwischen den Welten ist ein 
Angebot für junge Menschen mit und 
ohne Fluchterfahrung. Mit Mitteln der 
Kunst und partizipativen Methoden 
wird ein Begegnungs- und Lernraum 
geschaffen, um über Themen wie Viel-
falt und Diskriminierung oder Demokra-
tie und Menschenrechte zu diskutieren.

Im Rahmen der Jugendbegegnung Let’s 
do it! bekamen junge Menschen aus 
Algerien, Frankreich und Deutschland 
die Gelegenheit, sich gemeinsam mit 

kulturellen Identitäten auseinanderzu-
setzen.

Forge your Future ermöglicht jungen 
Menschen aus Spanien eine Berufsaus-
bildung in Unternehmen rund um die 
Region Hamm-Lippstadt.

Die Wanderausstellung Wanderarbeit 
liefert ausdrucksstark Einblicke in die 
Lebensumstände von Arbeitsmigran-
tinnen und -migranten, jenseits von Kli-
schees und Zuschreibungen.

Reframing Oberbilk will mit einem Ini-
tiativkreis neue Perspektiven auf einen 
stark durch Migration geprägten Stadt-
teil Düsseldorfs legen, der in Medien 
und Gesellschaft immer wieder Gegen-
stand vorurteilsbeladener Debatten ist. 

Die Weiterbildungsberatungsstelle 
bietet unter anderem Unterstützung 
bei der Anerkennung von im Ausland 
erworbenen Qualifikationen und ver-
mittelt Förderung für Sprachangebote.

Die Beratungsstellen des Projekts Ar-
beitnehmerfreizügigkeit fair gestalten 
unterstützen Beschäftigte aus Mittel- 
und Osteuropa bei der Durchsetzung 
ihrer Rechte und leisten Öffentlich-
keitsarbeit rund um das Thema.

Themenschwerpunkt 
Migration und Integration

Nordrhein-Westfalen wird seit jeher durch Migration geprägt. Ob durch Aussiedler, 
Vertriebene und Geflüchtete nach dem Zweiten Weltkrieg oder durch Gastarbeiter und 

deren Familien, die in den Boomjahren danach gezielt angeworben wurden. 
Seitdem sind die Migrationsbewegungen wellenförmig verlaufen. Mal kamen mehr, 

mal weniger Menschen neu in unserer Gesellschaft an. Die Ursachen, die dazu 
geführt haben, dass Menschen ihre Heimat, Familie und Freunde verlassen, waren 

und sind sehr vielfältig. Die Motive wiederholen sich bis heute stetig: Flucht vor Krieg, 
Gewalt, Verfolgung, Diskriminierung sowie das Versprechen von einem besseren 

Leben. Was gleich bleibt, sind außerdem die Bedürfnisse der Menschen, die in unsere 
Gesellschaft zuwandern. Sie wollen partizipieren: an Arbeit, Bildung, Politik, 

Sport und Kultur – eben an allem was eine Gesellschaft lebenswert macht.
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Die beiden Tandempartner initiieren im Rahmen dieses Pro-
jekts die Öffnung und Förderung der Interkulturellen Kompe-
tenz von der Basis bis zur Leitung. Aufgrund neuer Herausfor-
derungen durch aktuelle Zuwanderung sollen die Vereine und 
Verbände darin unterstützt werden, Teilhabemöglichkeiten 
von Zugewanderten und Geflüchteten strukturell zu veran-
kern und interkulturelle Öffnungsprozesse flächendeckend 
in den Sportalltag zu implementieren. Die Schlüsselbegriffe 
in diesem Projekt sind Qualifizierung, Sprachanimation und 
Netzwerken.    
Den interaktiven und integrierenden Charakter des Sports will 
Arbeit und Leben NRW als Kooperationspartner nutzen, um 
Menschen mit Fluchthintergrund nachhaltig und langfristig 
als Vereins- und Verbandsaktive zu gewinnen, aber sie darü-
ber hinaus auch in den aktiven Dialog einzubinden. 
Hierzu werden Akteurinnen und Akteure auf unterschiedli-
chen Ebenen – vom Übungsleiter bis hin zu Verbandsfunkti-
onärinnen – angesprochen. Basierend auf einer Bedarfsana-
lyse werden vier Entwicklungsworkshops abgehalten, deren 
Ziel es ist, einzelne Kooperationsprojekte vor Ort zu planen. 
So werden Qualifizierungsangebote entwickelt, die über 
sportfachliche und juristische Fragestellungen sowie bisheri-
ge Leitbilder von interkulturellem Miteinander hinausgehen.
An der besonderen Schnittstelle der Organisation hin zu den 
Teilnehmenden der Sport- und Weiterbildungsangebote ver-
deutlichen die lokal initiierten Projekte exemplarisch, wie er-
folgreich Sport bei der Sprachanimation, Wertediskursen und 

Teilhabekompetenzen sein kann. Dieser Ansatz ermöglicht es 
sowohl den Übungsleiterinnen als auch migrantischen und 
geflüchteten Teilnehmenden und ehrenamtlichen Unterstüt-
zern in den Dialog zu kommen und einen qualifizierten Aus-
tausch über sportliche Einheiten, aber auch alltagsweltliche 
und kulturelle Themen zu führen. 

Dabei sein ist alles wird gefördert durch das Bundesministerium des Innern im Rahmen des Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“

#Dabei sein ist alles! ist ein Modellprojekt zur interkulturellen Öffnung und Förderung 
der interkulturellen Kompetenz in Verbänden und Vereinen des Landessportbundes 

und des Sportbildungswerk NRW in Kooperation mit Arbeit und Leben NRW.

#Dabei sein ist alles!
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Migration und Integration

Nach dem Auftakt im November 2016 fanden 2017 insgesamt 
drei Workshops in den Räumen des Jugendcafés Franzmann 
in Kooperation mit dem St. Ursula Berufskolleg statt: Im Ja-
nuar wurde der deutsch-französische Tag mit vielsprachigen 
Methoden, globalen Lebensgeschichten und Chanson-Raten 
gemeinsam gefeiert. Eine ausführliche Beschreibung findet 
sich auf Seite 45 in Verbindung mit unseren deutsch-fran-
zösischen Jugendbegegnungen. Einen kurzen Doku-Film gibt 
es hier: https://www.youtube.com/watch?v=tNM8AcNkaVg
Im März war wieder jeder Raum des Jugendcafés mit Leben 
gefüllt: Die Teilnehmenden redeten über die Themen Mig-
ration und Flucht und hinterfragten die eigenen Bilder und 
Vorurteile. Was passiert aktuell in der Welt und der Politik, 
was verbindet uns alle? Auf dieser Grundlage texteten und 
tanzten sie zusammen, schufen ein Graffiti, machten Musik 
und Theater.
Was ist eigentlich Gerechtigkeit? Und was ist Frieden? Die-
sen Fragen stellte sich die Seminargruppe im Franzmann im 

Wandern zwischen den Welten

November. Sie tauschten sich darüber aus, wie ungerecht 
Ressourcen weltweit verteilt sind und machten sich Gedan-
ken über Handlungsmöglichkeiten im Alltag, wie den Kauf 
von Fair-Trade-Produkten. Zudem diskutierten sie über ak-
tuellen gesellschaftlichen Rassismus im Zusammenhang mit 
der Doku „Alle sind noch da, nur die Toten nicht“: Diese be-
fasst sich mit dem rechtsextremistisch motivierten Brandan-
schlag in Solingen in den 90er Jahren. Sie lernten Methoden 
des interkulturellen Coachings kennen und schufen gemein-
sam Postkarten und Plakate zum Thema Vielfalt.
Im Berufskolleg der Diakonie Kaiserswerth standen bei zwei 
Workshops für angehende Erzieherinnen und Erzieher Fra-
gen von Handlungsmöglichkeiten gegen Diskriminierung im 
Zentrum: Im Februar und März wurden dort anhand von Rol-
lenspielen und Beispielen aus der eigenen Praxis Ansätze ei-
ner Bildungsarbeit aufgezeigt, die für Vielfalt und Vorurteile 
sensibel macht. 
Ein Peace-Zeichen, ein Symbol für die Religion oder die Wap-
pen ihrer Lieblingsfußball-Vereine: Die Teilnehmenden beim 
Workshop in den Räumen des Franz-Jürgens-Berufskollegs 
im Juni hatten die Möglichkeit, das, was ihnen wichtig ist, 
auf Leinwand oder selbstgemachte T-Shirts zu bringen: Die 
jungen Menschen, die auch aus Syrien und dem Irak kamen, 
gestalteten in Vorfreude auf die „Tour de France“ in Düssel-
dorf außerdem ein Fahrrad nach ihrem Geschmack.
Ebenfalls vom Franz-Jürgens-Berufskolleg war die Internatio-
nale Klasse, die sich im Dezember 2017 mit Arbeit und Leben 
NRW auf den Weg machte, um zusammen mit Jugendlichen 
aus dem Emsland die Themen „Grund- und Menschenrechte“ 
sowie „Mitbestimmung“ zu diskutieren. 

Die Veranstaltungen wurden mit Mitteln des Deutsch-Französischen-Jugendwerkes, des Kinder- und Jugendplans des Bundes, des Europäischen Sozialfonds sowie 
von Engagement Global des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung finanziert. 

Mit „Wandern zwischen den Welten“ hat Arbeit und Leben NRW in Düsseldorf ein Angebot 
für junge Menschen mit und ohne Fluchterfahrung geschaffen. Das Projekt startete in 2016 
und schafft mit Mitteln der Kunst einen Begegnungs- und Lernraum, um über Themen wie 

Vielfalt und Diskriminierung oder Demokratie und Menschenrechte zu diskutieren.
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Schon die Vorbereitung der Jugendbegegnung „Let’s do it“ in 
Marines nahe Paris brachten alle Beteiligten mitten ins The-
ma: Kultur, Anti-Diskriminierung und Identitäten. Im Septem-
ber 2017 hatten sie dann eine Woche Zeit, um gemeinsam auf 
kulturelle Erkundungstour zu gehen: Das Seminarhaus in der 
Nähe von Paris wurde gefüllt mit Diskussionen rund um das 
Thema Vielfalt, die in einer Sprach-Melange aus Arabisch, 
Französisch und Deutsch geführt wurden.
Insgesamt kamen gut zwanzig junge Menschen zusammen, 
die ihre eigenen Biografien und Talente mitbrachten, so wie 
Inez, die in Algerien noch studiert, um als Ingenieurin Lösun-
gen für die Versorgung mit Wasser zu finden. Sie erarbeitete 
im Rahmen der Woche eine Theaterszene unter anderem zu-
sammen mit Karim aus Wuppertal. Karims Vater hat algeri-
sche Wurzeln und auch er musste lange überlegen, was er 
denn als typisch deutsches Gericht einbringen kann. Seinen 
Linseneintopf bereitet er dann mit der Hilfe eines länderü-
bergreifenden Kochteams zu, denn die Gruppe versorgte 
sich bei allen Mahlzeiten selbst: Gerade das Kennenlernen 
in der Küche bereitete neben den thematischen Workshops 
zu Themen wie „Gewaltfreie Kommunikation“, die Basis für 
die Kulturprojekte, die in der Woche entstanden. 
Mit Hilfe von Ayunga, der in China Film studiert hat und nun 
in Köln lebt, drehte eine Gruppe ein Video zum Thema Diskri-
minierung: An einer Bushaltestelle sitzt eine Frau mit Kopf-
tuch und wird von den Umstehenden nicht beachtet oder so-
gar missbilligend angeschaut. Bis sie ins Gespräch mit einer 
jungen Frau kommt, die diese Ablehnung durchbricht. Amel, 
die Hauptdarstellerin in dem Film, ist stolz, als sie das Er-
gebnis sieht. Sie hat sich vor kurzem freiwillig entschieden, 

ein Kopftuch zu tragen und kennt solche Reaktionen aus 
dem echten Leben. 
Das Thema Geschlechtergerechtigkeit stellte ein anderes Team 
ins Zentrum einer Wandzeitung: „Wir haben eine Straßenum-
frage gemacht und sind mit vielen Menschen hier ins Gespräch 
gekommen“, so die französische Teilnehmerin Audrey. Genau 
wie die anderen, hat sie in dieser Woche neue Freundschaften 
geschlossen.
Die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Einrichtun-
gen soll zukünftig fortgesetzt werden. Beim Vorbereitungstref-
fen für „Let‘s do it“ war auch eine marokkanische Partnerein-
richtung beteiligt. Die Teilnehmenden aus Rabat bekamen aber 
in letzter Minute kein Visum, um nach Frankreich zu kommen. 
Die nächste gemeinsame Begegnung ist nun in Marokko ge-
plant, damit trotz Ländergrenzen Barrieren in den Köpfen gar 
nicht erst entstehen. Denn der beste Weg, um eine Kultur ken-
nenzulernen, ist, sich auf die einzelnen Menschen einzulassen, 
die in ihr leben: Sie erschaffen ihre Kultur Tag für Tag durch die 
Weise, wie sie sprechen, kreativ werden, Gastfreundschaft zei-
gen oder Linsen zubereiten.   

Die Jugendbegegnung wurde mit Mitteln des Programms Erasmus + der Europäischen Union gefördert.

Let’s do it
Was ist eigentlich typisch Deutsch? Was bringen wir mit, um jungen 

Menschen aus Algerien und Frankreich zu zeigen, wie Deutschland ist? 
Die Wahl fiel auf Baklava und Schwarzbrot.  

Und was bringen wohl die anderen mit?
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Migration und Integration

„Dank des Projekts habe ich die Möglichkeit, eine bessere Zu-
kunft für mich aufzubauen und meinen Wunsch zu erfüllen, hier 
zu leben“, meinte Gabriel bereits 2015, als er nach Deutschland 
kam. Damals war jeder zweite junge Mensch in Spanien ohne 
Arbeit. Das Projekt „Forge your Future – Schmiede deine Zu-
kunft“ vermittelte 13 Jugendlichen aus Spanien einen Ausbil-
dungsplatz in der Metallindustrie: Ausgestattet mit Mitteln des 
Programms MobiPro-EU, ist Arbeit und Leben NRW auch die An-
laufstelle für die beteiligten Betriebe, Bildungsträger und Be-
rufskollegs. Ins Leben gerufen wurde das Projekt gemeinsam 
mit der IG Metall Hamm-Lippstadt und dem Unternehmensver-
band Westfalen-Mitte.
Ein wichtiger Grund war die Erkenntnis, dass kreative Lösungen 
erforderlich sind, um der großen Fachkräftenachfrage in der 
Metallbranche nachzukommen. Schon jetzt bleiben zahlreiche 
Ausbildungsplätze unbesetzt. Mehrere der Auszubildenden bei 
„Forge your Future“ wissen bereits, dass sie nach der Ausbil-

dung übernommen werden. So wie Laura Aragon Martín, die 
schon die Zusage für eine Anstellung nach Ausbildungsende 
hat. Ihr Betrieb Federn Brand freut sich über eine neue moti-
vierte Fachkraft in der Qualitätssicherung. Laura wünscht sich 
„soziale Sicherheit“ in Deutschland und kann mit einem Uni-
versitätsabschluss aus Spanien und einer guten Vornote punk-
ten. In ihrer Heimat hat sie erfolglos mehr als 50 Bewerbungen 
geschrieben. Sie ist eine von insgesamt drei jungen Frauen in 
dem Projekt. Durch eine intensive Betreuung in den Betrieben, 
regelmäßige Netzwerktreffen sowie fachliche und sprachliche 
Nachhilfe sind die Teilnehmenden weit gekommen. Zwei der ak-
tuell noch sieben Teilnehmenden wollen die Ausbildung um ein 
halbes Jahr verkürzen.
Zwar geht es mit der Wirtschaft in Spanien wieder bergauf, vie-
le der Jugendlichen wissen aber noch nicht, wo sie in Zukunft 
arbeiten und leben möchten. Das Projekt kann schon stolz auf 
eine Familiengründung in Deutschland zurückblicken. Die spa-
nische Freundin eines Teilnehmenden ist nachgekommen und 
seine kleine Tochter in Deutschland geboren. Zwar sehnen sich 
die jungen Eltern nach der Sonne ihrer Heimatstadt Málaga, 
„aber hier haben wir beide Arbeit“. Das Projekt beweist, dass 
es sich für Arbeit und Leben NRW und das gewerkschaftliche 
und betriebliche Netzwerk lohnt, Migration aktiv zu gestalten. 
Über das Gefühl, eine Bürgerin oder ein Bürger der EU zu sein, 
entscheiden kein Parlament oder Pass, sondern die Momente, 
in denen europäische Solidarität gelebt wird: In den Betrieben, 
in Gastfamilien oder im Sportverein.

Forge your Future wird mit Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und der Bundesagentur für Arbeit gefördert.

Forge your Future 

Ausbildung (fast) geschafft! 
„Mich motiviert die Möglichkeit, eine hochwertige Ausbildung zu erhalten“. Dieser Antrieb hat sich 

für Gabriel Fernández Tabares schon ausgezahlt. Nach zwei Jahren Ausbildung hat er im Sommer 
2017 die Prüfung als Maschinen- und Anlagenführer erfolgreich bestanden. Gemeinsam mit ihm 
haben zwei andere junge Männer die Lehre beim Betrieb voestalpine Böhler in Hamm geschafft. 
Arbeit und Leben NRW hat sie bereits beim vorbereitenden Sprachkurs in Spanien begleitet und 

dann über die gesamte Ausbildung mit Bildungs- und Vernetzungsangeboten unterstützt.
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Die Wanderausstellung liefert Einblicke in 
die Lebenswelt von Arbeitsmigrantinnen 
und – migranten. Sie vermittelt anhand 
von sehr unterschiedlichen Reportage- 
und Portraitserien ein eindringliches Bild 
der Schicksale, Motive und Hoffnungen 
dieser modernen Nomaden.
„Wanderarbeit – Gesichter einer neu-
en Arbeiterklasse“ zeigt künstlerische 
Positionen von Mauricio Bustamante, 
Andrea Diefenbach, Ingar Krauss, Mi-
scha Kuball, Wolfgang Müller und Oliver 
Tjaden, die den Blick auf die Menschen 
jenseits von Zahlen und abwertenden 
Zuordnungen lenken. Sie portraitieren 

die Situation von Wanderarbeiterinnen 
und Wanderarbeitern in Asien, Europa 
und Deutschland.

Besondere Ausstellungsorte waren für 
Arbeit und Leben NRW in 2017 Düren und 
Aachen. An beiden Standorten wurde 
deutlich, welche weitergehenden Dis-
kussions- und Veranstaltungsanlässe 
die Ausstellung ermöglicht.  

Die Ausstellung kann noch bis Ende 2018 
ausgeliehen werden. Die Bedingungen 
finden sich unter www.aulrnw.de/wan-
derarbeit

Wanderausstellung Wanderarbeit

Gesichter einer neuen 
Arbeiterklasse

Wanderarbeit ist ein weltweites Phänomen. Frauen wie Männer überschreiten Grenzen, 
 um Arbeit zu finden. Allein innerhalb der EU arbeiten über 14 Millionen Menschen 

nicht in ihrem Heimatland – Tendenz steigend. Auch im dritten Jahr ist das Interesse 
an der Ausstellung „Wanderarbeit – Gesichter einer neuen Arbeiterklasse“ nach wie 
vor groß. Deutlich wird dabei, dass das Phänomen viele Facetten und Gesichter hat.
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Migration und Integration

Reframing Oberbilk will demokratische Prozesse im Stadt-
teil sichtbar machen und stärken. Qualitäten und Heraus-
forderungen dieses globalisierten Stadtteils sollen zusam-
men mit den Anwohnerinnen und Anwohnern thematisiert 
werden. Denn ein Grundthema jeder Stadtgesellschaft, das 
Zusammenleben von Fremden, stellt in Oberbilk eine beson-
dere Herausforderung dar. Lösungen, die dafür im Stadtteil 
schon praktiziert, oder aber noch gefunden werden, können 
exemplarischen Charakter für ähnliche Quartiere in anderen 
Städten haben. Das eröffnet die Chance, den in der Öffent-
lichkeit oft negativ wahrgenommenen Stadtteil in einem an-
deren, positiveren und vielleicht sogar beispielhaften Licht 
zu zeigen.
Oberbilkerinnen und Oberbilker sollen zu Gehör gebracht 
werden und zu einer gemeinsamen Lobbyarbeit für ihre kon-
struktiven Wege des Aushandels und des Zusammenlebens 
befähigt werden. 
Ein Anfang wurde mit der Auftaktveranstaltung der „Ober-
bilker Gespräche“ gemacht. Bei den Oberbilker Gesprächen 
sollen in loser Folge stadtpolitische Themen aufgegriffen 
werden, die den Stadtteil betreffen, aber auch für andere 
Stadtteile und Städte relevant sein können. In der ersten 

Reframing Oberbilk 

Oberbilk ist anders als sein „Ruf“

Seit 2017 wird Reframing Oberbilk im Rahmen der „Demokratiewerkstätten im Quartier“ von der Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen unterstützt.

Diskussionsveranstaltung im Dezember 2017 ging es um be-
zahlbaren Wohnraum. In den Räumen der Moscheegemeinde 
auf der Adersstraße wurden Probleme diskutiert und Hand-
lungsmöglichkeiten aufgezeigt. Die Gesprächsreihe wird in 
2018 fortgeführt.
Das Thema des ersten Oberbilker Gesprächs kam aus dem 
„Runden Tisch Oberbilk“. Der Runde Tisch Oberbilk möch-
te allen Initiativen und Einzelpersonen, die sich bereits auf 
unterschiedliche Weise um die Gestaltung des Zusammen-
lebens der Menschen im Stadtteil Oberbilk bemühen, ein 
Forum bieten. Er ist ein Angebot zum gegenseitigen Kennen-
lernen, zum Informations- und Erfahrungsaustausch und zur 
Koordination und auch ein Rahmen für die eine oder andere 
gemeinsame Aktion. Im Laufe des letzten Jahres beteiligten 
sich immer neue Initiativen und Engagierte an den regelmä-
ßig stattfindenden Treffen. 
Als nächster Schritt ist es geplant, die Vielzahl der bereits 
stattfindenden Aktivitäten sowie die darin engagierten 
Akteurinnen und Akteure noch besser zu vernetzen und zu 
informieren. Zu diesem Zweck ist bereits eine Aktions- und 
Informationsplattform für gemeinsame Aktivitäten in Arbeit, 
deren zentrales Element ein Veranstaltungskalender ist.

Es ist erschreckend wie einfach und schnell ganze Stadtteile skandalisiert werden. Seit den Ereignissen 
um die Kölner Sylvesternacht 2015 ist der Stadtteil Oberbilk wieder verstärkt ins Visier einer 

vorurteilsbeladenen Debatte geraten. Eine Erfahrung, die die Bewohnerinnen und Bewohner des 
Stadtteils in der Vergangenheit bereits öfter machen mussten. Das empört nicht nur den Initiativkreis, 

der sich zum Ziel gesetzt hat neue Perspektiven auf den Stadtteil zu legen.
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In der Weiterbildungsberatungsstelle werden Ratsuchende 
bei der Beantwortung aller Fragen rund um die berufliche 
Qualifizierung und die Finanzierung von Weiterbildung pro-
fessionell unterstützt. Dazu gehört auch die fachliche Bera-
tung zur Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufs-
abschlüssen.

Weiterbildung ist nicht umsonst
Sowohl das Land Nordrhein-Westfalen als auch der Bund 
beteiligen sich mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds an 
der Finanzierung von beruflicher Weiterbildung. Der Zugang 
zu einer finanziellen Förderung ist abhängig von verschiede-
nen Kriterien. Ob die Ratsuchenden diese erfüllen, wird im 
Einzelfall in der Beratung geklärt. Mit dem Bildungsscheck 
NRW und der Bildungsprämie des Bundes können Antrag-
stellende einen Zuschuss von 50 Prozent, maximal jedoch 
500 Euro für eine berufliche Bildungsmaßnahme erhalten. 
Die Weiterbildungsgutscheine werden zum Abschluss des 
Beratungsgesprächs ausgestellt. Im Jahr 2017 wurden insge-
samt 43 Bildungschecks an Einzelpersonen ausgestellt und 
22 an Betriebe für deren Beschäftigte. Dazu kamen 61 Prämi-
engutscheine an Einzelpersonen.

Im Ausland beruflich qualifiziert – in Deutschland (k)eine 
Beschäftigungsperspektive
Viele Zugewanderte und Geflüchtete sind beruflich qualifi-
ziert, finden aber dennoch in Deutschland nur selten eine 
Arbeit, die ihrer Ausbildung oder Berufserfahrung entspricht. 
Wenn Fragen des Aufenthalts größtenteils geklärt und deut-
sche Sprachkenntnisse erworben wurden, verstärkt sich der 
Wunsch nach einer angemessenen Beschäftigung. 
Kann ich meine im Ausland erworbene Berufsqualifikation in 
Deutschland anerkennen lassen? Welche Unterlagen benötige 
ich dafür? Wo finde ich die zuständige Stelle? Wer hilft mir, die 
Verwaltungssprache zu verstehen und mich im Behördend-
schungel zurecht zu finden? Und wie kann ich ein Anerken-
nungsverfahren finanzieren?
Mit Fragen wie diesen kommen Personen, die aus dem Aus-
land zugewandert sind, in die Fachberatung zur Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen, die im Rahmen der Be-
ratung zur beruflichen Entwicklung durchgeführt wird. Vor 
allem Geflüchtete und Zugewanderte aus EU-Staaten nehmen 
diese in Anspruch.
„Endlich kann ich mich auf einen Ausbildungsplatz bewer-
ben“, freut sich Mohamad, der mit Unterstützung der Fachbe-
ratung vor sechs Monaten einen Antrag auf Anerkennung sei-

Weiterbildungsberatungsstelle 

Beratung und Unterstützung bei  
beruflicher Weiterbildung und Entwicklung

nes syrischen Zeugnisses als Abiturzeugnis gestellt hat. Jetzt 
möchte er eine Ausbildung als Immobilienkaufmann beginnen. 
Auch bei der Anerkennung eines Schulabschlusses kann  ge-
holfen werden, wenn keine geeignete berufliche Qualifikation 
vorhanden ist. „Was im Einzelfall der richtige Weg ist, wird im 
Beratungsgespräch geklärt“, berichtet Claudia Bednarski aus 
ihrer Beratungspraxis, „und von diesen Wegen gibt es viele, 
je nachdem um welche Berufsqualifikation es sich handelt.“ 
Die Vielzahl der beruflichen Abschlüsse und ihre Unterschied-
lichkeit im Verfahren der Anerkennung stellen eine große Her-
ausforderung dar. Die kostenlose Beratung und Unterstützung 
erfolgt deshalb begleitend: von der Sichtung der Unterlagen, 
über die Antragstellung bis hin zur Interpretation des Anerken-
nungsbescheids.
Während des Anerkennungsprozesses entstehen oft nicht 
unerhebliche Kosten. Übersetzungen, Beglaubigungen, Ge-
bühren oder auch Qualifikationsanalysen müssen bezahlt 
werden. Übernimmt keine andere Stelle die Kosten, können 
Antragstellende mit geringem Einkommen den Anerkennungs-
zuschuss beantragen. Das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung übernimmt auf Nachweis bis zu 600 Euro der ent-
standenen Kosten.

Beratung zur beruflichen Entwicklung 
Was tun, wenn es für die berufliche Entwicklung keine konkre-
ten Vorstellungen gibt? Wie können für eine berufliche Umori-
entierung konkrete Ideen entwickelt werden?
Mit der Beratung zur beruflichen Entwicklung erhalten Rat-
suchende die Möglichkeit, sich mit Unterstützung einer qua-
lifizierten Beratung intensiv mit ihrer beruflichen Zukunft 
auseinanderzusetzen. In den Beratungsgesprächen stehen 
insbesondere die Kompetenzen und Interessen der Beratenen 
im Fokus. Im Verlauf des Beratungsprozesses werden berufli-
che Zielsetzungen entwickelt. Unter Beachtung der persönli-
chen Lebenssituation der Ratsuchenden werden dann Schritte 
auf dem Weg zum angestrebten Berufsziel geplant. Möglich ist 
auch die Begleitung bei einer individuellen Kompetenzbilan-
zierung, unter anderem mit dem Talentkompass NRW. Bei der 
Beratung zur beruflichen Entwicklung und der Fachberatung 
„Berufliche Anerkennung“ können Ratsuchende bis zu neun 
kostenlose Beratungsstunden in Anspruch nehmen. Insgesamt 
67 Personen konnten 2017 von der Beratung zur beruflichen 
Entwicklung und der Fachberatung Anerkennung profitieren. 

Das Berufsleben der meisten Menschen ist geprägt von Veränderungen und neuen Anforderungen, 
ob im bisherigen Betrieb oder aufgrund eines (un-)gewollten  Arbeitsplatzwechsels. Eine Bilanz der 

vorhandenen Kompetenzen ist in jedem Fall erforderlich. Reichen diese aus? Ist eine zusätzliche 
Qualifizierung notwendig? Wenn ja, wer bezahlt diese?
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Geschäftsbericht 2017

Marian hatte von März 2016 bis September 2017 bei einer deut-
schen Baufirma gearbeitet und wurde dort anscheinend regulär 
beschäftigt. Im schriftlichen Arbeitsvertrag waren eine Voll-
zeitbeschäftigung mit einer angemessenen tariflichen Vergü-
tung sowie die Anzahl der Urlaubstage vereinbart worden.
Allerdings musste Marian vor jedem Urlaub ein fragwürdiges 
Dokument unterschreiben, das ihm gegenüber als „Urlaub-
santrag“ deklariert worden war, von dem er aber auch nie eine 
Kopie erhielt. In Wirklichkeit hatte der Arbeitgeber das Arbeits-
verhältnis vor jedem Urlaub durch Selbstkündigung beendet 
und dadurch die Sozialversicherungsbeiträge und das Urlaub-
sentgelt eingespart.
Darüber hinaus waren auf den Lohnabrechnungen Urlaubstage 
verbucht, die nie gewährt und in Anspruch genommen worden 

Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten

waren. So konnte das Unternehmen aus der Soka-Bau die Ur-
laubsabgeltung abbuchen, ohne dass das Geld an Marian aus-
gezahlt wurde.
Mit Hilfe der Beratungsstelle konnten die Ansprüche von Mari-
an durchgesetzt werden. Mit Unterstützung einer Anwaltskanz-
lei forderte er zudem gegenüber dem Unternehmen die Abgel-
tung der nicht gewährten Urlaubstage und seiner Überstunden 
ein. Das Arbeitsverhältnis mit dem Unternehmen wurde darauf-
hin nicht fortgesetzt.
Ein Fall unter vielen, der exemplarisch für die Beratungsarbeit 
im Projekt Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten steht. Die 
Sachverhalte in den einzelnen Fällen sind ganz unterschiedlich, 
die Ursachen jedoch zumeist die gleichen: mangelnde Sprach- 
und Rechtskenntnisse der betroffenen Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, gemischt mit dem unbedingten Wunsch einer 
Berufstätigkeit nachzugehen sowie der Profitgier und Skru-
pellosigkeit einzelner Arbeitgeber. Dabei stellt die Arbeitneh-
merfreizügigkeit ein wichtiges europäisches Grundrecht dar 
und ermöglicht es Menschen auch jenseits ihres Heimatlandes 
Existenzen aufzubauen. Bei vielen Beschäftigten aus Mittel- 
und Osteuropa führen die beschriebenen Probleme jedoch 
dazu, dass sie nicht in der Lage sind, Beschäftigungsangebote 
und Arbeitsverträge richtig zu verstehen. Häufig unterzeich-
nen sie deshalb Dokumente ohne die Konsequenzen absehen 
zu können. Sie haben daher später keine klare Kenntnis ihres 
Beschäftigungsstatus und der sich daraus ergebenden Rech-
te und Pflichten. Einige Unternehmer nutzen das gezielt aus 
und schaden so nicht nur den Betroffenen, sondern begehen 
zugleich auch noch Sozialbetrug zu Lasten eines fairen Wett-
bewerbs und der Steuerzahler.

Migration und Integration

Ende September 2017 meldete sich Marian (Name geändert) aus der Region Köln-Bonn bei 
der Beratungsstelle des Projekts Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten in Düsseldorf. 

Der Bauarbeiter hatte kurz zuvor einen Kontoauszug seitens der Urlaubs- und Lohnausgleichskasse 
der Bauwirtschaft (Soka-Bau) erhalten, den er nicht verstand.
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Beratungsstellen in Dortmund und Düsseldorf
Das aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds geförderte Projekt 
bietet kostenlose Erstberatungen in arbeits- und sozialrechtli-
chen Fragen an. Die Berater von Arbeit und Leben NRW arbeiten 
eng zusammen mit den Gewerkschaften sowie mit dem Minis-
terium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen (MAGS). Die Beratung erfolgt sowohl mit festen 
Sprechstunden in den Beratungsstellen, als auch in Kooperation 
mit lokalen Projekten und mit vergleichbaren Beratungsstruktu-
ren in anderen Orten unter anderem in Köln, Aachen, Duisburg 
und Gelsenkirchen.
Im Jahr 2017 wurden Beschäftigte aus acht Branchen beraten. 
Die meisten Fälle entfielen auf die Baubranche, dicht gefolgt von 
der Logistikbranche. Auch aus der Reinigungsbranche wurde 
überdurchschnittlich oft die Hilfe der Beratungsstellen in An-
spruch genommen. In weiteren Fällen kamen die Beschäftigten 
aus der Fleischindustrie, Gastronomie, Pflege und dem Bereich 
der Landwirtschaft.

Netzwerke zur Beseitigung von Missständen über Einzelfälle 
hinaus
Bei den Fällen handelt es sich keineswegs nur um Einzelperso-
nen. Da hinter den Missständen aus einzelnen Beratungsanfra-
gen häufig System steckt, können von einem Fall auch schnell 
einmal 30 bis 50 Personen erfasst sein.
Deshalb spielen Öffentlichkeitsarbeit und Wissenstransfer 
neben der Beratungsarbeit eine zentrale Rolle. Über den Fach-
austausch mit Entscheidungsträgerinnen und Multiplikatoren, 
darunter Europaabgeordnete aus Nordrhein-Westfalen, Mit-
glieder des DGB Bundesvorstands und aus Gremien des MAGS, 
hinaus, werden, die Erfahrungen aus der Beratungsarbeit in 
Studien, Fachinterviews und Seminare eingebracht. Besonders 
erwähnenswert sind in diesem Zusammenhang die Schulungen 
in Kooperation mit der TBS zum Thema „Arbeitsvermittlung und 
Integration in den deutschen Arbeitsmarkt” für die Job Center in 

mehreren Orten in Nordrhein-Westfalen. Auch mit der Ruhr-Uni-
versität Bochum, der Universität Duisburg-Essen und der Univer-
sität Bielefeld wurde zusammengearbeitet. Beispielsweise im 
Rahmen des Forschungsmoduls „Transnationale Arbeitsmobili-
tät und Arbeitsrecht in Europa”.
Das Wissen aus der Projektarbeit wurde zudem in eine Hinter-
grundstudie zur Überarbeitung der Entsenderichtlinie einge-
bracht.
Ihre im laufenden Projektzeitraum zwischen 2015 und 2017 ge-
sammelten Erfahrungen teilten die Beraterinnen und Berater bei 
der Bilanzveranstaltung am 04. April 2017 in Dortmund sowie 
bei der Abschlussveranstaltung am 20. November 2017 in Düs-
seldorf. Dort kamen neben Akteurinnen und Akteuren aus Poli-
tik, Gewerkschaften und Wissenschaft jeweils auch Betroffene 
zu Wort.

Beratungssprachen im Folgeprojekt weiter ausgebaut
Mit der Bewilligung eines Folgeprojekts Ende 2017 wurde die 
Grundlage geschaffen, die so dringend benötigte Beratungsar-
beit fortzusetzen. Im Rahmen der Neubesetzung der Stelle in 
Dortmund wurde in diesem Zusammenhang die Sprachpalette 
um weitere Sprachen bereichert. Zusätzlich kann dort nun auf 
Bulgarisch und Mazedonisch beraten werden. Die Erweiterung 
der Sprachfamilie des Projektes wurde zum Jahresende bei ver-
schiedenen Arbeitskreistreffen und Informationsveranstaltun-
gen in Dortmund, Düsseldorf, Köln und Rheda-Wiedenbrück be-
kanntgemacht. Weitere Veranstaltungen in Bonn, Duisburg und 
Köln sowie Kontaktaufnahmen mit verschiedenen regionalen 
oder lokalen Migrationsberatungsstellen, Ämtern und Gemein-
den in ganz Nordrhein-Westfalen sind für 2018 vorgesehen. 
Bereits kurze Zeit später gingen – noch ohne Flyer und Visiten-
karten für das Beratungsangebot auf Bulgarisch und nur dank 
Mund-zu-Mund-Propaganda und Internetpräsenz des Projektes 
– die ersten 10 Beratungsanfragen von Bulgarisch sprechenden 
Ratsuchenden ein.
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Vorbereitet werden die Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr von ei-
nem Tagungsbeirat, an dem sich die Richterinnen und Richter 
maßgeblich beteiligen. So werden Aktualität und Ausgewo-
genheit der Themen sichergestellt. Im Jahr 2017 wurde der 
Tagungsbeirat um Ina Dirksmeyer, Direktorin des Arbeitsge-
richts Bocholt, erweitert. Sie folgte auf Gerhard Stiens, Di-
rektor des Arbeitsgerichts Dortmund a.D, der im Jahr zuvor 
verabschiedet wurde.  

Themen im Frühjahr 2017:
• Mitbestimmung bei Drittpersonaleinsatz
• Das neue Bundesteilhabegesetz und seine Auswirkungen 

im Arbeitsrecht
• Stilllegung: Damoklesschwert für den Arbeitsplatz von Be-

triebsräten?
• Arbeits- und Gesundheitsschutz - Handlungsmöglichkeiten 

betrieblicher Interessenvertretungen
• Notarielle Urkunde, WhatsApp oder Brieftaube? Schrifter-

fordernisse im Arbeitsrecht!
Themen im Herbst 2017:
• Überwachung am Arbeitsplatz
• Über jeden Verdacht erhaben? - Die Verdachtskündigung
• Die Versetzung „Vor Gericht und auf hoher See...“

Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr

Aktuelle Rechtsprechung für Betriebliche 
Interessenvertretungen

• Eine aktuelle Stunde: Der Tagungsbeirat stellt sich den Fra-
gen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

• Mutter werden ist nicht schwer!
• „Unser Konflikt ist unser Potential“ wenn Betriebsparteien 

im Clinch liegen ...
Die „Aktuelle Stunde“ hat die Arbeitsrechtstage auch 2017 
bereichert. Dort werden Fragen der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer beantwortet, die sie über einen Fragebogen oder das 
Saalmikrofon einbringen können.

Termine 2017:
29. März 2017
16. Mai 2017
06. September 2017
22. November 2017

Tagungsbeirat 2017:
Olaf Klein, Vorsitzender Richter am Landesarbeitsgericht Düsseldorf
Wilfried Löhr-Steinhaus, Direktor des Arbeitsgerichts Bonn
Dr. Frank Lorenz, Rechtsanwalt, silberberger.lorenz.towara, 
kanzlei für arbeitsrecht
Alexandra Rüter, Richterin am Arbeitsgericht Solingen
Ina Dirksmeyer, Direktorin des Arbeitsgerichts Bocholt

Die Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr sind seit Jahren fester Bestandteil des Bildungsprogramms von 
Arbeit und Leben NRW. Sie haben sich auch 2017 wieder großer Beliebtheit bei Betriebsräten, 

Personalräten und Schwerbehindertenvertretungen erfreut. Aufgrund der starken Nachfrage werden 
mittlerweile jeweils zwei Termine mit identischem Programm im Frühjahr und Herbst angeboten. 

So wurden 2017 insgesamt rund 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrüßt. Und das mit gutem Grund, 
denn die Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr zeichnen sich durch eine Besonderheit aus: Richterinnen und 

Richter stellen aktuelle Rechtsprechung vor und vermitteln so Wissen aus erster Hand.
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Arbeit und Leben NRW blickt auf ein erfolgreiches Bildungs-
jahr 2017 im Bereich Betriebliche Interessenvertretungen zu-
rück. Kurz vor dem Superwahljahr 2018, mit den Wahlen der 
Interessenvertretungen in Aufsichtsräten, Betrieben, Schwer-
behindertenvertretungen und Jugend- und Auszubildenden-
vertretungen, war der Bildungsbedarf hoch. Die bewährte 
Zusammenarbeit mit den Fachzeitschriften Gute Arbeit und 
Arbeitsrecht im Betrieb sowie den Universitäten in Bochum, 
Dortmund und Duisburg/Essen wurden fortgesetzt und inten-
siviert, um Betrieblichen Interessenvertretungen bestmögliche 
Bildungsangebote zu machen. Für das Jahr 2018 wird die Ko-
operation mit den Universitäten weiter ausgebaut.

Projektmanagement für Betriebliche 
Interessenvertretungen
In vielen Betrieben nimmt die Bedeu-
tung von Projektarbeit zu. Beschäftig-
te werden aufgabenbezogen zu Teams 
zusammengestellt, entwickeln Arbeits-
pläne und Meilensteine, wägen Risiken 
ab, schließen Projekte ab und werden 
neuen Projekten zugeteilt. Doch welche 
Rolle spielt diese Art von Arbeit für Be-
triebliche Interessenvertretungen oder 
ist die Methode auch für die Arbeit von 
Betrieblichen Interessenvertretungen 
nutzbar? Die große Nachfrage der Aus-
bildungsreihe spricht für sich: Ja, Pro-

Betriebliche Interessenvertretung

Immer am Puls der Zeit
Betrieblichen Interessenvertretungen die Inhalte anbieten, die für ihre alltägliche Arbeit von Bedeutung 

sind: Das war auch 2017 die gemeinsame Mission in der Bildungskooperation mit den ver.di Fachbereichen 
09 und 10. Aktuelle Themen wie Projektmanagement, Agile Methoden und Fragen zum Rentenrecht 

spielten dabei eine herausragende Rolle. Aber auch gesetzliche Änderungen, wie das 
Bundesteilhabegesetz und das Entgelttransparenzgesetz waren Schwerpunkte des Bildungsjahres.

jektmanagement ist auch ein Thema für die Betriebliche Inte-
ressenvertretung! Insgesamt drei Ausbildungsreihen wurden 
in Kooperation mit der Ruhr-Universität Bochum durchgeführt.

Agile Methoden
In Zeiten eines immer schnelllebigeren Marktes und einer rasan-
ten Technikentwicklung stellen sich viele etablierte Unterneh-
men die Frage, wie sie Ideen entwickeln können, um markt- und 
konkurrenzfähig zu bleiben. Eine mögliche Antwort darauf: Agile 
Methoden. Auch Betriebliche Interessenvertretungen müssen 
Ideen entwickeln, wie Sie die Herausforderungen einer sich 
rasant ändernden Arbeitswelt gestalten können. Design Thin-

king, Scrum und Simplicity sind drei agile 
Methoden, die Betriebliche Interessen-
vertretungen dabei unterstützen, neue 
Lösungen zu entwickeln. Im Jahr 2017 
wurden zahlreiche Seminare rund um Agi-
le Methoden, deren Nutzbarkeit für die 
Arbeit der Interessenvertretungen aber 
auch deren Chancen und Risiken für Be-
schäftigte durchgeführt.

Rentenrecht
Erreichen der Regelaltersgrenze, Um-
strukturierungen, Stellenabbau oder 
Altersteilzeitregelungen: Immer wieder 
wenden sich Beschäftigte mit Fragen 
rund um das Thema Rente an ihre Be-
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trieblichen Interessenvertretungen. Wie bedeutsam das Thema 
derzeit in den Betrieben ist, zeigt die hohe Anzahl der stattge-
fundenen Seminare zu flexiblen Übergängen in die Rente, Ver-
rentungsmöglichkeiten vor dem 67. Lebensjahr und finanziellen 
Auswirkungen bei verschiedenen Wegen in die Rente.

Rhetorik
Die Kunst, mit einer guten Rede zu überzeugen, die Fähigkeit, 
in Verhandlungssituationen sicher aufzutreten oder in Situati-
onen schlagfertig zu reagieren - Handwerkszeug, das Betrieb-
liche Interessenvertretungen Tag für Tag brauchen. Arbeit und 
Leben NRW bietet zahlreiche Seminare im Bereich Rhetorik an, 
die in diesem Jahr so stark nachgefragt waren, dass zusätzliche 
Termine stattgefunden haben. 

Professionelles Betriebliches 
Eingliederungsmanagement
Die Ausbildungsreihe zum professionellen Betrieblichen Ein-
gliederungsmanagement in Kooperation mit der TU Dortmund 
und return2work war viele Jahre fester Bestandteil des Bil-
dungsprogramms. Um auch zukünftig Eingliederungsberate-
rinnen und Eingliederungsberater bestmöglich auf ihre Aufga-
be in einer sich ständig wandelnden Arbeitswelt vorzubereiten, 
wird das Konzept vollständig überarbeitet und im Jahr 2018 in 
neuer Form angeboten.

Bundesteilhabegesetz
Am 25. Juli 2017 trat das Bundesteilhabegesetz in Kraft, wel-
ches die UN-Behindertenkonvention in nationales Recht um-
setzte. Es hat zum Ziel, die Teilhabe und Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderung zu stärken. Ein wichtiges The-
menfeld für Betriebliche Interessenvertretungen, insbesonde-
re die Vertrauenspersonen der schwerbehinderten Menschen. 
Entsprechend hoch war der Schulungsbedarf. Zum 01. Januar 
2018 tritt die zweite Stufe des Gesetzes in Kraft.

Entgelttransparenzgesetz
Seit Juli 2017 gibt es einen gesetzlichen Auskunftsanspruch 
gegenüber Betriebsräten in tarifgebundenen Unternehmen mit 
mehr als 200 Beschäftigten. Jede Mitarbeiterin und jeder Mit-

arbeiter hat in diesen Unternehmen das Recht, überprüfen zu 
lassen, wie das eigene Entgelt im Verhältnis zu vergleichbaren 
Beschäftigten ist. So soll insbesondere Lohnungleichheit auf-
grund des Geschlechts entgegengewirkt werden. Aus diesem 
Grund veranstaltete Arbeit und Leben NRW mit dem Netzwerk 
fairgütung eine Tagung, um Betriebliche Interessenvertretun-
gen auf ihre Aufgabe vorzubereiten und Unterstützung anzu-
bieten. Mehr dazu auf Seite 30.

Tagungen
Erneut wurden die Fachtagungen von Arbeit und Leben NRW 
gut angenommen. Über die Arbeitsrechtstage sowie die Tagung 
Frauen auf Erfolgskurs und Arbeit und Mitbestimmung 4.0 wird 
im Folgenden ausführlicher berichtet. Zudem wurde erneut der 
Preis „Demokratie im Betrieb“ verliehen, der auch in diesem 
Jahr wieder das außergewöhnliche Engagement von Menschen 
ehrte, die die Arbeitswelt ein Stück demokratischer machen. 
Mehr dazu auf Seite 26.

Wahlvorstandsseminare
Auch in diesem Jahr nutzten zahlreiche Betriebliche Interes-
senvertretungen die Möglichkeit, sich die Grundlagen des Be-
triebsverfassungsgesetzes anzueignen und damit die Basis für 
eine gute Interessenvertretung zu legen. Zudem stieg Ende des 
Jahres die Nachfrage nach Schulungen für Wahlvorstände für 
die Betriebsratswahlen 2018. 
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Der Tag begann nach einer Einführung di-
rekt mit einer aktiven Phase zum Thema: 
Frauen arbeiten anders in einer digitali-
sierten Welt - Wie sieht die Zukunft der 
Arbeit für  Frauen aus? Cornelia Daheim, 
Future Impacts Consulting, begleite-
te die Diskussionen in  fünf parallelen 
Workshops mit vorbereiteten Diskussi-
onsanregungen und Thesen.
Nach einer Zusammenfassung und kurzen 
Pause lud Dr. Lena Oerder,  Rechtsanwäl-
tin, silberberger.lorenz.towara – kanzlei  
für arbeitsrecht, zu einer aktuellen Stun-
de unter dem Motto „Frauen und ihre 
Rechte – Update zu den aktuellen Ände-
rungen im Arbeitsrecht für Frauen“ ein.
Die zur Auflockerung in der Mittagspau-
se angebotene Zumba-Einheit wurde von 
den Frauen begeistert angenommen und 
so starteten die Teilnehmerinnen gut ge-
launt in den Nachmittag. Zu Beginn be-
richteten drei erfolgreiche Kolleginnen 
über ihren Weg in die Interessenvertre-
tung. Im Anschluss referierte Adriana 
Lettrari, Politik- und Kommunikations-
wissenschaftlerin sowie systemische 
Organisationsberaterin, über Strategie-
entwicklung für Betriebliche Interessen-
vertreterinnen.

Frauen auf Erfolgskurs
„Am Puls der Zeit – Zukunft gestalten“ war das Motto der Tagung für Betriebliche 

Interessenvertreterinnen am 27. September 2017. Erstmals in Recklinghausen 
tauschten die Kolleginnen Erfahrungen zu verschiedenen aktuellen Herausforderungen 

ihrer Arbeit als Interessenvertreterinnen aus, hörten spannende Vorträge und 
diskutierten in Gesprächsrunden und Workshops miteinander.

In vier Fachforen wurden die Themen 
„Coaching“, „Entwicklung einer eigenen 
Strategie“, „Kommunikation“ und „Mo-
delle gerechter Arbeitszeitgestaltung“ 
beleuchtet. Die Fachforen boten die 
Möglichkeit, die Inhalte des Vormittags 
zu vertiefen und einzelne Aspekte be-
sonders zu betrachten. Die Atmosphäre 
war geprägt von spannenden Diskussio-
nen, die Mut machten und stärkten.
Eva Maria Stoppkotte, verantwortliche 
Redakteurin der Zeitschrift AiB, mode-
rierte am Ende eine Runde mit den Er-
gebnissen der Fachforen, bevor der Tag 
gemütlich ausklang.
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Bereits der erste Vortrag von Prof. Dr. Stefan Kühl zu den My-
then der Digitalisierung regte zu intensiven Diskussionen un-
ter den rund 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmern an. Unter 
der Überschrift „Arbeit und Betriebliche Interessenvertretung 
4.0 – vom Konzept zur Kompetenz“ wurden anschließend ver-
schiedene Aspekte einer sich wandelnden Arbeitswelt für die 
Arbeit von Betriebsratsgremien beleuchtet. 
Neue Formen der betrieblichen Mitbestimmung wurden von 
Dr. Frank Lorenz thematisiert und Florian A. Schmidt gab Ein-
blicke in die Plattformökonomie und ihre Bedeutung für die 
Mitbestimmung. In weiteren Vor-
trägen standen bei Brigitte Din-
kelaker die Arbeitszeiten in der 
digitalen Welt im Mittelpunkt, 
während Dr. Morten Warendorf 
den Schwerpunkt auf neue For-
men der Arbeit und Prävention 
legte. 
In den anschließenden Diskus-
sionsrunden wurden die Inhalte 
vor dem Hintergrund der betrieb-
lichen Praxis der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer reflektiert. Unter 
dem Schlagwort Agile Methoden 
wurden im Rahmen der Tagung 

Arbeit und Betriebliche Interessenvertretung 4.0 – Vom Konzept zur Kompetenz

Betriebliche Interessenvertretungen gestalten
die Arbeitswelt von morgen

auch neue Arbeitstechniken praktisch erprobt. Dies brachte 
neben kreativen Ideen und Lösungsansätzen auch einen ers-
ten Eindruck, wie diese Methoden auch für die Arbeit der Be-
trieblichen Interessenvertretungen genutzt werden können. 
Einen Einblick in die politische Diskussion gewährte Staatsse-
kretär Torben Albrecht, der sich den Fragen der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer zum Weißbuch Arbeit 4.0 stellte. 
Die Auswirkungen neuer Formen der Arbeit auf das Arbeits-
recht, erläuterte Prof. Dr. Dr. Ulrich Preis von der Universität 
zu Köln. Doch wie kann und soll die Arbeitswelt von morgen 

gestaltet werden? Zu dieser Fra-
ge diskutierte Prof. Dr. Dr. Preis 
abschließend mit Michael Häus-
ler und Daniel Kober von den 
Konzern-Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen (KAV) der 
Deutschen Post und RWE sowie 
dem ehem. Geschäftsstellenleiter 
der KAV der Deutschen Telekom, 
Ingo Wiertz.Aufgrund der hohen 
Nachfrage und des sehr guten 
Feedbacks zu Format und Inhalt 
wird im Frühjahr 2019 wieder eine 
Tagung zu Digitalisierung und Ar-
beit 4.0 angeboten.

Bereits zum dritten Mal veranstaltete Arbeit und Leben NRW vom 
11.-13. September 2017 in Berlin die Tagung rund um das Thema Digitalisierung 

und Arbeit 4.0. Im Fokus der Veranstaltung standen diesmal die Kompetenzen und 
Gestaltungsmöglichkeiten von Betrieblichen Interessenvertretungen.



28

Arbeitswelt und Lebenslust

„Mit dem Preis Demokratie im Betrieb rücken wir diejeni-
gen ins Rampenlicht, die sonst eher im Stillen agieren. Er-
fahrungsgemäß empfinden sie selbst ihr Handeln häufig als 
selbstverständlich. Das ist es aber keinesfalls.“, ordnete Jür-
gen Pohl, Vorsitzender von Arbeit und Leben NRW, die Verga-
be des Preises in seiner Eröffnungsrede ein.
Im Jahr 2017 wurden gleich vier Preise vergeben, die aufzei-
gen, wie vielfältig das Engagement in der Arbeitswelt ist. 
Der erste Preis ging an den Betriebsrat der SMS Group Hilchen-
bach. Mit seinem Seminarkonzept zur gruppenbezogenen 
Menschenfeindlichkeit hatte er die Jury schnell überzeugt. 
Das Besondere daran ist, dass es fest in den Ausbildungsplan 
integriert werden soll. So werden alle zukünftigen Auszubil-
denden früh für Diskriminierung sensibilisiert und wissen, 
wie sie sich in solchen Situationen verhalten können. „Wir 
dürfen den Populisten so wenig Raum wie möglich geben. 
Dort wo sie sich ihn nehmen wollen, müssen wir besonnen 
und entschieden populistischen Strategien, die in ihrem Kern 
antipluralistisch und damit antidemokratisch sind, entgegen-
wirken.“, begründete Maria Springenberg-Eich, Leiterin der 
Landeszentrale für politische Bildung NRW, die Entscheidung 
der Jury in ihrer Laudatio. 
Besonders freute sich Stefan Klenzmann, Betriebsrat bei der 
SMS Group Hilchenbach, über den Preis. Er hat das Seminar-

So vielfältig engagieren sich Menschen für Demokratie in der Arbeitswelt

Preis Demokratie im Betrieb 2017

konzept maßgeblich mitentwickelt. In ihrem Betrieb bildet 
sich der Querschnitt der Gesellschaft ab und es gibt nicht 
mehr oder weniger Probleme als anderswo auch. „Trotzdem 
ist es uns sehr wichtig, das Thema als Betriebsrat immer 
wieder auf die Tagesordnung zu holen, weil uns das respekt-
volle Miteinander im Betrieb so wichtig ist.“, so Klenzmann. 
Als besonderen Erfolg sieht er deshalb, dass das Seminar-
konzept von der Respekt-Kampagne aufgegriffen wurde und 
in Zukunft auch für andere Betriebe in ganz Deutschland zur 
Verfügung steht.
Ein zweiter Preis ging an Memet Özcan, Betriebsratsvorsit-
zender der BAUHAUS Filiale in Witten. Sein Beispiel zeigt be-
eindruckend, welchen Unterschied persönliches Engagement 
machen kann. Seit Jahren kämpft er für Mitbestimmung in 
seiner Filiale und der Unternehmensgruppe. Trotz vieler Hin-
dernisse hatte er sich nie von seinem Weg abbringen lassen, 
auch wenn der Gegenwind rauer wurde. „Dass es zu Konflik-
ten kommt, liegt in der Natur der Sache. Entscheidend sind 
die Ursachen der Konflikte und der Umgang mit ihnen. Kon-
flikte, die aus der grundsätzlichen Ablehnung von Betriebs-
verfassung und Mitbestimmung resultieren, sind schlicht und 
einfach inakzeptabel.“, stellte Dr. Herbert Schaaff, Geschäfts-
führer Personal der Vallourec Deutschland GmbH, in seiner 
Laudatio klar. Wiederholt war es bei BAUHAUS in Witten zu 

Am 05. Dezember 2017 wurde im Heinrich-Heine-Institut Düsseldorf der Preis 
Demokratie im Betrieb bereits zum fünften Mal von Arbeit und Leben NRW 

vergeben. Mit dem Preis werden alle zwei Jahre Menschen ausgezeichnet, die sich 
in besonderem Maße für eine demokratischere Arbeitswelt einsetzen. 

Schirmherr des Preises ist Arbeitsminister Karl-Josef Laumann.
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Konflikten gekommen, die bis zur versuchten Kündigung der 
stellvertretenden Betriebsratsvorsitzenden führten. Unbeirrt 
davon machte der Betriebsrat und allen voran Memet Özcan 
seine Arbeit weiter. In seiner Freizeit unterstützte er Betriebs-
räte in anderen Filialen und sogar über das eigene Unterneh-
men hinaus.
Einen weiteren zweiten Preis erhielt Nils Henningsen, Be-
triebsratsvorsitzender von Postcon in Mönchengladbach. Im 
Jahr 2010 beschloss er einen Betriebsrat zu gründen, um der 
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen in seinem Betrieb 
entgegenzuwirken. Dafür benötigte der Wahlvorstand eine 
Wählerliste von seinem Arbeitgeber, eigentlich eine Formalie. 
Nicht aber in diesem Fall. Insgesamt sechs Jahre und unzähli-
ge Verfahren bis hin zum Bundesarbeitsgericht brauchte es, 
bis er die Wählerliste in den Händen hielt. 
Grund dafür war die Verzögerungstak-
tik eines vom Arbeitgeber engagierten 
Anwalts. Letztendlich gelang die Be-
triebsratsgründung. Ohne den langen 
Atem von Nils Henningsen wäre das 
nicht gelungen. „Mittlerweile haben 
wir einen Betriebsrat, aber damit ist es 
nicht getan. Der Arbeitgeber hat einen 
Strukturtarifvertrag mit einer christli-
chen Gewerkschaft abgeschlossen und 
bezweifelt jetzt unsere Zuständigkeit 
als Betriebsrat in Mönchengladbach.“, 
schilderte Nils Henningsen die aktuelle 
Situation bei postcon in Mönchenglad-
bach.
Mit dem dritten Preis wurde der Be-
triebsrat der Warsteiner Brauerei aus-

gezeichnet. Initiiert durch das Projekt „Arbeit in NRW 2020“ 
hat er sich intensiv und systematisch mit den Auswirkungen 
der Digitalisierung auf die Arbeitsbedingungen im eigenen 
Betrieb auseinandergesetzt. Mittlerweile sind die Betriebs-
ratsmitglieder Experten, wenn es um die Auswirkungen der 
Digitalisierung geht. Ein Zustand, von dem man in anderen 
Betrieben noch weit entfernt ist. Ganz konkret resultierten 
daraus auch schon Betriebsvereinbarungen. In einer Zu-
kunftsvereinbarung werden die zukünftigen Vorhaben und 
Arbeitsstrukturen gebündelt und mit der Geschäftsführung fi-
xiert. Genauso wichtig aber ist das Signal, das der Betriebsrat 
damit an die Beschäftigten, die Geschäftsführung und die Ge-
werkschaft sendet, betonte Dr. Manfred Wannöffel in seiner 
Lobesrede: „Die Digitalisierung der Arbeit ist durch proaktive 

Betriebsräte gestaltbar. Mitbestimmung 
und Demokratie im Betrieb sind hierbei 
unverzichtbare Voraussetzungen!“
In Vertretung für Minister Laumann gra-
tulierte Staatssekretär Edmund Heller 
allen Preisträgerinnen und Preisträgern: 
„Mitbestimmung ist gelebte Demokra-
tie im Betrieb. Sie schafft sozialen Frie-
den und einen Ausgleich zwischen den 
Interessen der Belegschaften und der 
Arbeitgeber. Es geht dabei um gute Ar-
beitsbedingungen und Mitverantwor-
tung für die Zukunft des Unternehmens 
sowie der Wirtschaft und Gesellschaft. 
Die Preisträger gehen mit ihrer Arbeit in 
beeindruckender und vorbildlicher Wei-
se voran“, lobte Heller das vielfältige 
Engagement der Ausgezeichneten.
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Mit über 80 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aus sehr verschiedenen 
Branchen war die Auftakttagung des 
Netzwerkes fairgütung am 14. November 
2017 in Dortmund komplett ausgebucht. 

Seit Juli 2017 hat jede Mitarbeiterin und 
jeder Mitarbeiter in tarifgebundenen 
Unternehmen mit mehr als 200 Beschäf-
tigten das Recht, überprüfen zu lassen, 
ob im Verhältnis zu vergleichbaren Be-
schäftigten eine gerechte Bezahlung 
vorliegt. So soll insbesondere einer Be-
nachteiligung aufgrund des Geschlechts 
entgegengewirkt werden. Dazu muss er 
oder sie unter anderem sechs Beschäf-
tigte des jeweils anderen Geschlechts 
mit gleichwertiger Arbeit benennen, mit 
denen dann anonym verglichen wird. 
Aber wann ist Arbeit gleichwertig? Sol-

In dem zweisemestrigen Forschungsmodul „Arbeit, Partizipati-
on und Qualifizierung“ haben Studierende der Ruhr-Universität 
Bochum (RUB) in Kooperation mit Arbeit und Leben NRW Frage-
stellungen zu Weiterbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen 
für Betriebsräte bearbeitet. Dafür standen ihnen die Datensät-
ze aus zwei aktuellen Studien der Gemeinsamen Arbeitsstelle 
IGM/RUB sowie des DGB Bildungswerks NRW und Arbeit und 
Leben NRW zur Verfügung.

Die Ergebnisse der Forschungsarbeiten wurden am 27. Juni 
2017 einer Fachöffentlichkeit präsentiert. Unter den Ergebnis-
sen waren gute Denkanstöße und Hinweise für die Weiterent-
wicklung der Bildungsarbeit. „In Bildungsveranstaltungen pfle-
gen wir bereits seit Jahren eine sehr gute Zusammenarbeit. Wir 
freuen uns, dass wir die gelungene Kooperation von Praxis und 
Wissenschaft nun auch auf der Forschungsebene fortsetzen.“, 
sagte Dr. David Mintert, Landesgeschäftsführer von Arbeit und 
Leben NRW. Die neue Zusammenarbeit stellt auch über das For-

Tagung „Entgelttransparenzgesetz und gleichwertige Arbeit?!“

che und weitere Fragen, die sich aus 
dem Gesetz ergeben, wurden auf der 
Tagung gemeinsam diskutiert. Nach ei-
ner Einführung von Elke Hannack, DGB 
Bundesvorstand, zur Notwendigkeit 
der Entgeltgleichheit erläuterte im An-
schluss Dr. Stefanie Porsche, BMFSJ, 
die Idee hinter dem Entgelttransparenz-
gesetz.
Rechtliche Auswirkungen des Gesetzes 
auf die Arbeit der Interessenvertretun-
gen diskutierten die Teilnehmenden in-
tensiv mit Dr. Lena Oerder, kanzlei für 
arbeitsrecht silberberger.lorenz.towara.  
Die Frage, wann Arbeit gleichwertig und 
damit vergleichbar ist, beleuchtete Mar-
kus Lubkowitz, BAB Institut für betriebs-
wirtschaftliche und arbeitsorientierte 
Beratung GmbH, mit seinem Vortrag: 

Forschungsmodul zu Arbeit, Partizipation und Qualifizierung mit der RUB

schungsmodul hinaus eine Bereicherung für beide Seiten dar. 
Die Möglichkeit im Bereich der Weiterbildung mitzuarbeiten, ist 
für interessierte Studierende ausdrücklich gegeben.

Kriterium „Gleichwertige Arbeit“. Dazu 
verdeutlichte er den Prozess, den es für 
die Definition und Festlegung von Krite-
rien gibt, an einem Beispiel aus seiner 
Beratungspraxis. Die damit verbundene 
Diskussion zeigte deutlich, dass es in 
den Betrieben und Einrichtungen dazu 
noch viele offene Fragen und Hand-
lungsbedarf gibt.
In dem abschließenden Programm-
punkt „Umsetzung in den Betrieblichen 
Alltag“ stellten Dr. David Mintert, Lan-
desgeschäftsführer Arbeit und Leben 
NRW, Dr. Frank Lorenz, kanzlei für ar-
beitsrecht silberberger.lorenz.towara 
und Markus Lubkowitz das gemeinsame 
Expertennetzwerk fairgütung und die 
weiteren Beratungs- und Bildungsmög-
lichkeiten rund um das Thema vor.
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In 2017 wurden viele Maßnahmen im Bereich der Pflege und der 
Logistik umgesetzt. Jede Branche hat spezielle Anforderungen 
und bedarf eigener Anspracheformen. Deshalb werden im Lau-
fe des Projektes die Sensibilisierungsformen und Kurskonzepte 
ständig erweitert und an die gesamtgesellschaftlichen und bran-
chenspezifischen Entwicklungen angepasst. 
Inhaltlich war 2017 ein wichtiger Fokus das Thema Politische 
Grundbildung. Ausgangspunkt war dabei die Fragestellung, inwie-
weit der Betrieb ein Lernort für Mitbestimmung und Demokratie 
ist. Bei einer überregionalen Fachtagung am 6. Dezember 2017 in 
Düsseldorf wurden Verbindungen zwischen Politischer Bildung 
und Grundbildung herausgearbeitet. Die Tagung „Der Betrieb als 
Lernort für Beteiligung und Engagement“ ermöglichte es verschie-
denen Akteurinnen und Multiplikatoren aus der Weiterbildungs- 
und Grundbildungslandschaft mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus den Betrieben ins Gespräch zu kommen und die Inhalte ge-
meinsam zu reflektieren. Mit großer Begeisterung wurde disku-
tiert, welche Akteurinnen und Akteure sich beteiligen müssen, 
um zu mehr Engagement zu motivieren und über die Beteiligungs-
möglichkeiten zu informieren. Außerdem wurde sich darüber 
ausgetauscht, wie mögliche Angebote und die dazu passenden 
Anspracheformen aussehen können. Im Anschluss an die Tagung 
wird das Thema Politische Grundbildung in Fachgesprächen mit 
verschiedenen Schwerpunktsetzungen weiter diskutiert. Daraus 
sollen neue Formate entwickelt und erprobt werden. 

In Nordrhein-Westfalen hat BasisKomPlus als besonderen 
geographischen Schwerpunkt die Region Mülheim, Essen, 
Oberhausen. Im Berichtszeitraum 2017 wurde die lokale Infor-
mationsphase mit öffentlichkeitswirksamen Präsentationen 
des Projekts in verschiedenen Formen bei diversen Anlässen 
fortgesetzt. Die Ansprache erfolgte mit originellen Give-aways, 
die Gesprächsanlässe schaffen, durch die regionalen Flyer und 
bunten Postkarten.
Des Weiteren standen Multiplikatorengruppen, Netzwerke oder 
regionale Betriebe im Fokus. Die Ansprache erfolgte in Form 
konkreter mündlicher und schriftlicher Ansprache an Betriebe 
mit Betriebsleitern oder Betriebsräten. Darüber hinaus wurden 
Betriebe im Rahmen von Betriebsbesichtigungen besucht und 
auf das Projekt aufmerksam gemacht. Zudem wurden Betriebs-
räte im Rahmen von Schulungen informiert und mit Informati-
onsständen am Rande von größeren Veranstaltungen Gelegen-
heiten für Gespräche und Gedankenaustausch geschaffen. Auf 
diesem Wege wurden rund 500 Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren erreicht.

BasisKomPlus
Das Projekt BasisKomPlus agiert bundesweit und wird seit dem Projektstart 2016 auch in 
Nordrhein-Westfalen erfolgreich umgesetzt. Kernaufgabe des Projekts ist es, passgenaue 

Grundbildungsangebote für Beschäftigte zu organisieren. Dabei stehen die individuellen Bedürfnisse 
der Teilnehmenden immer im Vordergrund und auch die organisatorischen Aspekte werden daran 

angepasst. Es werden verschiedene Maßnahmen im Bereich der schriftlichen Aufgaben im 
Arbeitsalltag, sowie Kommunikationstrainings und IT-Grundlagenkurse umgesetzt. 

Wichtig ist dabei immer der arbeitsorientierte Ansatz, sodass die Teilnehmenden die gelernten 
Kursinhalte sofort am Arbeitsplatz anwenden und umsetzen können. 
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ESF-Programm erheblichen Veränderun-
gen ausgesetzt
Im März 2017 wurde durch die Projekt-
agentur von Arbeit und Leben NRW ein 
Interessenbekundungsverfahren umge-
setzt, an dem sich 35 Weiterbildungs-
eirichtungen mit insgesamt 120 förder-
fähigen Maßnahmen im Gesamtumfang 
von 38.974 Unterrichtsstunden beteiligt 
haben. Damit war das zur Verfügung ste-
hende Fördervolumen wie in den Vorjah-
ren überzeichnet. 
Während des laufenden Verfahrens ent-
schied das Ministerium für Arbeit, Inte-
gration und Soziales NRW die Förderbe-
dingungen erheblich zu ändern. Statt 
einer einheitlichen Pauschale wurde 
kurzfristig eine Differenzierung in Pau-
schalen für hauptamtlich beschäftigtes 
Personal sowie für nebenamtlich be-
schäftigtes Personal eingeführt. Die För-
derung für Nebenamtliche Pädagogische 
Mitarbeitende wurde im Zuges dessen 
um die Hälfte reduziert. 
Die Weiterbildungseinrichtungen waren 
im Juni 2017 erneut aufgefordert, ihr 
Interesse unter den veränderten Bedin-
gungen zu bekunden, was viele dazu 
veranlasste, ihre Interessenbekundung 
zurückzuziehen. Letztendlich konnten 
27 Einrichtungen 82 Maßnahmen mit 
insgesamt 29.259 Unterrichtsstunden 
realisieren, was im Vergleich zu den vor-
herigen Zahlen einer Reduzierung um 
fast ein Drittel entsprach. 
Die Projektagentur bei Arbeit und Leben 
NRW hat die Weiterbildungseirichtungen 
in dieser Zeit eng begleitet und inten-
siv beraten, um das Interessenbekun-
dungsverfahren konfliktfrei umzuset-
zen. Gemeinsam mit den beiden anderen  

Projektagenturen wurden außerdem auf 
allen Ebenen Anstrengungen unternom-
men, die Entscheidung des Ministeriums 
noch zu beeinflussen, was leider ohne 
Erfolg blieb.
Im Zentrum der Arbeit der Projektagen-
tur stand darüber hinaus die Beratung 
der Einrichtungen im Hinblick auf die 
Kommunikation mit den Bezirksregie-
rungen sowie bei der Einhaltung der 
Förderrichtlinie. Neben telefonischem 
Support gehören nach wie vor Vor-Ort-
Beratungen zum Kernauftrag. 

Intensivere Zusammenarbeit der 
Projektagenturen
Die Zusammenarbeit der drei Projekt-
agenturen wurde 2017 weiter ausgebaut. 
Erstmalig wurde im Vorfeld der Interes-
senbekundungsphase eine gemeinsa-
me Informationsveranstaltung durch-
geführt, an der insgesamt 48 Personen 
als Vertreter der unterschiedlichen Trä-
gereinrichtungen sowie eine Vertreterin 
des Ministeriums für Schule und Weiter-
bildung NRW teilgenommen haben. 
Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
deutlich, dass Einrichtungen mit ganz 
unterschiedlichen Vorgaben der jeweils 
zuständigen Bezirksregierungen kon-
frontiert sind. Zur Vermeidung unter-
schiedlicher Informationsstände wurde 
daher beschlossen, die Beratungsarbeit 
der drei Projektagenturen untereinander 
weiter zu koordinieren. 

Die externe Evaluation des Förderge-
genstands „Grundbildung mit Erwerbs-
welterfahrung“ wurde im Berichtsjahr 
abgeschlossen. Ergebnisse sollen An-
fang 2018 vorgelegt werden.

ESF-Projektagentur
Seit 2006 stellt das Land Nordrhein-Westfalen Mittel aus dem Europäischen 

Sozialfonds für das Programm „Lebens- und erwerbsweltbezogene Weiterbildung 
in Einrichtungen der Weiterbildung“ bereit und ermöglicht mit jährlich 5 Mio. 

Euro Fördervolumen die Realisierung zusätzlicher Bildungsangebote. Als eine von 
drei Projektagenturen ist Arbeit und Leben NRW seit Beginn des Programms mit der 

Organisation, fachlichen Begleitung und Beratung der in Nordrhein-Westfalen 
anerkannten Weiterbildungseinrichtungen betraut.  
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Mittlerweile umfasst das Netzwerk in Nordrhein-Westfalen über 
145 Mentorinnen und Mentoren. Sie machen in den Betrieben 
auf die Themen Alphabetisierung und Grundbildung aufmerk-
sam und stehen als Vertrauenspersonen im unmittelbaren Ar-
beitsumfeld bei Fragen und Problem zur Seite. Arbeit und Leben 
NRW und das DGB-Bildungswerk NRW sind als Regionalkoordi-
nation NRW die direkte Ansprechpartnerin für die Mentorinnen 
und Lernberater vor Ort. Gemeinsam werden regionale Treffen 
organisiert und dafür gesorgt, dass noch mehr Menschen Lust 
bekommen, sich in den Betrieben zu engagieren. Als Anknüp-
fungspunkte dienen dabei auch regionale Netzwerke.
Die Reflexionstreffen dienen den Mentorinnen und Mentoren 
dazu, ihre Erfahrungen untereinander auszutauschen und sich 
zu vernetzen. Dabei geht es auch immer um die Frage, wie das 
Thema sichtbar gemacht werden kann. Über Plakataktionen, 
interne Newsletter, Postkarten, Infostände bei betrieblichen 
Veranstaltungen, Präsentationen auf Betriebsversammlungen 
und Personalversammlungen wird in den verschiedenen Be-
trieben das Thema arbeitsorientierte Grundbildung so immer 
wieder in den Vordergrund gerückt.
Im März 2017 fand in Hattingen ein Netzwerktreffen für alle 
Mentorinnen und Mentoren bei thyssenkrupp statt. Als größtes 
innerbetriebliches Netzwerk in Nordrhein-Westfalen sind dort 
mittlerweile an allen Standorten Mentorinnen und Mentoren 
aktiv. Bei dem Netzwerktreffen wurde gemeinsam den Fragen 
nachgegangen, wie das Thema Grundbildung im Betrieb wei-
ter bekannt gemacht werden kann, welche Austauschprozesse 
und Strukturen für die Netzwerkarbeit wichtig sind und was für 
Angebote zur passgenauen Weiterbildung generiert werden 
können.

Als neues Format wurde das „Mentor*innentraining“ einge-
führt, um die Qualifizierung praxisbezogen zu vertiefen und 
zu erweitern. Ziel des „Mentor*innentrainings“ ist der grund-
bildungssensible Musterbetrieb. In dem zweitägigen Seminar 
entstehen Werkzeuge, die in der Mentorentätigkeit eingesetzt 
werden können. Zudem werden Lösungsansätze erarbeitet, die 
die Mentorinnen und Mentoren für ihre Arbeit im Betrieb nut-
zen können. Der Schwerpunkt liegt hierbei darauf, betriebliche 
Schlüsselgruppen zu identifizieren und geeignete Kommunika-
tionsstrategien zu entwickeln.
Durch das unermüdliche Engagement der Mentorinnen und 
Mentoren sind Grundbildung und Alphabetisierung mittlerwei-
le als Themen in einer Vielzahl von verschiedenen Betrieben 
angekommen und gewinnen immer mehr an Beachtung. 

MENTO
Seit 2013 setzt Arbeit und Leben NRW das Projekt MENTO in Nordrhein-Westfalen 

um. Ziel des Projektes ist es, Unterstützungsstrukturen und Anlaufstellen in 
Betrieben zu schaffen, um Kolleginnen und Kollegen zu unterstützen und eine 

Akzeptanz für Grundbildung in der Arbeitswelt zu schaffen.
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Die Laufzeit des im Mai 2015 ge-
starteten Projektes wurde zwi-
schenzeitlich bis Ende 2019 ver-
längert. Die Arbeit wird seitdem 
mit erweiterten Schwerpunkten 
fortgesetzt. Neben der Beratung 
und Unterstützung von Betriebsrä-
ten und Betriebsrätinnen, die sich 
Angriffen im Rahmen von Bossing 
und Union Busting ausgesetzt se-
hen, richtet das Projekt den Blick 
auch stärker auf Prävention. So 
wird ein Kreis neutraler Personen 
aufgebaut, die in einer verhärteten Auseinandersetzung zwi-
schen den Konfliktparteien vermitteln sollen. Außerdem sam-
melt und erfasst das Projekt Erfolgsmodelle zur gelungenen 
Konfliktlösung und zur erfolgreichen Gestaltung der Mitbe-
stimmung im Betrieb.
In Fällen von Bossing und Union Busting, in denen es keine Ver-
mittlungsmöglichkeiten gibt, werden Konzepte für eine Lang-
zeitbegleitung im Konflikt erstellt. Ein weiteres Augenmerk der 
Konzeptarbeit liegt auf Nachbetreuung und Gestaltung tragfä-
higer Arbeitsbeziehungen nach einem Konflikt.
Fortgeführt werden die bewährten, wissenschaftlich-politi-
schen Fachgespräche, die mit hochkarätigen Akteuren aus Po-

litik, Wissenschaft, Justiz, Gewerk-
schaft und Medien besetzt sind.
Weiterhin gibt es auch regelmä-
ßig offene Netzwerktreffen: Sie 
bieten eine Plattform, um sich 
über aktuelle Angriffe auf enga-
gierte Interessenvertretungen in 
nordrhein-westfälischen Betrieben 
auszutauschen, Möglichkeiten ge-
meinsamer Gegenwehr auszuloten 
und sich zu vernetzen. 
Wie notwendig und wirksam Ver-
netzung sein kann, zeigt das Bei-

spiel der Heimwerkerkette BAUHAUS, die mit dem Wort „Be-
triebsratsverseucht“ das Unwort des Jahres 2009 prägte. Fair 
im Betrieb NRW unterstützte von Beginn an viele BAUHAUS-Be-
triebsräte und fördert den Austausch untereinander. Gemein-
sam wurden so Angriffe erfolgreich abgewehrt. Mittlerweile 
haben sich weitere Betriebsräte gebildet und der Betriebsrats-
vorsitzende Memet Özcan von BAUHAUS Witten wurde 2017 
mit dem Preis „Demokratie im Betrieb“ ausgezeichnet.
Zusätzlich zu der Unterstützungsstruktur bietet Fair im 
Betrieb NRW Handlungshilfen und Workshops für ver-
schiedene Berufsgruppen an, die unter www.aulnrw.de/ 
fair-im-betrieb bereitstehen.

Fair im Betrieb NRW

Gemeinsam gegen Bossing
und Union Busting

Betriebsräte werden immer wieder haltlos gekündigt, mit falschen Anschuldigungen kriminalisiert, 
zermürbt und im schlimmsten Fall aus dem Unternehmen gedrängt. Dahinter steckt oft System und ohne 

professionelle Unterstützung ist es für Betroffene fast unmöglich, dem wirkungsvoll etwas entgegenzusetzen.  
In solchen Fällen unterstützt das von Arbeit und Leben NRW initiierte Projekt Fair im Betrieb NRW betroffene 

Kolleginnen und Kollegen – berät, vermittelt Kontakte und organisiert, wenn nötig, Öffentlichkeit.

Fair im Betrieb NRW ist ein Kooperationsprojekt von Arbeit und Leben NRW und der Günter-Wallraff-Stiftung und wird vom Land Nordrhein-Westfalen unterstützt: Das Land 
will so dazu beitragen, die Regeln des fairen Miteinanders zu stärken und die Arbeitsbedingungen der Beschäftigten zu verbessern. Dazu gehört es auch, die Mitbestim-
mung zu stärken. Das Projekt Fair im Betrieb NRW ist ein Baustein in diesem Themenfeld und wird mit Mitteln des Landes und des Europäischen Sozialfonds unterstützt.
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Die Teilnehmenden, die zum Teil aus Syrien und Somalia stam-
men, lernten bei dem zweitägigen Workshop vom 07. - 08. Juni 
2017 unter anderem den Roboter Paro kennen, der einer Rob-
be nachempfunden ist und schon seit 2004 in Deutschland 
in der Therapie eingesetzt wird. Anhand dieser Beispiele und 
in Bezug auf ihre eigenen Berufswünsche diskutierten sie, an 
welchen Stellen Maschinen eine Hilfe und Entlastung für Men-
schen sein können. Die meisten von ihnen hatten sich vorher 
noch nie Gedanken über das Thema gemacht. Sharif fand den 
Workshop „sehr spannend“. Der 18-Jährige möchte auf jeden 
Fall, dass auch Menschen weiterarbeiten können und kommt 
zu dem Schluss: „Es ist oft wichtig, dass echte Menschen für 
andere Menschen da sind.“ 
Die Ergebnisse von „Alles automatisch!?“ stellte Daniela Kuka 
bei der Veranstaltung „Gute Arbeit für morgen (er-)finden“ in 
Hannover vor: Vom 28. bis 30. August 2017 fanden dort ein 
Fachtag und eine Teamendenqualifizierung statt, die vom Bun-
desarbeitskreis Arbeit und Leben veranstaltet wurden. Arbeit 
und Leben NRW war maßgeblich an der Konzeption und Durch-
führung beteiligt. Die filmische Dokumentation zur Veranstal-
tung ist zu sehen unter: www.politische-jugendbildung.blog/
schwerpunkt/138-video-gute-arbeit-fuer-morgen-er-finden
Stille Post spielten die angehenden Erzieherinnen und Erzieher 
im März 2017 mit  dem ChaosComputerClub: „Genauso geheim, 
wie meine Botschaft noch ist, nachdem sie einmal durch jedes 

Ohr in dieser Runde gewandert ist, sind eure Daten noch, wenn 
ihr sie bei bestimmten Plattformen im Internet eingebt“, so 
der Referent. Die Teilnehmenden lachten, aber sie sind beim 
Workshop mit zwei Datenschutz-Experten einmal mehr daran 
erinnert worden, wie wichtig es ist, die eigenen Passwörter und 
Geräte vor Datenklau zu sichern. Gelernt haben sie auch, wie 
das in der Praxis geht. Dieses Wissen wollen sie an die Kinder 
und Jugendlichen weitergeben, mit denen sie in Kitas, im Offe-
nen Ganztag oder der Flüchtlingshilfe zu tun haben. 
Den Film zur Veranstaltung gibt es unter: www.youtube.com/
watch?v=pivawzVKMd0
Gezeigt wurde der Film über den Workshop und die Kooperati-
on zwischen Arbeit und Leben NRW und dem ChaosComputer-
Club auch beim Kinder- und Jugendhilfetag, der vom 29.- 30. 
März in Düsseldorf stattfand. Dort diskutierte Arbeit und Leben 
NRW an einem Stand und in einem Fachforum unter anderem 
gemeinsam mit netzpolitik.org. 

Kinder- und Jugendplan 

Zukunft der Arbeit und 
Datenschutz

Eine Expedition in die Zukunft unternahmen die Teilnehmende gemeinsam mit der Spieleentwicklerin Daniela Kuka beim 
Workshop „Alles automatisch!?“ am Düsseldorfer Franz-Jürgens Berufskolleg: Die politische Bildnerin nahm sie mit in eine  

Arbeitswelt, in der Mensch und Maschine verzahnt sind. Welche Roboter gibt es schon heute? Was brauchen diese Maschinen für‚ 
Eigenschaften, wenn sie bei der Pflege von Menschen unterstützen und kommunizieren müssen? Wer ist verantwortlich für ein 

selbstfahrendes Auto? Diese Fragen standen im Zentrum beim Einsatz von Kukas Methode der „spielbasierten Zukunftsforschung“.

Alle Veranstaltungen fanden mit einer Förderung des Kinder- und Jugendplans des Bundes statt.



36

Geschäftsbericht 2017

KAPITEL 4 
In der Welt zu Hause



37

„Wie spät ist es?“ Diese Frage stellte Ma-
zwi ungefähr ein Duzend mal am ersten 
Abend beim Begrüßung Braai, dem afri-
kanischen Wort für einen ausgedehnten 
Grillabend.
Es war der 23. Juni 2017, der Beginn der 
rund 14-tägigen Begegnungsreise und 
um 22 Uhr immer noch nicht dunkel – 
sehr ungewöhnlich für einen Gast aus 
Südafrika, wo die Sonne um 19 Uhr am 
Horizont verschwindet. Die aufregends-
ten Tiere waren für die Gäste aus dem 
Land des Krüger Nationalparks an die-
sem ersten Abend: Glühwürmchen!
Was so anekdotisch klingt, ist ein Bild 
für all die vielen unterschiedlichen Wahr-
nehmungen und Erfahrungen, die bei 
einer solchen Begegnung auch den ei-
genen Blick schärfen für Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten, seien sie natür-
lich oder gesellschaftlich. Sie ermöglichen aber auch eigene 
Projekte und Ansätze zu präsentieren, die eine Grundlage für 
Austauschprojekte sein können. 
Die vielen unterschiedlichen Akteure trafen sich in Nordrhein-
Westfalen, um die zukünftigen Austausche zwischen Jugend-
lichen und Jungen Erwachsenen aus Nordrhein-Westfalen und 
den südafrikanischen Provinzen Freestate, Mpumalanga und 
Western Cape vorzubereiten. Darunter waren Vertreterinnen 
verschiedener NGOs, die gemeinsam mit Arbeit und Leben 
NRW und den Mitgliedern des Südafrika Forums NRW Themen 
und Methoden identifiziert haben, die in einem gemeinsamen 

Austausch zu den Weltentwicklungszie-
len (SDGs) eine Rolle spielen können. 
Das neue Förderprogramm des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung sieht die 
projektorientierte Begegnung zwischen 
jungen Menschen aus der ganzen Welt 
als Teil der Entwicklung zu Weltbürgern, 
zu aktiven Zukunftsgestalterinnen und 
-gestaltern vor.  
Aber was heißt das inhaltlich konkret? 
Anhand der Stockumer Schule wurde 
aufgezeigt, wie selbstorganisierte Ju-
gendzentren in Nordrhein-Westfalen 
funktionieren, am Beispiel der Deut-
schen Telekom wurde veranschaulicht 
wie die Arbeit eines Betriebsrats in ei-
nem Großkonzern aussieht. Darüber hi-
naus gab es zahlreiche weitere Themen 
und Begegnungen wie den Arbeitsan-

satz eines Gesundheitsamtes zum Thema HIV/Aids, die Bemü-
hungen eines Jugendamtes, Jugendliche in einer Kommune zu 
beteiligen oder Konzepte, mit denen das Land Nordrhein-West-
falen Inklusion gestaltet.
In den Tagen der Begegnung wurde ausgiebig diskutiert und 
Themenfelder sowie Partner identifiziert, die sich für einen 
Austausch eignen. Auch darüber hinaus gelang ein intensives 
Kennenlernen und reger Austausch; über das Wetter, Rezepte 
für Knoblauchbutter – wichtig für ein Braai –  und wie alle Men-
schen Verantwortung für die Entwicklung einer gerechten Welt 
übernehmen können.

Neue Farben für den Regenbogen 
Eine südafrikanische Delegation verschiedener Nichtregierungsorganisationen besuchte im 

Sommer 2017 Nordrhein-Westfalen unter der Fragestellung von Nachhaltigkeit, Beteiligungsprozessen 
und gemeinsamen Lösungsstrategien für eine zukunftsfähige Gesellschaft. 

Das Begegnungsprojekt Neue Farben für den Regenbogen ist eine Initiative des Südafrika Forums NRW und wird von den Partnern der Lewis Balink Foundation und 
Arbeit und Leben NRW durchgeführt. Es wird gefördet mit Mittel von Engagement Global aus dem Förderprogramm weltwärts.
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DimasoLab 
Directive 2014/95/EU – Impact Assessment 
on Labour Relations
Ziel des Projekts ist die Verbesserung des Kenntnisstandes 
zu den Wirkungen der neuen Rechnungslegungsrichtlinie 
2014/95/EU auf die Arbeitsbeziehungen. Untersucht werden 
dafür die bisherige freiwillige Sozialberichterstattung, der Pro-
zess der Implementierung der Richtlinie in die Rechtsakte der 
EU-Mitgliedsländer sowie die Mitbestimmungspotenziale für 
exemplarische Länder der Europäischen Union.
Mit der Stärkung der Wahrnehmung von nicht-finanziellen Be-
richtspflichten durch Gewerkschaften und Arbeitnehmerver-
tretungen werden zudem Vorarbeiten zum Aufbau von nationa-
len und europäischen Analysekapazitäten geleistet.
Aus quantitativen und qualitativen Interviews mit Entschei-
dungsträgerinnen und Meinungsführern in Gewerkschaften 
und Arbeitgeberorganisationen sowie ergänzenden Hinter-
grundanalysen entstehen 12 Länderstudien, die in einem Syn-
thesebericht zusammengefasst werden. Auf dieser Grundlage 
werden Szenarien zur Folgenabschätzung für Arbeitsbeziehun-
gen in Europa entwickelt. Alle Ergebnisse werden abschließend 
bei einer Transfertagung präsentiert und anschließend veröf-
fentlicht.
Bei einer Tagung in Madrid wurde 2017 die gemeinsame Arbeit 
mit den beteiligten Expertinnen und Experten weiter vertieft.
Bei der Expertentagung im Mai 2017 hatten die über 30 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus 11 EU-Ländern Gelegenheit zum 
fachlichen Austausch. 
„Die Gewerkschaften haben eine weitere Möglichkeit, sich 
durch mehr Transparenz wirksam für soziale Gerechtigkeit in 
Betrieb und Gesellschaft einzusetzen. Nutzen wir die Informa-
tionen um klar und deutlich die Interessen aller Stakeholder - 
der gesamten Gesellschaft - aber besonders der Beschäftigten 
eines Unternehmens zu artikulieren“, forderte Peter Scherrer, 

Die EU-Richtlinie 2014/95/EU 

Nicht-finanzielle Berichte ab 2018
verpflichtend

stellvertretender Generalsekretär beim Europäischen Gewerk-
schaftsbund, zu Beginn der Veranstaltung.
Schwerpunkt war anschließend die Umsetzung der EU-Richtli-
nie in nationales Recht. “Die Umsetzung muss von den Gewerk-
schaften eng begleitet werden, um sicherzustellen, dass die 
Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer berück-
sichtigt werden”, mahnte José Carlos González Lorente, der bei 
dem spanischen Gewerkschaftsbund CCOO für Nachhaltigkeit 
verantwortlich und Mitglied des nationalen Rates für Corporate 
Social Responsibility in Spanien (CERSE) ist. 
Das von Unternehmen am häufigsten angeführte Argument ge-
gen die nicht-finanzielle Berichtspflicht ist ein vermeintlich zu 
hoher administrativer Aufwand. Die Erfahrungen von Juan Ma-
nuel Sánchez-Terán Lledó widersprechen dem. „Es gibt kleine 
Kommunen, die auf freiwilliger Basis nach höchstmöglichen 
Standards berichten. Wenn sie das mit ihren sehr begrenzten 
Ressourcen schaffen, sollte es für große Unternehmen eben-
falls kein Problem darstellen.“, berichtete Sánchez-Terán Lle-
dó, der bei der Expertenkonferenz das spanische Ministerium 
für Arbeit und Soziales vertrat.

Projektlaufzeit: 29. März 2016 bis 28. März 2018

Förderlinie: DG Employment, Social Affairs and Inclusion; Employment and 

Social Governance, Social Dialogue

Förderkennzeichen: VS/2016/0095

Partneroganisationen: ACV-CSC (BE), ETUI (EU), DGB NRW (DE), Ruhr-Univer-

sität Bochum (DE), CFDT (FR), IAL Toscana (IT), CGIL (IT), CISL (IT), LPSK (LT), 

ISTAS (ES)

Ab dem Geschäftsjahr 2017 werden Sozialberichte für viele Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten verpflichtend: 
So sieht es die EU-Richtlinie 2014/95/EU vor. Insgesamt sind schätzungsweise rund 6.000 Unternehmen in der gesamten EU 

betroffen. Die Unternehmen müssen fortan regelmäßig nicht-finanzielle Informationen offenlegen, unter anderem zu 
Gleichstellung, Arbeits- und Gesundheitsschutz oder Umweltfragen. Der Bericht soll darlegen, wie die Risiken zu diesen Fragen 

einzuschätzen sind und wie die Unternehmenspolitik beschaffen ist. Für Betriebsräte, Gewerkschaften und NGOs ist das eine 
Chance – und zugleich eine nicht zu unterschätzende Herausforderung. Mit zwei europäischen Projekten trägt Arbeit und Leben 

NRW dazu bei, eine Wissensbasis und Analysekompetenzen rund um die nicht-finanzielle Berichterstattung aufzubauen.
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CENOFIA
Curriculum for Further Education of 
European Non-Financial-Analysts
Um mit den veröffentlichten nicht-finanziellen Informationen 
zielführend arbeiten und argumentieren zu können, werden 
ganz spezielle Kompetenzen benötigt. Gemeinsam mit fünf 
weiteren europäischen Sozialpartnerorganisationen entwi-
ckelt Arbeit und Leben NRW deshalb ein Set von Instrumenten 
und Methoden zur Analyse der nicht-finanziellen Berichte.
Die Analyse der Sozialberichte wird nicht nur für Neueinsteiger 
eine Herausforderung. Mit den neuen Berichten müssen auch 
Kolleginnen und Kollegen umgehen lernen, die bereits seit 
Jahrzehnten wirtschaftliche Unternehmensinformationen ana-
lysieren. Am Ende des Projekts CENOFIA steht deshalb ein Aus-
bildungsgang zum europäischen Sozialberichtsanalytiker. Er 
soll sowohl Neueinsteiger, als auch erfahrene Analytikerinnen 
und Analytiker in die Lage versetzen, Sozialberichte effizient 
und strukturiert aufzuarbeiten. So werden sie für die Mitbe-
stimmung nutzbar. Die Analysewerkzeuge werden zudem über 
eine Online-Plattform frei zugänglich gemacht.

Europäische Projekte erarbeiten 
länderübergreifende Lösungen
Ziel ist es, auch länderübergreifende Vergleichbarkeit von Un-
ternehmen herzustellen, um gemeinsame Initiativen europäi-
scher Gewerkschaften zu erleichtern. Die Zusammenarbeit auf 
europäischer Ebene ist deshalb der Schlüssel für ein gemein-
sames Verständnis.
Im Jahr 2017 wurden insgesamt drei transnationale Projekttref-
fen in Düsseldorf, Madrid und Budapest durchgeführt. Sie er-
gänzen die gemeinsame Arbeit durch Telefonkonferenzen und 
IT oder EDV gestützte Formen der Zusammenarbeit und bilden 
die Basis für eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
„CENOFIA – Curriculum for Further Education of European Non-

Financial-Analysts“ wird als Strategische Partnerschaft in dem 
EU-Programm Erasmus+ gefördert. Beteiligt sind sechs euro-
päische Sozialpartnerorganisationen (DE, IT, ES, LT, LV, HUN). 

Projektlaufzeit: 01. Dezember 2016 bis 30. November 2018

Förderlinie: Erasmus+ Key Action 2: Cooperation for innovation and the ex-

change of good practices

Förderkennzeichen: 2016-1-DE02-KA202-003351

Partneroganisationen: ISTAS (ES), IAL Toscana (IT), LPSK (LT), LBAS (LV), 

MGYOSZ (HU)
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Das Projekt war Teil der Projektreihe „Strengthening Bridges: Youth Exchange between Turkey and Germany“ der Deutsch-Türkischen Jugendbrücke.
Die Projektreihe wird aus Mitteln des Auswärtigen Amtes finanziert.

Zur Vermittlung gemeinsamer Perspekti-
ven, Partizipationsmöglichkeiten und ge-
genseitiger Verständigung kam die Grup-
pe in Düsseldorf zusammen und wurde 
mit verschiedenen Arbeitsmethoden für 
die Auseinandersetzung mit dem Klima-
wandel sensibilisiert. Die Besonderheit an 
dem Projekt war vor allem die Bearbeitung 
wissenschaftlichen Materials mit künstle-
rischen Mitteln. Die tänzerisch-theatralen 
Szenen wurden von den Teilnehmenden 
selbst erarbeitet und von der künstleri-
schen Leiterin, Irinell Ruf, zu einer Ge-
samtkomposition zusammengeführt. Die 
Begegnung endete mit einer Aufführung 

des Tanztheaters zum Thema Klimawan-
del im Theater der Klänge in Düsseldorf. 
Im anschließenden Publikumsgespräch 
beantworteten die Teilnehmenden Fragen 
zu Hintergründen und Arbeitsprozessen. 
Insgesamt wurde deutlich, dass die Be-
schäftigung mit dem Thema und der 
Austausch mit anderen bei vielen der Be-
teiligten zu einem Bewusstwerden über 
ihre eigenen Handlungsmöglichkeiten 
führte. Auf den positiven Ergebnissen der 
Projektwoche soll nun aufgebaut werden. 
Dazu werden ein kurzer Film über die Pro-
jektwoche sowie ein begleitendes Book-
let erscheinen.

Living in changes

German-Turkish research on climate
change through dance theater
„Living in changes“ mit Mitteln der Kunst gemeinsam Perspektiven und  

Partizipationsmöglichkeiten zum Klimawandel austauschen - so lautete das Thema 
in dem achttätigen Workshop für junge Menschen aus Deutschland und der Türkei. 

Während der Begegnung vom 27. Oktober bis 04. November 2017 gingen jeweils 
10 junge Erwachsene zwischen 18 und 30 Jahren aus beiden Ländern auf  

Spurensuche zum Klimawandel. Im Rahmen des Förderprogramms „Strengthening 
Bridges“ von der Deutsch-Türkischen Jugendbrücke arbeiteten der Projektpartner

 aus der Türkei Aksaray Provincial National Education Directorate 
(Aksaray İl Milli Eğitim Müdürlüğü) und Arbeit und Leben NRW erneut zusammen. 
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Share to connect – how to use 
storytelling in Youth work 
Storytelling ist nicht nur das Erzählen 
von Geschichten, sondern dient dem 
Wissensmanagement und der Konflikt-
lösung. Die Methode des Storytelling 
findet zunehmend Interesse, gerade 
auch im interkulturellen Dialog. In Unter-
nehmen werden Geschichten strategisch 
eingesetzt, um Traditionen, Werte und 
Unternehmenskultur zu vermitteln. Sto-
rytelling eignet sich, um Ressourcen zu 
wecken, aber auch um Konflikte in einer 
Metapher bildhaft und „unter die Haut gehend“ erfahrbar zu 
machen und Lösungswege aufzuzeigen. Storytelling kann aber 
auch dazu dienen, Vorstellungen und Visionen einer interkultu-
rellen Gesellschaft zu entwickeln.
Die vielfältige, interkulturelle Gesellschaft ist längst Realität, 
wenn auch nicht konfliktfrei. Für einige Menschen bedeutet der 
„Andere“ mitunter eine vermeindliche Bedrohung, einige spü-
ren die Sorge vor dem Verlust der eigenen Kultur. Unabhängig 
davon, ob diese Bedrohungen sprachlicher, kultureller, religiö-
ser oder ethnischer Art sind, diese Empfindungen führen euro-
paweit zu vielen Konflikten, die gerade auch junge Menschen 
zutiefst in ihren Existenzängsten berühren. Mit der deutlichen 
Zunahme an neuer Zuwanderung in unsere Gesellschaften wird 
die Notwendigkeit, die Dynamiken und den Prozess zu verste-
hen, zunehmend dringend.

Meeting the other – dem Anderen begegnen

Storytelling Workshop in Amsterdam
„Erzählung ist universell, Erzähltes individuell – trägt aber immer auch Züge von Kulturen und 

Lebensformen. Deshalb macht ein bewusster und entschiedener Austausch von Worten, Gedanken und 
Geschichten auf vertrauensvoller Ebene, wie wir ihn in Amsterdam erlebt haben, nicht nur Spaß und bringt 

einem interessante Menschen näher, sondern erfährt auch eine gesellschaftliche Dringlichkeit wie nie zuvor, 
denn: Die Welt rückt näher zusammen…“, Melike Kiliz Teilnehmerin und Teamerin von Arbeit und Leben NRW.

„Wenn aus Fremden Freunde werden, 
dann ist das wohl der beste Beweis 
dafür, dass die Methode Storytelling 
nicht nur inhaltlich gut funktioniert. 
Vielmehr hat mir dieser Workshop ge-
zeigt, dass das Lernen von und mit ver-
schiedenen Kulturen sich unheimlich 
lohnt, um die Sicht auf das eigene Leh-
ren auszuweiten und zu bereichern.“ 
Veronika Jellen, Teilnehmerin Meeting 
the other: „Share to Connect – how to 
use storytelling in Youth work? “ ist ein 
Austauschprojekt von Arbeit und Le-

ben NRW und dem Storytelling Centre Amsterdam (NL) sowie 
den Partnerorganisationen Sol de Mayo aus Paris in Frank-
reich; Train of Future aus  Larache in Marokko sowie YaLa 
Young Leaders aus Ramallah, PalestinianTerritories und Tel 
Aviv, Israel.
Das Storytelling Centre in Amsterdam ist ein ausgewiesener 
Experte auf dem Feld des angewandten Storytelling und das 
gemeinsame Projekt wurde mit Mitteln der EU gefördert. Das 
Angebot richtete sich an junge Erwachsene im Alter von 18 
bis 30 Jahren, die sich mit Themen von Flucht und Migration 
und kultureller Vielfalt in Europa beruflich, im Studium, in 
der Freizeit sowie im Ehrenamt beschäftigen und die Metho-
de des Storytelling in ihrer Arbeit mit Jugendlichen anwen-
den wollen. Arbeit und Leben NRW konnte in diesem europä-
ischen Projekt vier Teilnehmerinnen entsenden.
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Caspar Speiser trat im Mai 2017 die 
Stelle bei Arbeit und Leben NRW an. 
Der gebürtige Schweizer wuchs in der 
Nähe von Belfort auf und lebte über 22 
Jahre in Frankreich. Er unterstützt das 
Jugendbildungsteam nicht nur bei der 
Organisation von Jugendbegegnungen 
in Deutschland und in Frankreich, son-
dern begleitet sie auch regelmäßig. Die 
Kontaktpflege zu Schulen und internati-
onalen Partnerorganisationen gehören 
ebenfalls zu seinen Aufgaben – und die 
werden nicht weniger: 25 DFJW-Projekte 
begleitete Arbeit und Leben NRW 2017. 
„Bei Arbeit und Leben NRW fühlte ich 
mich von Anfang an wohl – genau ge-
nommen schon ab dem Vorstellungsge-
spräch! Das ganze Team empfing mich 
sehr herzlich, das erleichterte meine 
Eingliederung sehr. Bald nach der Ein-
arbeitungsphase wurde mir ermöglicht, 
Verantwortung zu übernehmen. Ange-
nehm war aber, dass ich immer wusste: 
Ich werde nicht alleine gelassen. Meine 

Arbeit beim Partner
Während zwölf Monaten kann ein junger Mensch aus Frankreich in einer 

deutschen Organisation arbeiten, die dortige Arbeitskultur kennenlernen und 
Erfahrungen im Bereich des internationalen Jugendaustausches sammeln. 

Das Programm heißt „Arbeit beim Partner“, kurz AbP, und wird vom 
Deutsch-Französischen Jugendwerk (DFJW) finanziert und organisiert.

Kollegin war immer eine verlässliche und 
motivierende Ansprechpartnerin und 
schnell entstand ein vertrauensvolles 
Arbeitsverhältnis. 
Schön an der Arbeit war auch die Mög-
lichkeit, viel mit Jugendlichen zu arbei-
ten und dies vor allem im internationalen 
und europäischen Kontext. Sprache und 
Kultur zu vermitteln – egal, ob die Deut-
sche oder die Französische – ist nicht nur 
wichtig, sondern auch bereichernd für 
alle Beteiligten.
Eine Herausforderung war es bisweilen, 
mehrere Begegnungen, die im gleichen 
Zeitraum gleichzeitig stattfanden, zu or-
ganisieren, mit allen Ansprechpartnern 
den Kontakt zu halten und gleichzeitig 
den laufenden Aufgaben nachzukom-
men.
Das Jahr bei Arbeit und Leben NRW war 
in jedem Fall extrem bereichernd. Als Be-
rufseinstieg hätte ich mir keine bessere 
Stelle wünschen können!“ 
Caspar Speiser

Caspar Speiser 
(2 v.r.) bei der 
Teamerfortbildung
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Kaum individuelle Auslandserfahrung im Vorfeld
Im Jahr 2017 konnten Auszubildenden sowie Berufsschülerin-
nen und Berufsschülern aus elf verschiedenen dualen und voll-
zeitschulischen Ausbildungsgängen ein Auslandspraktikum in 
Irland, Polen, Spanien, Italien, im Vereinigten Königreich und 
der Türkei ermöglicht werden. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer verfügten häufig über wenig bis gar keine individuelle 
Auslandserfahrung und nur wenig Gelegenheit zur Anwen-
dung ihrer meist geringen Fremdsprachenkenntnisse. Durch 
proDISCO erfuhren die Teilnehmenden eine erste europäische 
Orientierung und erhielten einen Einblick in die Arbeitswelt 
im europäischen Ausland. Für die notwendige Sicherheit zum 
Praktikumsbeginn sorgten ein Vorbereitungsseminar und in-
terkulturelles Training von Arbeit und Leben NRW 
sowie Sprachkurse vor Ort. Während des Vor-
bereitungsseminars wird auf die vielfältigen 
individuellen Erwartungen der Teilnehmenden 
eingegangen.
Arbeit und Leben NRW ist es im Projektzeit-
raum gelungen, Kooperationen mit Berufs-
schulen aufzubauen, die 2017 gefestigt und 
weiter ausgebaut werden konnten. Auf Einla-
dung der Schulen hin, wurden an mehreren 
Berufskollegs Informationsveranstaltungen 
zu proDISCO durchgeführt und interessierte 
Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte sowie 
Ausbilderinnen und Ausbilder von dem Pro-

Gefördert wird proDisco aus Mitteln von Erasmus+ zur Beruflichen Bildung.

gramm überzeugt. Dabei ist aufgefallen, dass die Möglichkeit 
eines durch Erasmus+ geförderten Auslandspraktikums für 
Auszubildende in vielen Ausbildungsbetrieben nach wie vor 
nicht bekannt ist.

Teilnehmende erhöhen Berufschancen daheim und in Europa
Welchen positiven Effekt bereits ein vierwöchiges Ausland-
spraktikum haben kann, zeigen Nachbereitungsgespräche 
und Praktikumsberichte. Alle Beteiligten sind sich einig: der 
Auslandsaufenthalt trägt sehr stark zur Orientierung und 
Selbstreflexion im Berufsfeld bei. Das neu gewonnene Selbst-
bewusstsein hat zudem den anschließenden Umgang mit Kun-
dinnen und Kollegen verbessert und Fremdsprachenkennt-

nisse wurden häufig als gefestigter und natürlicher 
wahrgenommen. proDISCO trägt so dazu bei, dass 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Flexibi-
lität, Mobilität sowie beruflicher, sozialer und in-
terkultureller Kompetenz dazugewinnen und ihre 
Berufschancen auf dem heimischen und europäi-
schen Arbeitsmarkt erhöhen.
Die aktuellen Stipendien des Projekt proDisco III 
wurden in den ersten sechs Monaten bereits zu 
65% ausgeschöpft. Die Kooperationen mit Berufs-
schulen und Partnerorganisationen im Ausland 
wurden weiter ausgebaut. Laufzeit des Projekts ist 
vom Juni 2017 bis Mai 2019.

proDISCO

Auslandspraktika in der 
beruflichen Bildung

Mit dem Projekt proDISCO ermöglicht Arbeit und Leben NRW Schülerinnen und Schülern während und im ersten 
Jahr nach der Ausbildung einen beruflichen Auslandsaufenthalt in Europa. Nach erfolgreicher Bewerbung werden 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in ein Auslandspraktikum vermittelt und durch das Projekt finanziell gefördert. 
Arbeit und Leben NRW stimmt die Praktikumsvermittlung mit den europäischen Partnerorganisationen ab 

und unterstützt im Vorfeld bei allen organisatorischen Schritten.
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„Neuland“ Griechenland
Arbeit und Leben NRW beteiligte sich 2017 zum ersten Mal 
an dem Sonderprogramm. Gemeinsam mit seinen deutschen 
Kooperationspartnern FILIA - Gesellschaft zur Förderung der 
Städtepartnerschaft Köln-Thessaloniki e.V. und dem Adolf-Kol-
ping-Berufskolleg in Horrem sowie den griechischen Partnern 
Y.M.C.A. Thessaloniki und dem Verein Business-Mentality wur-
de im September 2017 eine Fachkräftebegegnung durchgeführt. 
Dabei ging es zum einen darum, dass sich die beteiligten Orga-
nisationen mit ihren Arbeitsschwerpunkten und Angeboten vor-
stellen und darüber austauschen konnten. Zum anderen wurde 
die Zeit intensiv genutzt, um die später durchgeführte Jugend-
begegnung mit dem Titel „Krise? Chance! Radio!“ zu planen. Hier 
standen besonders die Absprachen im Hinblick auf Zielgruppe, 
Programmablauf und Organisation im Vordergrund.

„Krise? Chance! Radio!“
Am 19. November 2017 war es dann soweit: die erste deutsch-
griechische Jugendbegegnung startete mit einem Emp-
fang der griechischen Gruppe am Düsseldorfer Flughafen. 
„καλωσορίσατε! – Herzlich willkommen“ war auf den selbst-
gestalteten Schildern der deutschen Empfangsdelegation zu 
lesen. Ab da begann die gemeinsame einwöchige „Reise“. 
Die deutschen und griechischen Jugendlichen tauschten sich 
über ihre persönlichen und beruflichen Zukunftsperspekti-

Deutsch-Griechisches Jugendwerk 

Jugend- und Fachkräftebegegnungen
Auf der Basis des Koalitionsvertrags von 2013 wurde das deutsch-griechische Jugendwerk (DGJW) gegründet. Bis zur Errichtung 

des Jugendwerks werden noch bis Ende 2018  Fördermittel im Rahmen eines Sonderprogramms des Bundesministeriums für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend für deutsch-griechische Austausche bereit gestellt. Dabei ist die Weiterentwicklung 

des deutsch-griechischen Jugend- und Fachkräfteaustausches ein wichtiges politisches Anliegen. 

ven aus und sprachen über ihre Vorstellungen des jeweils 
anderen Landes. Dadurch erfuhren sie viel übereinander und 
ließen schon nach kurzer Zeit die typischen Stereotypen hin-
ter sich. Ihre Eindrücke und Erfahrungen verarbeiteten sie in 
kleineren Radiobeiträgen, die später zu einer Radiosendung 
zusammengeschnitten wurden. Mit Hilfe eines Radiocoachs 
bekamen sie eine Einführung in die Produktion und den Aufbau 
von Radiosendungen. Zudem wurde den Jugendlichen professi-
onelle Technik zur Verfügung gestellt, mit denen sie dank der 
Unterstützung der Medienwerkstatt Rhein-Erft ihre Sendung 
produzieren konnten. Die fertige Sendung wurde nach der Be-
gegnung über Radio Erft ausgestrahlt und auf der Webseite des 
Adolf-Kolping-Berufskollegs Horrem und dem Y.M.C.A. Thessa-
loniki veröffentlicht. 
Die Woche verging wie im Flug. Bei dem Arbeitspensum, das die 
Jugendlichen mit unermüdlichem Engagement und Begeisterung 
gemeinsam meisterten, verwundert das nicht. Trotzdem kam 
auch das Kulturelle nicht zu kurz. Neben der obligatorischen Be-
sichtigung des Kölner Doms inklusive Turmbesteigung standen 
auch ein Empfang durch den Bürgermeister der Stadt Köln und 
ein Besuchs des Schokoladenmuseums auf dem Programm. 
Dass bei der Abschlussevaluation immer wieder Worte wie 
„Freundschaft“, „new experience“, „Spaß“ fielen, zeigt, wie 
nachhaltig und bereichernd die Begegnung für alle Beteiligten 
gewesen ist.
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Internationale Jugendaustausche fördern nicht nur das Enga-
gement und die Partizipation junger Menschen in und außer-
halb Europas, sondern leisten auch einen Beitrag zur interkul-
turellen Öffnung. Sie fördern das europäische Bewusstsein 
bei jeder und jedem einzelnen Teilnehmerin und Teilnehmer. 
Daher ist der Bereich der internationalen Austausch- und Be-
gegnungsprojekte bei Arbeit und Leben NRW heute und auch 
in Zukunft ein wichtiger Bestandteil. Jugendlichen, die kaum 
Zugang zu europäischen Mobilitätsprogrammen haben, wer-
den so Chancen ermöglicht, von deren 
Erfahrungen sie in ihrem weiteren be-
ruflichen und privaten Lebensweg pro-
fitieren können.

Deutsch-Französische 
Austausche

Erweiterung der Austauschformate und 
Kooperationen wird fortgesetzt
Der Bereich der deutsch-französischen 
Austausche hat eine lange Tradition 
bei Arbeit und Leben NRW und ist ein 
etablierter Schwerpunkt im Bereich 
Internationales. Seit vielen Jahrzehn-
ten werden dank der Förderung des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks 
(DFJW) Begegnungen zwischen Auszu-
bildenden, Berufsschülerinnen und Be-
rufsschülern organisiert. Der Fokus lag 

Für ein gemeinsames und 
grenzenloses Europa – 

jetzt erst recht!
Dass es in und um Europa ruhiger geworden ist und sich ein geeintes, 

solidarisches Europa über die Grenzen der EU repräsentiert, sind noch viele 
Herausforderungen zu meistern. Umso wichtiger ist es, den Menschen und 

insbesondere den jungen Menschen aufzuzeigen, welche Möglichkeiten 
ein gemeinsames Europa bietet und es sie selber erfahren und 

daran teilhaben zu lassen. 

auch 2017 auf den Jugendbegegnungen, darüber hinaus wur-
de begonnen, neue Veranstaltungen und Austauschformate 
anzubieten und durchzuführen.
So beteiligte sich Arbeit und Leben NRW im Januar 2017 erst-
malig am deutsch-französischen Jahrestag. Anlässlich des 
Jahrestages, der auf die Unterzeichnung des Elysée-Vertrags 
am 22. Januar 1963 zurückgeht und die Basis für die langjähri-
ge Freundschaft und Zusammenarbeit beider Länder darstellt, 
feierte Arbeit und Leben NRW mit einer eigenen Aktion mit: 

Unter dem Motto „Gemeinsam für Viel-
falt“ wurde in Kooperation mit dem St. 
Ursula Berufskolleg in den Räumen des 
Jugendcafés Franzmann in Düsseldorf 
ein Workshop veranstaltet. Mit vielspra-
chigen Methoden, globalen Lebensge-
schichten, Chanson-Raten und einem 
gemeinsamen Essen, bei dem französi-
sche Crépes nicht fehlen durften, wurde 
gemeinsam der historische Tag began-
gen. Eine filmische Dokumentation des 
Tages gibt es unter: https://www.youtu-
be.com/watch?v=tNM8AcNkaVg
Im Rahmen der bilateralen Austausche 
konnten insgesamt 15 Begegnungen 
zwischen Auszubildenden, Berufsschü-
lerinnen und Berufsschülern sowie 
Fachkräften realisiert werden. Hinzu ka-
men weitere Vorbereitungsmaßnahmen 
mit den beteiligten Kooperationspart-
nern, die in Deutschland oder Frankreich 
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stattgefunden haben. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
kamen aus den unterschiedlichsten Ausbildungsbereichen, 
darunter Elektrotechnik, Druck-und Medientechnik, Textil, 
Erziehung, Verkehrsbetriebe und Garten- und Landschafts-
bau. Sie alle bekamen einen Einblick in die Lebens- und Ar-
beitswelt des jeweils anderen Landes. Durch die Arbeit an 
gemeinsamen ausbildungsbezogenen Projekten, fachbe-
zogene Besichtigungen oder interkulturelle Workshops in 
den Betrieben und Einrichtungen der Austauschpartnerin-
nen und -partner bekamen sie einen Einblick in das jeweils 
„andere“ Ausbildungssystem.
Mit Hilfe der täglich stattfindenden Sprachanimation beka-
men sie einen Einblick in die jeweils andere Sprache und 
lernten durch die spielerisch-aktivierenden Methoden ei-
nen neuartigen Zugang zur anderen Sprachen kennen. Ziel 
der Sprachanimation ist es nicht nur, die Lust am Erlernen 
der anderen Sprache zu wecken, sondern auch die Neugier 
auf das andere Land zu fördern. Wie schon im Vorjahr gab 
es auch wieder neue Kooperationen, die das Spektrum der 

Jugendbegegnungen und der Ausbildungsbereiche erwei-
terten.  Erstmalig fand mit dem Albrecht-Dürer Berufskolleg 
in Düsseldorf und dem Maximilien Vox aus Paris eine Ju-
gendbegegnung im Ausbildungsbereich Druck-und Medien-
gestaltung statt. Neben dem Austausch über die Ausbil-
dungsstruktur und die späteren Berufsperspektiven in der 
Druck- und Medienbranche in beiden Ländern, hatten die 
französischen Jugendlichen die Möglichkeit, die deutschen 
Auszubildenden einen Tag lang in ihre jeweiligen Ausbil-
dungsbetriebe zu begleiten. Hier bekamen sie einen kur-
zen Einblick in die Unternehmen sowie in die praktischen 
Ausbildungsinhalte. Für Abwechslung war im Programm 
gesorgt und es wurde an einem Nachmittag kreativ: in bi-
nationalen Kleingruppen machten sich die Jugendlichen 
Gedanken, was sie mit ihrer und der anderen Kultur ver-
banden, das Ergebnis sprühten sie als Graffitis auf große 
Holzplatten.
Eine neue Kooperation gab es im Ausbildungsbereich Elekt-
rotechnik zwischen dem Adolf-Kolping-Berufskolleg in Hor-
rem und dem Lycée Jean Prévert in Combs la Ville bei Paris. 
Die Teilnehmenden arbeiteten in binationalen Kleingrup-
pen gemeinsam an einem praxisorientierten Projekt: jede 
Gruppe baute ein Solarmodul zusammen und stellte dieses 
auf dem Außengelände der Schule auf. Wichtig war dabei 
eine bestmögliche Ausrichtung des Moduls hinzubekom-
men, um möglichst viel Energie in einen daran angeschlos-
senen Akku zu speisen. Nach 45 Minuten Ladezeit  wurden 
die Akkuboxen nebeneinander aufgestellt und jeweils an 
Lampen angeschlossen. Die Helligkeit und die Leuchtkraft 
der Lampen zeigten, wie gut die Energiegewinnung mittels 
der Solarmodule verlaufen ist. Darüber hinaus gab es auch 
noch andere theoretisch-praktische Lernsituationen, unter 
anderem zum Thema „Energie erleben“, die gemeinsam 
im Energie-Kompetenz-Zentrum Rhein-Erft-Kreis (Eko-Zet) 
durchgeführt wurden.
Neben dem beruflich-orientierten Programm, zu dem auch 
die Besichtigung des Solarparks Inden gehörte, besuchten 
die Jugendlichen das Haus der Geschichte in Bonn. Neu 
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war auch die Zusammenarbeit zweier verschiedener Aus-
bildungsgänge innerhalb einer Begegnung. Bei dem Aus-
tausch zwischen dem Lycée Adrienne Bolland in Poissy und 
dem Adolf-Kolping-Berufskolleg in Horrem arbeiteten die 
Auszubildenden aus dem Bereich Textil mit den angehen-
den Gestaltungsassistenten und Gestaltungsassistentin-
nen zusammen. Die französischen Jugendlichen brachten 
aus Poissy ihre selbstkreierten und -geschneiderten Mo-
delle und Kleider mit, die von den Jugendlichen aus Hor-
rem fotografiert und in Form eines Films als Modenschau in 
Szene gesetzt wurden. 
Erstmalig fand auch eine Fachkräftebegegnung zum Thema 
„Inklusion“ in Düsseldorf statt. Bei einem Empfang und Be-
such im Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales, 
bei der „Stabsstelle Inklusion, Grundsatzfragen der Politik 
für Menschen mit Behinderungen“ bekam die Gruppe einen 
Überblick über die politischen und gesetzlichen Rahmen-
bedingungen durch Herrn Dr. Christof Stamm. Somit konn-
ten die Teilnehmenden schon zu Beginn des Programms 
einen ersten Vergleich der Gegebenheiten in den beiden 
Ländern ziehen.
Schwerpunkt der Begegnung bildete aber in erster Linie der 
Praxis- und Erfahrungsaustausch im Bereich beruflicher 
Eingliederung von Menschen mit Behinderungen. Darüber 
tauschte sich die französische Gruppe des Etablissement 
et Service d’Aide par le Travail „Les Ateliers de Jemmapes“ 
in Paris mit ihren deutschen Kolleginnen und Kollegen der 
Werkstätten des Kreises Mettmann GmbH und der Werk-
statt für angepasste Arbeit GmbH in Düsseldorf aus. Bei 
einem Besuch des Projekts PIKSL, bei dem Menschen mit 
und ohne Behinderungen gemeinsam innovative Ideen, wie 
barrierearme Kommunikationstechnik, durch Inklusion ver-
wirklichen. Der Austausch vor Ort war einer der prägends-
ten Eindrücke der Begegnung, den die Teilnehmenden als 
„Aha-Erlebnis“ erlebten. So sagte einer der Teilnehmenden 
bei der Abschlussevaluation: „Das gibt mir Hoffnung für 
eine echte, vollzogene berufliche Eingliederung der Men-
schen mit Behinderungen am Arbeitsleben“.

„Wir gestalten mit!“ – eine 
deutsch-französisch-tunesische

Jugendbegegnung
In 2017 standen nicht nur bilaterale Austausche bei Arbeit und 
Leben NRW auf dem Programm, sondern auch trilaterale Ju-
gendbegegnungen.
Dank der Förderung des DFJW und des Auswärtigen Amts im 
Bereich Transformationspartnerschaft sowie durch das Eras-
mus+ Programm „Jugend in Aktion“ wurde die erste von drei 
Begegnungsphasen des Projekts „Wir gestalten mit! Partici-
pons – Partizipationsmöglichkeiten von und für Jugendliche“ 
in Düsseldorf umgesetzt. Durchgeführt wird das Projekt, an 
dem jungen Menschen aus Frankreich, Tunesien und Deutsch-
land teilnehmen, gemeinsam mit den Kooperationspartnern 
Culture et Liberté Paris und dem Verein Association Jeunesse 
et Horizons aus Tabarka.
Ziel des Projekts ist es, dass Jugendliche Einblicke in die Par-
tizipationsformen des jeweiligen Landes bekommen und sich 
im Laufe der Begegnungsphasen hierüber austauschen. Sie 
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sollen Strukturen und Beteiligungsfor-
men kennenlernen und darüber hinaus 
im direkten Dialog mit Jugendlichen ei-
nen Eindruck von Aktivierungsprozes-
sen bekommen. 
Wie können sich junge Menschen aktiv 
an gesellschaftlichen Prozessen beglei-
ten und wie können sie an Gestaltungs- 
und Entscheidungsprozessen mitwir-
ken? Diese Fragen wurden im Rahmen 
von Workshops behandelt. Die Teilneh-
menden konnten sich in trinationalen 
Kleingruppen über die verschiedenen 
Partizipationsmöglichkeiten austau-
schen und dadurch auch erfahren, wie 
dies in den jeweiligen beiden anderen 
Ländern funktioniert. Durch Vorträge 
von externen Referentinnen und Re-
ferenten wurden zudem verschiedene 
Themen näher beleuchtet, unter ande-
rem gewerkschaftliches Engagement 
oder die politische Partizipation am 
Beispiel des Jugendrats in Düsseldorf. Bei dem Besuch von 
Jungendeinrichtungen bekamen die Teilnehmenden zusätz-
lich einen Einblick in die Praxis: so besuchte die Gruppe 
auch ein selbstverwaltetes Jugendzentrum.
Mit den täglich stattfindenden Sprachanimationen bekamen 
die Teilnehmenden einen Einblick in alle drei Sprachen. Zu-
dem wurde damit auch eine positive Gruppendynamik ge-
schaffen, die zum interkulturellen Austausch anregte.
Die Eindrücke und Erlebnisse der gesamten Begegnung wur-
den auf einem mehrsprachigen Blog festgehalten. 

Die Initiative Route NN

Nachdem mit der ersten Fachtagung im 
Oktober 2016 die Arbeit und die Zie-
le der Initiative Route NN einer breiten 
Öffentlichkeit vorgestellt wurden, ent-
standen neue Kooperationen und eine 
Reihe neuer Projektideen. Deren An-
zahl konnte 2017 auf der zweiten Fach-
tagung in Lille erweitert werden. Die 
vielfältigen Aktivitäten lassen das zen-
trale Anliegen der Initiative, dass ALLE 
Jugendliche aus den Partnerregionen 
Hauts-de-France und NRW die Möglich-
keit haben müssen, an internationalen 
Austauschen und Mobilitätsprojekten 
teilzunehmen, ein kleines Stückchen 
Realität werden.
Im Rahmen der größten Veranstal-
tung der Jugendarbeit Europas, des 16. 
Deutschen Kinder- und Jugendhilfetags 
(DJHT) in Düsseldorf, organisierte Arbeit 

und Leben NRW mit pädagogischer und finanzieller Unterstüt-
zung durch das DFJW ein deutsch-französisches Studiense-
minar für Fachkräfte aus beiden Regionen. Neben Workshops 
zu  Methoden des interkulturellen Lernens  wurden in binati-
onalen Gruppen über Themen wie Migration und Gelingens-
bedingungen für Austausche gesprochen und neue Ideen für 
Projekte entwickelt, die im Anschluss präsentiert wurden. Die 
Besuche der Messe, auf der sich eine unglaubliche Vielzahl an 
Einrichtungen und Vereine präsentierte, ließ die Teilnehmen-
den und die Organisatoren staunen. Als ob das nicht schon 
genug gewesen wäre, hatten die Teilnehmenden darüber 
hinaus die Möglichkeit, aus einer enormen Anzahl von Fach-
vorträgen und Fachforen auszuwählen. Dank der engagierten  
Dolmetscherinnen gab es hier keine Verständigungs- und 
Übersetzungsschwierigkeiten, weder für die französischen, 
noch für die deutschen Fachkräfte.
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Vom 23. bis 24. August 2017 veranstalte Arbeit und Leben NRW 
deshalb gemeinsam mit der Stiftung Deutsche Postgewerk-
schaft eine Fachtagung, die sich mit den aktuellen Diskussi-
onen um Europa, der Zukunft der europäischen Idee und der 
Suche nach einer neuen Utopie für Europa auseinandersetzte. 
Hochkarätige Referentinnen und Referenten diskutierten mit 
den rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmern in der ver.di-
Bundesverwaltung in Berlin unterschiedliche Forschungser-
gebnisse und Standpunkte. Zu den Expertinnen und Experten 
gehörten Prof. Gesine Schwan, Andrea Kocsis, Stephan Hebel, 
Dr. Stephan Schulmeister und Prof. Beate Küpper.
Prof. Klaus Dörre von der Friedrich-Schiller-Universität Jena sah 
in einem demokratischen Klassenkampf die beste Antwort auf 
die rechtspopulistische Revolte. Projekte für ein solidarisches 
Europa könnten nach seiner Ansicht mittelfristig sein: ein euro-
päischer Mindestlohn, der sich in Relation zu den Lohnniveaus 
der Mitgliedsstaaten entwickelt, sowie eine europäische Ar-
beitsversicherung, in die alle gesellschaftlichen Gruppen ein-
schließlich der Unternehmer, Selbstständigen und Beamten 
einbezahlen.
Besonders intensiv wurde Prof. Ulrike Guerots Werben für eine 
Europäische Republik der Regionen jenseits der Nationalstaa-
ten diskutiert. Die Französische Revolution brachte Gleichheit 
jenseits von Klassen. Die Frauenrechtsbewegung der Suffra-
gettes in Großbritannien brachte Gleichheit jenseits von Ge-
schlechtern und das Frauenwahlrecht. Die US-Bürgerrechtsbe-
wegung brachte Gleichheit jenseits von Hautfarben. Nun sei es 

Europa neu begründen – friedlich, 
demokratisch, solidarisch

Zu den Themen, die 2017 die politische Debatte bestimmten, gehörte die Krise der Europäischen Union 
und der Europäischen Idee angesichts des erstarkten Rechtspopulismus, der Gerechtigkeitsdebatte und 

der Fliehkräfte, die mit dem BREXIT einen negativen Höhepunkt erreicht haben.  

Zeit für allgemeine politische Gleichheit jenseits von Nationen, 
so Guerot von der Donau-Universität Krems. 
Frank Bsirske entwickelte unter der Überschrift „Warum Europa 
neu begründen – für eine solidarische Krisenlösung“ eine ge-
werkschaftliche Zukunftsvision für Europa.
Bei der abschließenden Podiumsdiskussion ließen Elmar Brok, 
Prof. Ulrike Guérot, Joachim Poß, Bernd Riexinger und Frank 
Bsirske die Diskussionen der beiden Tage noch einmal Revue 
passieren und blickten voraus auf die in 2017 noch anstehen-
den entscheidenden politischen Weichenstellungen, wie die 
Bundestagswahl.

Die Veranstaltung wurde von allen Beteiligten wieder als sehr 
gelungen gewürdigt. Die Zusammenarbeit von Arbeit und Le-
ben NRW und der Stiftung Deutsche Postgewerkschaft wird 
fortgesetzt. 
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Das BIKO- Bildungsprogramm

Bildungskooperation mit der Industriegewerkschaft 
Metall in der Region
Die Grundlagenbildung bei Arbeit und Leben Bielefeld findet in 
Kooperation mit den 5 Geschäftsstellen der IG Metall in Biele-
feld, Detmold, Herford, Minden und Paderborn statt. Diese sind 
in 2017 aus bisher zwei verschiedenen Bildungskooperationen 
zu einer großen, der BIKO-OWL, fusioniert.
Das erste gemeinsame Bildungsprogramm wurde im fulminan-
ten Bildungsauftakt 2017 in den neuen Räumen der Handwerks-
kammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld vorgestellt.  Über 100 
Teilnehmende erlebten die offizielle Unterzeichnung des Ko-
operationsvertrages und konnten sich über die Angebote der 
neuen BIKO-OWL informieren. 

Die 45 gemeinsamen und 120 Seminare der einzelnen IG Metall 
Geschäftsstellen bildeten 2017 einen guten Anfang der BIKO-
OWL. Insbesondere, da in der Regel im Jahr vor den Betriebs-
ratswahlen die Teilnehmendenzahlen eigentlich zurückgehen. 
Gegenüber 2016 war im Jahr 2017 jedoch ein deutlicher Anstieg 
zu verzeichnen. Auch die Zusammenführung der Referieren-
denarbeitskreise war ein großer Erfolg. 
Nicht nur zwischenmenschlich, sondern auch arbeitstechnisch 
konnten beide ehemaligen Arbeitskreise voneinander profi-
tieren.Inhaltlich wurde besonders darauf geachtet, dass der 
gewerkschaftspolitische Teil der Seminarkonzeptionen aufge-
wertet und die Programmgestaltung dem Zeitgeist endspre-
chend aktualisiert und erneuert wurde.
In dem Zusammenhang steht auch die große Arbeitszeitkonfe-

renz mit knapp 100 Teilnehmenden, die Arbeit und Leben Biele-
feld im Rahmen der Arbeitszeitkampagne der IG Metall für den 
gewerkschaftlichen Kooperationspartner organisierte.
Für das Jahr 2018, dem Jahr der neuen Betriebsratsgremien, 
wurde im Jahr 2017 schon der ein oder andere Grundstein ge-
legt. Die ständige Verbesserung der Referierendenqualifizie-
rung und die Vereinheitlichung der Qualitätsstandards für die 
BiKO-OWL sind auf einem guten Weg.

Unterzeichnung des Kooperationsvertrages: Carmelo Zanghi, Lutz Schäffer, Ute Herkstroeter, Dorothee Hildebrandt, Erich Koch, Peter Kleint (v.l.n.r.).

Arbeit und Leben 
Bielefeld e. V.
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Bildungsprogramm für Betriebliche 
Interessenvertretungen
Das Bildungsprogramm für Betriebliche Interessenvertretun-
gen bezieht sich auf Betriebsratsmitglieder, die bereits über 
Grundlagenwissen aus den Kooperationsseminaren verfügen. 
Entsprechend enthält das Arbeit und Leben Programm aus-
schließlich Angebote für Spezialseminare, Fachtagungen und 
Inhouse-Schulungen. 

Fachtagungen
Die Fachtagungen in unserem Programm unter dem Motto „Wis-
sen on top“ wurden auch 2017 gut angenommen. Insbesondere 
die Fachtagung „Aktuelles Arbeitsrecht zwischen Rhein und 
Weser“ verzeichnete neue Teilnehmendenrekorde. Im Sommer 
wurde mit knapp 100 Teilnehmenden das 10-Jährige Jubiläum 
des Formates gefeiert. Der Dank dafür gilt insbesondere dem 
Tagungsbeirat: Thomas Schlingmann, Fachanwalt für Arbeits-
recht, Peter Schmidt und Werner Ziemann, beide Vorsitzende 
Richter am Landesarbeitsgericht Hamm sowie Thomas Staude, 
Betriebsratsvorsitzender der Siemens AG. Der Tagungsbeirat 
garantiert die Fachlichkeit und Aktualität der Tagung und hat 
sie zu einer langjährigen Erfolgsgeschichte gemacht. 
Die Fachtagung Arbeitsrecht mit Besuch beim Bundesarbeits-
gericht in Erfurt wurde auf Grund der hohen Nachfrage in 2017 
zweimal angeboten und durchgeführt. 
Die 4. bundesweite Fachtagung „Montage“ setzte an der Fra-
gestellung an, welche tariflichen und gesetzlichen Regelungen 
es in Bezug auf Dienstreisen und Arbeitseinsätze außerhalb 
des Betriebs gibt. Gemeinsam mit den Teilnehmenden wurden 
zu unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten Fragestel-
lungen erarbeitet, die in der Entwicklung konkreter Musterbe-
triebsvereinbarungen mündeten. Die ausformulierten Verein-
barungen wurden den Teilnehmenden zur Anpassung an die 
Bedarfe im jeweils eigenen Betrieb zur Verfügung gestellt. 

Arbeits- und Gesundheitsschutz
Der Bereich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes umfasste 
2017 die Seminartypen Arbeits- und Gesundheitsschutz I bis IV 
sowie 3 Erweiterungsseminare in den Themenfeldern psychi-
sche Belastung, betriebliches Eingliederungsmanagement und 
alternsgerechtes Arbeiten.

Über die im Vorjahr geplanten und im Bildungsprogramm dar-
gestellten Seminare und Tagungen wurde zusätzlich auch auf 
aktuelle Änderungen und neue Herausforderungen eingegan-
gen. So wurden Ende des Jahres noch drei sehr gut besuchte 
Tagesseminare zur neuen EU Datenschutzgrundverordnung 
durchgeführt.

Inhouse - Schulungen 2017
Mit Inhouse-Seminaren werden Themen bearbeitet, die sich auf 
das einzelne Gremium beziehen, dazu gehören Teamentwicklung, 
Coaching, moderierte Klausuren oder Rahmenbetriebsvereinba-
rungen. Darüber hinaus vermitteln wir Betriebsratsgremien, die 
azyklisch zum Wahlrhythmus gewählt wurden, in Inhouse-Semi-
naren die Grundlagen im Betriebsverfassungs- und Arbeitsrecht. 
Weitere Themen in diesem Bereich bezogen sich auf das Entgelt-
rahmenabkommen era, die Gründung eines Gesamtbetriebsrates 
sowie die Geschäftsführung im Gesamtbetriebsrat.
Inhouse-Seminare bei Arbeit und Leben Bielefeld finden in Ab-
sprache und enger Kooperation mit den IG-Metall Geschäfts-
stellen statt. 2017 wurden 35 Inhouse-Seminare durchgeführt.

Kooperation mit dem  
IG Metall Vorstand

Branchenseminare und –tagungen werden seit über 10 Jah-
ren in Kooperation mit dem IG Metall-Vorstand im Bereich der 
Holz und Kunststoffindustrie, der Metall- und Elektroindustrie 
sowie seit einigen Jahren auch für die Branchen aus dem Be-
reich der Luft- und Raumfahrttechnik durchgeführt. Ziel ist es, 
Betriebsräte einer Branche in einen offenen und kooperativen 
Austausch zu bringen und die gemeinsamen Interessen in den 
Vordergrund zu stellen. Es werden gemeinsam arbeitsmarkt- 
und gewerkschaftspolitische Themen, die sich aus der Branche 
ergeben, festgelegt, bearbeitet und Instrumente entwickelt, 
die die Betriebsräte dabei unterstützen, die Arbeitsbedingun-
gen in den Betrieben zu verbessern.

Veranstaltungsspiegel  

2015 2016 2017

Bildungsveranstaltungen nach WbG 217 184 225

Teilnahmetage 11.422 8.426 8.661

Unterrichtsstunden 626 498 666

Teilnehmende 4.277 3.815 3.865

Weitere Veranstaltungen 115 164 143

Teilnahmetage 795 900 654

Unterrichtsstunden 1.394 1.905 1.315

Teilnehmende 2.019 2.936 2.779

Teilnehmende gesamt 6.296 6.751 6.644
Davon 70 %  

männl./ 

30 % weibl.
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Der IG Metall Vorstand hat Ende 2016 beschlossen, die Bran-
chenarbeit an die IG Metall Schulen anzubinden und den Ko-
operationsvertrag mit Arbeit und Leben Bielefeld im Bereich 
Holz-Kunststoff im Februar 2017 zum Ende des Jahres gekün-
digt. Einige Branchen, wie die der Holzwerkstoffindustrie, 
wurden bereits seit Anfang 2017 durch die IG Metallschule in 
Beverungen bedient. Die Teilnehmendenzahlen in diesem Ar-
beitsfeld waren dementsprechend rückläufig. 
Im Bereich Metall und Elektroindustrie haben sich Betriebsräte 
der beiden großen und wichtigen Branchen Landtechnik sowie 
Bau-  und Baustoffmaschinen dafür stark gemacht, dass die Ta-
gungen wie bisher weiter in Kooperation mit Arbeit und Leben 
Bielefeld durchgeführt werden. Weiterhin stabil läuft auch die 
Kooperation im Bereich Luft-und Raumfahrttechnik.

Europäische  Bildungs- und Sozialpartner-Projekte 2017
Europäische Kooperationen mit gewerkschaftlichen, betriebli-
chen und bildungspolitischen Schwerpunkten sind fester Be-
standteil der Bildungspraxis von Arbeit und Leben Bielefeld. In 
2017 wurde in den Projekten „CHANGE“ und „DigiT“ mit inter-
nationalen Partnern zusammengearbeitet. 

CHANGE
Seit November 2015 fördert die Europäische Kommission das 
transnationale Projekt „CHANGE – Demographic change and 
employment in the European aerospace industry“, eine bran-
chenpolitische Kooperation mit dem IG Metall Vorstand Frank-
furt (Ressort Luft- und Raumfahrt). An der Durchführung waren 
10 nationale Metall-Gewerkschaften aus acht EU-Ländern (DE, 
UK, SE, FR, ES, IT, PL, RO) sowie die europäische Gewerkschaft 
industriAll Europe beteiligt. Gegenstand der Maßnahme war der 
demografische Struktur-, Beschäftigungs- und Qualifikations-
wandel in der Europäischen Luft- und Raumfahrtindustrie – einer 
technologischen und innovativen Schlüsselindustrie mit rund 
450.000 direkt Beschäftigten in Europa. Die im Projekt bearbei-
teten Herausforderungen waren unter anderem die Sicherung 
der zukünftigen Qualifikations- und Beschäftigungsbedarfe in 
der Branche, der schon heute erkennbare, massive Fachkräfte-

mangel und der Umgang mit alternden Belegschaften. 
Durchgeführt wurden sieben europäische Auslandsseminare mit 
insgesamt 128 Betriebs- und Gewerkschaftsvertreterinnen und 
-vertretern. Organisiert wurde ein branchen- und betriebspoli-
tischer Informationsaustausch zu den Handlungsmöglichkeiten 
für die Schaffung qualifizierter und gesundheitsförderlicher Ar-
beitsstandards. Hervorzuheben ist der Workshop-Charakter der 
Projekt-Veranstaltungen: Es geht nicht allein um Information, 
Austausch und Wissen, sondern die Teilnehmenden werden nati-
onal selbst aktiv, indem sie betriebliche und branchenpolitische 
Initiativen entwickelt haben. 
Die Partner haben sich über gewerkschaftliche Strategien zur 
Beschäftigungs-, Qualifikations- und Fachkräfte-Förderung 
ausgetauscht und branchenpolitische Handlungsoptionen erar-
beitet. Sie haben best-practices aus den Partnerorganisationen 
kennengelernt, eigene Ziele entwickelt und darauf bezogene, 
gewerkschaftliche und betriebliche Startaktivitäten im Dialog 
mit den Arbeitgebern in Gang gesetzt. Das Spektrum dieser Ak-
tivitäten reicht von betrieblichen Rekrutierungs- und Qualifizie-
rungs-Modellen (UK, SE, ES, IT) über Maßnahmen zur Personal- 
und Arbeitsorganisation im Übergang zu „Arbeit 4.0“ (FR, DE) 
bis hin zu tariflichen Regelungen (PL, RO).
Das Projekt wurde am 31. Oktober 2017 beendet. Die zentrale 
Erkenntnis für alle Projektbeteiligten: Der Strukturwandel in der 
Branche Aerospace muss von den Arbeitnehmervertretungen 
antizipiert und arbeitspolitisch begleitet werden. Ob Arbeitsge-
staltung, Fachkräftesicherung oder Industrie 4.0 - die Ergebnis-
se aus dem Projekt belegen: es braucht das Zusammenwirken 
von betrieblicher Interessenpolitik und national ausgerichteten 
Strategien, um den gewerkschaftlichen Einfluss auf eine be-
schäftigungsorientierte Arbeits- und Branchenpolitik zu stär-
ken. Der Bedarf an Information, Austausch und Wissen zu den 
Trends, Chancen und Risiken der Branchenentwicklung in den 
verschiedenen Ländern ist weiterhin sehr groß. Umso wichtiger 
ist es, den mit der Projektarbeit intensivierten, gewerkschaftli-
chen Austausch in den europäischen Netzwerken von industriAll 
Europa und in den Europäischen Betriebsräten fortzuführen.
Alle Informationen unter www.air-change.eu 
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DigiT
Im Dezember 2017 wurde mit dem Projekt „DigiT - Digitalisie-
rung und Arbeit 4.0 in der IKT-Branche“ eine weitere europä-
ische Maßnahme begonnen. Das Projekt organisiert einen 
europäischen Kooperationsverbund von betrieblichen und ge-
werkschaftlichen Interessenvertretungen aus 16 EU-Ländern 
zum Thema „Digitalisierung und Arbeit 4.0“. Die Maßnahme 
verknüpft die branchenpolitische Informations- und Strate-
giebildung von Gewerkschaften mit den europäischen Hand-
lungsansätzen von Europäischen Betriebsräten am Beispiel 
der Deutschen Telekom. Dabei geht es sowohl um die beschäf-
tigungs- und qualifikationspolitischen Chancen aus den digita-
len Zukunftstechnologien als auch um die damit verbundenen 
Veränderungen für Arbeit, Qualifikation und Beschäftigung an 
den europäischen Standorten. 
Ziel der Maßnahme ist es, die arbeitnehmerseitigen Kompeten-
zen für den digitalen Wandel zu stärken und die Arbeitnehmer-
vertretungen auf die Herausforderungen mit „Arbeit 4.0“ vor-
zubereiten. Hierzu werden sie mit den Potenzialen und Risiken 
vertraut gemacht und gemeinsam branchenpolitische Perspek-
tiven und betriebliche Handlungsmodelle erarbeitet. 
Die betrieblichen und gewerkschaftlichen Arbeitnehmervertre-
tungen werden darin unterstützt, die Veränderungen aus der 
Digitalisierung zu antizipieren und die daraus resultierenden 
Standards für Arbeit 4.0 aktiv mitzugestalten.
Das Projekt hat eine Laufzeit von 22 Monaten. Es endet im Sep-
tember 2019.
Mehr Informationen folgen zeitnah unter www.digit-project.eu

Bildungsangebote aus dem  
Bereich Jugend und Schule

Neue Zielgruppen und Partner
Der Bereich Jugend und Schule wurde in 2017 kontinuier-
lich weiter ausgebaut. Die bestehenden Schwerpunkte der 
Prävention von Rassismus und Rechtsextremismus, Gewalt 
und Diskriminierungen konnten weiter etabliert werden, 

darüber hinaus wurden neue Konzepte entwickelt und um-
gesetzt. 
Besonders im Fokus stand hier das Thema der Inklusion von 
Menschen mit und ohne Behinderungen. In gleich zwei Pro-
jekten setzten sich die Zielgruppen mit Fragen der Gleich-
berechtigung von Menschen mit und ohne Handicap mit 
Barrierefreiheit und der entsprechenden Gesetzgebung aus-
einander. Insgesamt fanden im Jahr 2017 im Bereich Jugend 
und Schule 100 Seminare im Umfang zwischen 5 Unterrichts-
stunden bis 10 Tagen statt. Ein Höhepunkt in diesem Arbeits-
bereich von Arbeit und Leben Bielefeld war die Fachtagung 
zum Thema religiöser Fundamentalismus im November 2017.  

Barrierefreiheit im Alltag
Das Projekt Barrierefreiheit im Alltag soll für die Situation 
von Menschen sensibilisieren, die im Rollstuhl sitzen. Es 
wurde durch Mittel der Aktion Mensch gefördert und mit 
Gruppen in Erlangen, Bremen, Dresden und Frankfurt um-
gesetzt. Als Kooperationspartner vor Ort waren die jewei-
ligen Fanprojekte der Fußballvereine beteiligt. Zielgruppen 
waren Schulklassen, Klassensprecherinnen und Klassen-
sprecher einer Gesamtschule, Besucherinnen eines Mäd-
chentreffs sowie Studierende. Entwickelt und umgesetzt 
wurde das Seminar von Arbeit und Leben Bielefeld in Ko-
operation mit der Rollstuhlrugby-Abteilung des VFL Gras-
dorf e.V.  Alle Seminare wurden von einem gemischten Team 
aus mindestens einem Rollstuhlfahrer oder einer Rollstuhl-
fahrerin sowie einem Fußgänger oder einer Fußgängerin 
geleitet. Inhaltlich beschäftigten sich die Teilnehmenden 
mit der Vielzahl von Behinderungen, den medizinischen 
Hintergründen, den entsprechenden Gesetzen zur Gleich-
stellung, der Situation von Menschen mit Behinderungen 
im Arbeitsalltag und der Barrierefreiheit ihrer individuellen 
Heimatstadt. In einem Selbstversuch erkundeten die Teil-
nehmenden ihren Ort im Rollstuhl. Abschluss eines jeden 
Seminars bildete jeweils eine Sporteinheit im Rollstuhlrugby.
Inklusion Leben
Diese Maßnahme wurde vom Landschaftsverband Westfalen-
Lippe gefördert und hat zum Ziel, Jugendliche für die unter-



55

schiedlichen Formen von Behinderungen zu sensibilisieren. 
Sie wurde in Minden, Dortmund und zwei Mal in Bielefeld um-
gesetzt und richtete sich an Ferienspielgruppen aus offenen 
Jugendeinrichtungen. Insgesamt konnten 53 Teilnehmende im 
Alter zwischen 8 und 17 Jahren erreicht werden. In den Work-
shops setzen sich die Teilnehmenden spielerisch mit den me-
dizinischen Hintergründen von Behinderungen und dem Alltag 
von Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen ausein-
ander. Sie erforschten ihre Umgebung mit Blindenstock, taub 
oder im Rollstuhl und erhielten eine Trainingseinheit im Sport 
Rollstuhlrugby.

Alte Kooperation neu belebt   
Seit dem Jahr 2017 kooperiert Arbeit und Leben Bielefeld wie-
der regelmäßig mit dem BVB-Lernzentrum im Signal-Iduna-
Park. Unter dem Titel „Prävention von gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit im BVB-Lernzentrum“ wurden in der 
zweiten Jahreshälfte 2017 20 Seminare mit Schulklassen aus 
dem Ruhrgebiet umgesetzt. Jeder 
Tagesworkshop widmet sich einem 
spezifischen Phänomen der Abwer-
tung beziehungsweise Diskriminie-
rung. 

Rassismus | Rechtsextremismus 
Präventions-Trainerin und Trainer
Dieses Angebot ist ein Gemein-
schaftsprojekt von Arbeit und Le-
ben Bielefeld, der Evangelischen 
Jugend im Kirchenkreis Pader-
born, des Bielefelder Vereins für 
Demokratisches Handeln e.V., der 
Mobilen Beratung gegen Rechts-
extremismus im Regierungsbezirk 
Arnsberg und der Gewalt Akademie 
Villigst. 
Die Fachkraftausbildung für Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren 
war, wie schon in den vergangenen 

Jahren, auch in 2017 wieder ausgebucht und fand in sechs 
Blockveranstaltungen statt. 

Radikalisierung im Namen Gottes – Umgang mit religiösem 
Fundamentalismus in Schule und Jugendarbeit
Unter diesem Titel bot Arbeit und Leben Bielefeld im Novem-
ber 2017 eine Fachtagung für pädagogische Fachkräfte an. 
Hauptrednerinnen waren Lamya Kaddor zum Thema „Salafis-
mus – Warum deutsche Jugendliche in den Dschihad ziehen“, 
Sevdanur Özcan zum Thema „Dschihad Romantik – Was zieht 
junge Menschen an?“ und Dr. Reinhard Hempelmann zum 
Komplex des Christlichen Fundamentalismus. 
In einzelnen Panels stellten die Mobile Beratungsstelle ge-
gen Rassismus und Rechtsextremismus im Regierungsbezirk 
Detmold, die HeRoes aus Duisburg und das Kommunale Inte-
grationszentrum der Stadt Bielefeld den interessierten Besu-
cherinnen und Besuchern ihre Arbeit vor. Auf einem Markt der 
Möglichkeiten präsentierten sich die in dem Themenfeld akti-

ven Kooperationspartner von Arbeit 
und Leben Bielefeld.  An der Fachta-
gung nahmen 103 Personen teil.

Bildungsurlaub – Recht auf politi-
sche Bildung
Vielen Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern immer noch nicht 
bekannt, ist ihr Recht Seminare 
zum Zwecke der beruflichen oder 
politischen Bildung während der 
Arbeitszeit zu besuchen und sich 
dafür beurlauben zu lassen. Bil-
dungsurlaub ist eine hervorra-
gende Gelegenheit sich einmal 
intensiv mit politischen Themen 
auseinanderzusetzen. 
In 2017 wurden von Arbeit und 
Leben Bielefeld insgesamt 2 Bil-
dungsurlaube im umweltpoliti-
schen Kontext durchgeführt.
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Politik
Mit der neuen Rubrik Politik wollen wir in Vortragsreihen, Le-
sungen, Ausstellungen und weitere gesellschaftspolitische 
Themen in den Blick nehmen.
Die Veranstaltungsreihe stand.punkte wurde gemeinsam mit 
dem DGB Stadtverband Bielefeld, der Stiftung Solidarität und 
der Volkshochschule Bielefeld entwickelt und in 2017 erst-
malig durchgeführt. Mit dieser Kooperationsveranstaltung 
wird ein Forum geschaffen, in dem unterschiedliche sozial- und 
wirtschaftspolitische Themen beleuchtet und gesellschaftliche 
Werte diskutiert werden. An drei Abenden trugen Prof. Rudolf 
Hickel, Prof. Dr. Gustav Horn sowie Ulrike Herrmann ihre Unter-
suchungen und Thesen zur Wirtschafts- und Steuerpolitik, zur 
Diskrepanz zwischen Armut und Reichtum und ihre Ansätze für 
mehr soziale Gerechtigkeit vor und stellten sich der Diskussion 
mit jeweils etwa 100 Teilnehmenden.

Darüber hinaus fand in Kooperation mit der VHS Bielefeld und 
dem Verein Gegen Vergessen - Für Demokratie eine Lesung mit 
dem Journalisten und Buchautor Niklas Frank aus seinem Buch 
„Dunkle Seele, Feiges Maul - Wie skandalös und komisch sich 
die Deutschen beim Entnazifizieren reinwaschen“ statt.

Arbeit und Leben Bielefeld e.V. DGB|VHS
Ravensberger Park 4
33607 Bielefeld
Fon: 0521-557 772 0
Fax: 0521-557 772 33
Email: info@aulbi.de
Internet: www.aulbi.de
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Umzug und Vereinsgründung
Nach erfolgter Vereinsgründung, die im Dezember 2016 beim 
Amtsgericht eingetragen wurde, führt der neu gegründete Ver-
ein nun den Namen: Arbeit und Leben im Kreis Herford DGB/VHS 
e.V. Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung und der 
Vorstand. In beiden Organen bleibt die Parität zwischen Volks-
hochschule und DGB gewahrt.
Mitgliederversammlungen wurden am 16. Januar und am 21. 
November 2017 durchgeführt. Dabei wurden unter anderem die 
Themen Stand und Perspektiven der Mobilen Beratung gegen 
Rechtsextremismus, Gründung des Vereins, Programm-und Bil-
dungsplanung, Geschäftsbericht des Vereins sowie die Träger-
schaft des Projekts NRWeltoffen behandelt.
Im Sommer ist die Geschäftsstelle von Arbeit und Leben im Kreis 
Herford umgezogen. Das Büro befindet sich nun in der Kreish-
ausstr. 6. Eröffnet wurde das Büro am 15. August 2017 mit einer 
Einweihungsfeier, an der zahlreiche Freunde und Unterstützerin-
nen teilnahmen.

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus
Seit März 2015 ist Arbeit und Leben im Kreis Herford Träger der 
mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus in Ostwestfalen 
Lippe. Die Mobile Beratung hat in diesem Jahr zahlreiche „klas-
sische“ Beratungsfälle bearbeitet. Beraten wurden Einzelperso-
nen, Bündnisse, Initiativen und Stadtverwaltungen. Thematische 
Schwerpunkte hierbei waren intellektueller und militanter Rechts-
extremismus sowie die Verschwörungs- und Reichsbürgerszene.
Gemeinsam mit dem Kommunalen Integrationszen-
trum betreibt die Mobile Beratung die Bezirkskoordi-
nation für „Schulen ohne Rassismus“. Herausragende 
Aktivitäten in diesem Zusammenhang waren eine Gemeinschafts-
aktion der Herforder Schulen anlässlich des Internationalen 
Tages gegen Rassismus in der Innenstadt am 21. März 2017, 
ein zweitägiges Treffen von Schülerinnen und Schülern vom  
19. - 20. Mai 2017 in Haus Neuland in Bielefeld sowie die Durchfüh-
rung eines großen OWL-Netzwerktreffens am 17. November 2017.

Arbeit und Leben im Kreis Herford e.V.  
Darüber hinaus hat die Mobile Beratung eine vielfältige Öf-
fentlichkeitsarbeit geleistet. Dazu gehörten mehrere Inter-
viewtermine mit den lokalen Radiosendern, der Lokalpresse 
und dem Regionalfernsehen. Zudem haben die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter an einer größeren Anzahl öffentlicher 
Vortrags-, Seminar- und Workshopveranstaltungen in der Re-
gion mitgewirkt. Die hier bearbeiteten Themen waren unter 
anderem „extreme Rechte“, Demokratie sowie Handlungs-
strategien gegen Rechtsextremismus.

Zusammenarbeit mit Gewerkschaften 
Arbeit und Leben im Kreis Herford und der ver.di Bezirk 
Herford-Minden-Lippe geben gemeinsam ein jährliches Bil-
dungsprogramm heraus. Es richtet sich an Betriebs- und 
Personalräte in der Region. Ziel ist es, mit gemeinsamen Bil-
dungsaktivitäten eine Anbindung der Interessenvertretungen 
an die ver.di- Strukturen zu erreichen und im Sinne regionaler 
Netzwerke den Austausch unter den Interessenvertretungen 
zu fördern. Einen besonderen Stellenwert hatten am Jahres-
anfang Seminare zur Entgeltordnung im Bereich des TVöD/
VKA und für Gesundheitsberufe. Die Betriebsratswahlen, die 
in der Zeit von März bis Mai des nächsten Jahres vorgesehen 
sind, spielten in der zweiten Jahreshälfte eine wichtige Rol-
le. In zahlreichen Betrieben wurden frühzeitig die zur Durch-
führung dieser Wahl erforderlichen Wahlvorstände gebildet. 
Seminarangebote zur Vermittlung der Kenntnisse zur Durch-
führung einer ordnungsgemäßen Wahl waren daher stark 
nachgefragt.
Ein Schwerpunkt in dem Bildungsprogramm ist das Angebot 
„Seminare für Mitarbeitervertretungen“. Zielgruppe sind Be-
schäftigte und Interessenvertretungen im Bereich der evan-
gelischen Kirche, deren Rechte und tariflicher Status teilwei-
se erheblich von Beschäftigten anderer Branchen abweichen. 
Auch hier lagen die Schwerpunkte der Bildungsarbeit in den 
Vorbereitungen zur Wahl der Mitarbeitervertretungen, die 
ebenfalls turnusmäßig in 2018 durchgeführt werden. 
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Arbeitskreise
In den zwei regionalen sozialpolitischen Arbeitskreisen enga-
gieren sich seit vielen Jahren zahlreiche Bürgerinnen und Bür-
ger im Kreis Herford. In den regelmäßig angebotenen Semina-
ren geht es um aktuelle politische und gesellschaftliche Fragen. 
Die Themen der Arbeitskreise sprechen für ein lebhaftes Inter-
esse an aktuellen politischen Entwicklungen und spiegeln das 
Bedürfnis der Teilnehmenden nach Teilhabe und Mitgestaltung 
lokaler und regionaler Politik und aktiver Auseinandersetzung 
mit gesellschaftlichen Entwicklungen und Fragestellungen.
Der Arbeitskreis in Vlotho führte acht Tagesseminare durch und 
besichtigte in einer Exkursion die Landeshauptstadt Hannover. 
In der Stadt Löhne führte der Arbeitskreis neun Tagesseminare 
durch. 
Ein zweitägiges Studienseminar fand im Bergischen Land statt 
und widmete sich der Industriegeschichte und dem Struktur-
wandel dieser Region. Besucht wurde die Gesenkschmiede 
Hendrichs und eine Messer- und Scherenfabrik in Solingen. 

Ausstellung „Tödliche Textilfabriken“
Die Ausstellung „Tödliche Textilfabriken“ thematisiert die Ar-
beits- und Lebensbedingungen von Textilarbeiterinnen und 
-arbeitern in Asien und ihren Kampf um finanzielle Entschädi-
gungen nach den verheerenden Bränden und Einstürzen wie in 
Bangladesch. 
Im November 2017 wurde die Ausstellung für 4 Wochen in ei-
nem lokalen Herforder BürgerInnen- und Begegnungszentrum  
gezeigt. Zeitgleich fand ein vielfältiges Rahmenprogramm statt 
und mit einer Spendenaktion wurde für den Bau eines Gewerk-
schaftshauses für Textilarbeiter und -arbeiterinnen in Pakistan 
Geld gesammelt 
Bei der Ausstellungseröffnung gab Anne Jung von medico inter-
national interessante Informationen zur aktuellen Situation der 
Beschäftigten. Es folgte ein Benefizkonzert der Funk- und Soul-
band Miceys Candy aus Hannover. Der Dokumentarfilm „The 
true cost“, der mit dem Eine-Welt-Haus Bielefeld präsentiert 
wurde, zeichnete eindrucksvoll die vielfältigen Auswirkungen 
der Textilproduktion vom Baumwollanbau bis zur Endprodukti-
on auf dem ganzen Erdball nach. 

Die Abschlussveranstaltung am 30. November 2017 stand un-
ter der Fragestellung „Faire Mode – geht das überhaupt?“ Für 
das Podium waren eine Vertreterin des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
und Vertreterinnen aus Herforder Textilbetrieben eingeladen. 
Moderiert von Bernhard Hertlein, Journalist und Bangladesch-
Experte, entspann sich eine interessante und vielfältige – zum 
Teil auch hitzige Diskussion. Einig waren sich aber alle Vertre-
terinnen und Vertreter in ihrer Ablehnung von „Fast Wear“, die 
ohne Rücksicht auf Qualität und Produktionsbedingungen in 
großen Mengen hergestellt und verkauft wird.

Filmreihe 2017 ›über treten‹ 
Filmreihen zu zeigen, ist für Arbeit und Leben im Kreis Herford 
inzwischen eine kleine Tradition. Angefangen hat es mit einem 
Filmfestival zum Thema Macht. Inzwischen werden die „12. Her-
forder Filmtage“ aufgeführt. Koordiniert von Arbeit und Leben 
im Kreis Herford, wurde die Filmreihe gemeinsam vorbereitet 
und durchgeführt mit Organisationen und Vereinen aus Herford 
und Umgebung, darunter die VHS im Kreis Herford, Amnesty 
International, die Frauengleichstellungsstelle Herford, ver.di 
Herford und Ärzte in sozialer Verantwortung (IPPVW).  Die Film-
reihe »über treten«, die vom 06. November - 04. Dezember 2017 
in einem Herforder Kino stattfand, zeigte Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen, die um ihr Leben und ihre Würde 
kämpfen. Die Dokumentar- und Spielfilme klärten auf und lu-
den die Zuschauerinnen und Zuschauer zur Diskussion ein. Alle 
Filme dieser Veranstaltungsreihe hatten großen Publikumsan-
drang bei kostenlosem Eintritt. Durch zahlreiche Spenden der 
Besucherinnen und Besucher konnten die Veranstalter und Or-
ganisationen alle Unkosten der Filmreihe begleichen. Neu im 
Programm war eine Filmreihe, die sich speziell an Schülerinnen 
und Schüler richtete. Diese wurde finanziell unterstützt durch 
das Programm Demokratie Leben.

Einzelveranstaltungen
Mit verschiedenen Kooperationspartnern wurden einige Ver-
anstaltungen zu aktuellen politischen Themen durchgeführt. 
Auf einer Veranstaltung, die in Zusammenarbeit mit dem Ver-
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ein Bürgerwache e.V. organisiert wurde, berichtete bereits im 
Februar 2017 Alain Corre, der viele Jahre pädagogischer Leiter 
der deutsch-französischen Begegnungsstätte F.I.E.F. war, über 
den „Rechtspopulismus auf dem Land: Der Aufstieg des Front 
National im ländlichen Frankreich“. Der Referent selbst lebt in 
einem kleinen Dorf in der Nähe von Montelimar und kann Ent-
wicklung und Wirkung des Front National aus erster Hand be-
schreiben und einordnen.
Zum Gedenken an den am 15. September 1944 hingerichteten 
Metallarbeiter Heiko Ploeger und zur mahnenden Erinnerung an 
den nationalsozialistischen Terror findet jährlich in Kooperati-
on mit dem DGB eine Gedenkfeier mit Kranzniederlegung statt. 
Heiko Ploeger hörte verbotene ausländische Rundfunksender. 
Er wurde verhaftet, zum Tode verurteilt und hingerichtet. Mit 
Gedichten und Lesungen wurde die diesjährige Gedenkfeier 
von Schülerinnen und Schülern künstlerisch begleitet. 
Warum kommt es zu Finanzkrisen? Warum sind die Reichen 
reich und die Armen arm? Wie funktioniert Geld? Und schließ-
lich: Warum versagen die herrschenden ökonomischen Leh-
ren, wenn sie das Krisengeschehen im Kapitalismus erklären 
sollen? Diese Fragen standen im Mittelpunkt des Vortrags der 
Redakteurin und Buchautorin Ulrike Herrmann, die eingeladen 
war, ihr Buch „Kein Kapitalismus ist auch keine Lösung“ vorzu-
stellen. Kooperationspartner dieser Veranstaltung war die VHS 
im Kreis Herford.

Bildungsurlaube
In 2017 wurde eine Reihe von Bildungsurlauben nach dem  
Arbeitnehmerweiter-bildungsgesetz durchgeführt.Den Beginn 
dieser Seminarreihe bildete die oben genannte Veranstaltung 
in Kooperation mit Alain Corre in Bielefeld. Als Auftakt zum Bil-
dungsurlaubsjahr organisierte Arbeit und Leben im Kreis Herford 
eine „Französische Woche“ in Bielefeld, in der neben Sprachkur-
selementen die aktuelle Politik Frankreichs, Landeskunde und 
Kulinarisches auf dem Programm standen. Ein Treffen ehema-
liger Bildungsurlaubsteilnehmerinnen und –teilnehmer sowie 
Interessierter fand im Museum Wäschefabrik in Bielefeld statt.
Zum Thema „Übergang in den Ruhestand“ fand in Herford in 
einer kleinen Gruppe ein intensiver Bildungsurlaub statt, der 

sich an interessierte Berufstätige richtete, die sich kurz oder 
absehbar vor der Rente befinden. Thematisiert wurden un-
ter anderem Themen wie „Gewinn an Lebensqualität durch 
Selbstbestimmung – Verlust der ehemaligen Berufsrolle und 
Zeitstruktur im Alltag“. Orientierung an neuen Lebensinhalten- 
und der Austausch mit Menschen, die sich in einer ähnlichen 
Lebenssituation befinden.
Zum Thema „Dänisches Glück –  nur für Dänen?“ fand im Mai 
2017 ein Bildungsurlaub in Kopenhagen statt. Im Gespräch mit 
verschiedenen Experten gingen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Frage nach, durch welche Faktoren individuelles 
und gesellschaftliches „Glück“ bestimmt wird – und warum Dä-
nemark immer wieder auf den Glücks-Rankinglisten einen der 
ersten Plätze belegt. Insbesondere spielten dabei Aspekte der 
ökologischen Stadtplanung, der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf sowie die Geschichte des dänischen Wohlfahrtstaates 
eine Rolle. Gleichzeitig diskutierten die Teilnehmenden aber 
auch mit Mitgliedern einer Hilfsorganisation für Geflüchtete, 
wieweit Rechtspopulismus und Fremdenfeindlichkeit in Däne-
mark verbreitet sind.
Zur Documenta 14 in Kassel wurde sowohl eine Tagesexkursion 
als auch ein mehrtägiger Bildungsurlaub organisiert. In Beglei-
tung einer Bielefelder Künstlerin und einer Kunsthistorikerin 
konnten die Teilnehmenden beider Seminare sich die Ausstel-
lung ansehen, an Gruppen-Spaziergängen teilnehmen und dar-
über ins Gespräch kommen . 
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Ein Bildungsurlaub zum Thema „Leben und Arbeiten im alpinen 
Raum“ fand im Juni 2017 in der Georg von Vollmar Akademie am 
Kochelsee statt. Experten aus Land- und Forstwirtschaft infor-
mierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über die spezifi-
schen Bedingungen der alpinen Ökonomie und Ökologie. Eine 
Führung durch eines der ältesten Wasserkraftwerke Deutsch-
lands, das Walchenseekraftwerk, zeigte welche Bedeutung die 
Wasserkraft für die Energiegewinnung haben kann und wie sie 
historisch und aktuell genutzt wird. 

Im September 2017 wurde ein Bildungsurlaub in Herford mit 
dem Thema „Wirkungsvoll sprechen- überzeugend auftreten“ 
durchgeführt. Das intensive Programm zur Rhetorik- Schulung 
konnte durch eine Stadtführung in Herford und einen Muse-
umsbesuch ergänzt werden.
In den Sommerferien organisierte Arbeit und Leben im Kreis 
Herford einen Bildungsurlaub mit dem Fahrrad auf den Spu-
ren von Natur, Kultur und Geschichte rund um den Teutoburger 
Wald. Die Auseinandersetzung mit den ökologischen Entwick-
lungen rund um den Naturpark Senne am Rand des Teutobur-
ger Waldes und die Geschichte der Arbeiterbewegung in Stadt 
und Land, in Lippe und Bielefeld standen im Mittelpunkt des 
Bildungsurlaubs. 

Wie schon seit mehreren Jahren führte Arbeit und Leben im 
Kreis Herford einen Bildungsurlaub in der Region Drome und 
dem Ort Dieulefit durch. Das Thema lautete „Widerstand, Exil 
und Verfolgung zur Zeit der nationalsozialistischen Besat-
zung“. Der Ort Dieulefit und das Departement Drome sind dazu 
als Ausgangspunkt besonders geeignet, da dort während der 
deutschen Besatzungszeit mehr als 1500 Verfolgte vor dem Zu-
griff der deutschen Besatzer und ihrer französischen Kollabo-
rateure geschützt wurden. 
Politisch besonders aktuell war ein Bildungsurlaub  im Oktober 
zum Thema „Der Spanische Bürgerkrieg – Erinnerungen an die 
erste gewaltsame nationalsozialistische Machtdemonstration 
in Europa“. Während die Teilnehmenden in der Ebroregion eine 
Gedenkstätte besuchten, in der an die Zerstörung der Gemein-
de Corbrera dell Ebro durch die Legion Condor erinnert wurde, 
fand zeitgleich im katalanischen Parlament die Abstimmung 
zur Unabhängigkeit Kataloniens statt. In Gesprächen mit Histo-
rikern, politischen Aktivistinnen und Experten in Gedenkstät-
ten und pädagogischen Zentren zeigte sich immer wieder, wie 
intensiv und eng die aktuelle politische Diskussion über die Un-
abhängigkeit Kataloniens mit dem spanischen Bürgerkrieg, der 
Diktatur Francos und der nur wenig aufgearbeiteten Geschichte 
der Transformation verbunden ist. 

Projekt NRWeltoffen
Seit dem 1. August 2017 ist Arbeit und Leben im Kreis Herford 
Träger von NRWeltoffen, ein vom Land NRW gefördertes Pro-
jekt zur Entwicklung eines lokalen Handlungskonzeptes gegen 
Rechtsextremismus und Rassismus im Kreis Herford. Ziel der 
Fachstelle und des Projektes ist es, im Kreis Herford ein loka-
les Handlungskonzept  gegen Rechtsextremismus und Rassis-
mus zu entwickeln und dabei möglichst viele Akteurinnen und 
Akteure einzubinden. Auch die Stärkung und Vernetzung zivil-
gesellschaftlicher Initiativen und Projekte, die sich im Kreis 
Herford gegen Rechtsextremismus und Rassismus engagieren, 
stellt ein zentrales Ziel des Projektes dar.
Im Rahmen des Projektes wurde ein Beirat gegründet, der sich 
erstmalig am 21. September 2017 getroffen hat und dem Vertre-
terinnen und Vertreter aus Institutionen wie dem Kreis Herford, 
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dem Kommunalen Integrationszentrum, dem Sportbund, De-
mokratie Leben, der AWO, dem Jugendmigrationsdienst, Arbeit 
und Leben im Kreis Herford sowie der Mobilen Beratung gegen 
Rechtsextremismus angehören. Am 21. Oktober 2017 fand in 
Kooperation mit der Volkshochschule Herford das erste Ver-
netzungstreffen für Engagierte gegen Rechtsextremismus und 
Rassismus im Kreis Herford statt.

Veranstaltungsspiegel 
2015 2016 2017

Bildungsveranstaltungen nach WbG 59 72 85

Teilnahmetage 2.096 1.995 2.307

Unterrichtsstunden 141 257 220

Weitere Veranstaltungen 12 10 10

Teilnehmende gesamt 1.014 1.469 1.467

Arbeit und Leben im Kreis Herford DGB/VHS e.V.
Kreishausstr. 6 
32051 Herford 
Fon: 05221-2769 177/78 
Fax: 05221-2769 179 
Email: info@aul-herford.de 
Internet: www.aul-herford.de
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Ziel des breiten Angebots der politischen Bildung in Oberhau-
sen ist die Stärkung der politischen Urteils- und Handlungsfä-
higkeit. Themen, die die Menschen bewegen, werden aufge-
griffen und Möglichkeiten zur Auseinandersetzung geschaffen. 
Die Vielfalt des Angebots kann nur durch Netzwerkarbeit und 
die Kooperation mit anderen Partnern gewährleistet werden. 
Arbeit und Leben Oberhausen erreicht so erfolgreich verschie-
denste Kreise von Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

Politische Bildung muss auf die Men-

schen zugehen! 

Energiewende in der Region
Inhaltlicher Schwerpunkt 2017 war das Thema „Volle Dynamik 
in der Power: Energiewandel und die Folgen für unsere Regi-
on“. In Kooperation mit dem Ev. Familien- und Erwachsenen-
bildungswerk wurde das Thema in seinen unterschiedlichen 
Facetten in Exkursionen, Gesprächen und Diskussionen aufge-
griffen. Acht Einzelveranstaltungen diskutierten die Fragen der 
Auswirkungen auf Arbeitsplätze und Strukturen in der Region. 
So wurde Innovation City ebenso besucht wie die Bundesnetz-
agentur oder die Firmen GNS und die STEAG. Fazit ist, dass die 
Energiewende und die Auswirkungen auf die Unternehmen in 
der Region zum Teil bereits eigetreten und an anderer Stelle 
noch nicht abzuschätzen sind. Die Reihe hat aufgezeigt, wie 
notwendig eine stärkere Zukunftsstrategie in diesem Bereich 
wäre.

Wo hakt es? Soziale Fragen als politische Herausforderung
Ein weiteres Schwerpunktthema waren sozialen Fragen. In sie-
ben Angeboten konnten fünf wichtige gesellschaftspolitische 

Arbeit und Leben Oberhausen 
 Politische Bildung muss auf die Menschen zugehen!

Synergien durch Projektarbeit: Grundbildung im Betrieb
Netzwerke als Fundament der Kreativität

Themenkomplexe bearbeitet: Veränderungen der Arbeitswelt, 
Armut und Ungleichheit, Globale Herausforderungen, Chancen-
gleichheit und –gerechtigkeit sowie Sozialer Zusammenhalt. 
In Gesprächen und Angeboten mit verschiedenen Organisati-
onen, wie der Tafel oder Elmos, einem Chiphersteller, wurde 
wichtiges Hintergrundwissen vermittelt. 

Stadtgespräch
Die erfolgreiche Veranstaltungsform des Stadtgesprächs mit 
Medienpartner wurde mit vier interessanten Angeboten fort-
gesetzt; Schwerpunkt war das Wahljahr 2017 mit den Land-
tags- und Bundestagswahlen. Darüber hinaus wurden mit dem 
Stadtgespräch „Wieviel Grün benötigt Oberhausen?“ Fragen 
nach der Rolle des Umweltschutzes diskutiert und unter dem 
Titel „Wie schafft man gleiche Bedingungen für alle Oberhau-
sener?“ Chancengerechtigkeit thematisiert.
Rede und Antwort standen dabei die Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Wahlen, fachpolitische Schlüsselpersonen, Fach-
leute und Sachverständige aus Oberhausen und diskutierten 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Bürgerschaft.

Themenvielfalt und Seminarformen
Das kontinuierliche Angebot kombinierte bewährte Inhalte und 
Formen mit neuen Akzenten. Hierbei spielte wie immer die Ar-
beitswelt eine hervorgehobene Rolle. In den Reihen „Werkstor 
offen“ und „Industriegeschichte/Industriekultur erleben“, wur-
den in 2017 Besuche mit Führungen u.a. bei den Firmen STOAG 
in Oberhausen, CWS-Boco in Neuss oder Pfeiffer & Langen in 
Euskirchen durchgeführt. Die Industriegeschichte stand unter 
anderem in der Jahrhunderthalle, der Halde Haniel oder der 
Haarnadelfertigung im Vordergrund. Die Firma Ibena, eine Fir-
ma der heutigen Textilindustrie, stellte sich im Vergleich zum 
historischen Textilmuseum in Bocholt vor.
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In den Reihen „Wer hat was zu sagen in NRW?“, beim „Blick hin-
ter die Kulissen“  oder bei der neuen Reihe „Spannende Orte“ 
gelang ein Lernen mit allen Sinnen: eine Kombination aus An-
schauen, Erleben und origineller Wissensvermittlung, welche 
das Interesse von Teilnehmenden intensiv weckte. In diesem 
Rahmen stellten sich auch der Städtetag in Köln, das Recherche-
kollektiv Correctiv in Essen oder die IG Metall NRW vor. Ein Blick 
hinter die Kulissen gewährten die Firma Burgvogel Stahlwaren 
oder der Biobäcker Backbord in Bochum. Auch die alten Politiks-
tandorte in Bonn oder MedCare Professionell gaben Einblicke in 
ihre Besonderheiten. Spannende Orte fanden sich beispielswei-
se bei der Pumpwerksbaustelle der Emscher in Oberhausen oder 
den Stoff-Herstellern der Firma Steiff in Duisburg.
Ein Jubiläum wurde auch gefeiert: Die Reihe „Wer hat was zu sa-
gen in NRW?“ startete 2008 und hat bis Ende 2017 in 10 Jahren 
knapp 60 Seminare mit vielen bedeutenden Institutionen und 
Personen durchgeführt.
Interessante Referentinnen und Referenten konnten die Informa-
tions- und Gesprächsabende im Rahmen des Arbeitskreises für 
politische Kultur bereichern. Sie informierten und diskutierten 
zum Beispiel die Änderungen der Pflegeversicherung, den Ein-
fluss der Algorithmen auf das politische Stimmungsbild, den 
Haushalt in Oberhausen ebenso wie Europa nach dem Brexit. 

Studienseminare
Im Mittelpunkt der mehrtägigen Studienfahrt nach Kassel 
stand der Bundessozialgerichtshof. Außerdem konnten auch 
die Welt der Grimms und die berühmten Wasserspiele erkundet 
werden.

Synergien durch Projektarbeit: 
Grundbildung im Betrieb

Projekt BasisKomPlus
Arbeit und Leben Oberhausen setzt von 2016 bis 2020 das Pro-
jekt BasisKomPlus mit einem regionalen Schwerpunkt um. Das 

Projekt dient der Qualifizierung von Menschen im Arbeitsleben 
in den Bereichen Grundbildung und  Alphabetisierung, dazu 
gehören auch der Umgang mit Technologien oder Englisch für 
den Business-Bereich. Lokale Wege der Ansprache möglicher 
Betriebe und betroffener Menschen werden eruiert und bei-
spielhaft Maßnahmen in Betrieben umgesetzt. In Oberhausen 
erfolgt gezielt eine breite Öffentlichkeitsarbeit in unterschied-
lichsten Formen. Desweiteren  standen Multiplikatorengrup-
pen, Netzwerke oder regionale Betriebe im Fokus.

Seminare für Interessenvertretungen
Zu unserem Profil gehört ebenfalls der Bereich von Schulun-
gen für betriebliche Interessenvertretungen, die in Kooperati-
on mit Gewerkschaften realisiert werden. Dieses Angebot ist 
– entsprechend dem Wahlzyklus der Betriebsräte – starken 
Schwankungen unterworfen. In 2017 konnten einige Inhouse-
Schulungen für lokale Betriebe angeboten werden. Auch das 
Wahljahr für die Betriebsratswahlen 2018 führte zu einigen 
Wahlvorstandsschulungen.
Darüber hinaus wurden einige Seminare in Kooperation mit den 
Gewerkschaften und Seniorengruppen unterstützt.

Netzwerke als Fundament 
der Kreativität 

Interkulturelle Arbeit
Der Blick über den Tellerrand, als niedrigschwelliges Angebot, 
hatte 2017 den Schwerpunkt „Wege zum Nachbarn – Begeg-
nungen über den Tellerrand – Kochen mit Flüchtlingen“. 
Darüber hinaus wurde in Kooperation mit Kudizef die Reihe „Di-
alog der Kulturen“ fortgesetzt. 
Zusammen mit der Initiative gegen Rechts konnten ein Training 
gegen Stammtischparolen und eines zum „Rechtsruck in der 
Politik“ angeboten werden.
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Dialogarbeit im Netzwerk Interkulturelles 
Lernen in Oberhausen
Das Netzwerk Interkulturelles Lernen (NIL) in Oberhausen ist 
ein Zusammenschluss von fünfzehn Oberhausener Einrichtun-
gen der Bildungs- und Beratungsarbeit aus Verwaltung, Stadt-
teilbüros, Kirchen, Gewerkschaften, Bildungseinrichtungen der 
Familien- oder Erwachsenenbildung, Polizei, Flüchtlingsarbeit. 
Gemeinsames Ziel ist es, interkulturelle Lernprozesse einzulei-
ten und zu unterstützen. In Arbeitsteilung werden verschiedene 
Projekte oder Veranstaltungen realisiert. 
In 2017 wurde an drei neuen Standorten eine „Bank des Di-
alogs“ aufgestellt und an vier Standorten mit wetterfesten 
Standschildern ausgestattet. Das jährlich stattfindende Integ-
rationsfest am Ende des Jahres zum Tag der Menschenrechte 
sprach fast 300 Menschen mit und ohne Flüchtlingsgeschichte 
an. Die Verteilung der 150 Geschenketüten an die vielen Kinder 
war wieder der Höhepunkt des Festes.

Wer putzt den Pott?
Mit Beginn der Ausstellung zur Lebenswelt und Arbeitsbedin-
gungen von Reinigungsfachkräften unter dem Titel „Wer putzt 
den Pott?“ wurden Begleitveranstaltungen angeboten. Auch 
in 2017 wurde der Arbeitskreis der Reinigungskräfte bei allen 
Aktivitäten rund um die Darstellung der Situation der Reini-
gungskräfte in Oberhausen unterstützt. Die Ausstellung wur-
de in Teilen im Frühjahr im technischen Rathaus in Sterkrade 
und im Herbst im Rahmen der Aktionstage: „Das Alter ist bunt“ 
präsentiert. Hinzu kamen jeweils Auftaktdiskussionsveranstal-
tungen. Eine neue Broschüre „Kittelgeschichten“ konnte veröf-
fentlicht werden.

Netzwerke 
Neben den bereits beschriebenen Netzwerken und Aktivitäten 
ist Arbeit und Leben Oberhausen noch im Arbeitskreis Weiter-
bildung Oberhausen und dem Netzwerk Fairer Umgang im Ar-
beitsleben vertreten. 
Die Retestierung im Qualitätsverbund Arbeit und Leben NRW 
konnte 2017 ebenfalls erfolgreich abgeschlossen werden. 
Im Arbeitskreis Weiterbildung standen die Wahlen im Mittel-

punkt. So konnten die Kandidaten zur Landtagswahl NRW im 
Gespräch auf die konkrete Situation der Weiterbildung auf-
merksam gemacht werden.

Kulturelle Integrationsprojekte
2017 stand bei der Arbeit in interkulturellen Projekten weiterhin 
die Flüchtlingssituation im Mittelpunkt. Die Zusammenarbeit 
mit art@work, dem Jungen Ensemble Ruhr und der Internatio-
nalen Kinder- und Jugendbühne konnte erfolgreich fortgesetzt 
werden. Hinzu kam das neu gegründete Allerwelt-Ensemble 
Duisburg mit jungen Kreativen aus vier Kontinenten und der 
Region.
In intensiver Zusammenarbeit mit Künstlern aus der Region und 
Geflüchteten aus aller Welt wurden diverse Produktionen und 
Aktionsformen entwickelt und erfolgreich realisiert: Kinder- 
und Jugendprojekte – Cross-Over-Projekte und Bürgeraktio-
nen. Das Projekt „Player of my life“ ist für den Innovationspreis 
des Fonds Soziokultur vorgeschlagen. Das Allerwelt-Ensemble 
belegte den 1. Platz im NRW-Landeschorwettbewerb Interkul-
tur und das junge Ensemble Ruhr im Global Music NRW. 
Neben künstlerischen Projekten wurde auch an politischen Ta-
gungen und Seminaren, wie dem Bundesjugendkongress des 
Bfdt, „Welt im Umbruch“: Fotobuchprojekt mit der Montagsstif-
tung oder dem Borderlesscamp, teilgenommen.

Stark in den Regionen
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Veranstaltungsspiegel
2015 2016 2017

Bildungsveranstaltungen nach WbG:  140 146 110

Teilnahmetage:       2.253 1.922 1.454

Unterrichtsstunden:  1.071 1.435 922

Weitere Veranstaltungen:   51 41 41

Unterrichtsstunden: 274 530

Teilnehmende insgesamt:   4.052 3.915 2.403

Die 16 Seminare, die einzelne Kooperationspartner (gemeinsame Ausschrei-

bung) abrechneten, sind zahlenmäßig hier nicht eingerechnet. Hier wurden in 

41 UStd. 449 Teilnehmende erreicht.

Die Beteiligung an offenen Angeboten wie zum Beispiel Ausstellungen und 

Eröffnungen „Wer putzt den Pott“ und das Integrationsfest zum Tag der Men-

schenrechte erreichte mit 11 UStd. ca. 414 Teilnehmende.

Darüber hinaus konnte die Projektarbeit mit Kindern und Jugendlichen unter 16 

Jahren nicht abgerechnet werden. Hier sind noch 313 Ustd mit 581 Teilnehmen-

den durchgeführt worden.

Einige Veranstaltungen erreichten nicht die abrechenbare Größenordnung an 

Teilnehmenden: 12 UStd. mit 24 Teilnehmenden.

Insgesamt erreichten wir so noch zusätzlich 1468 TN in  377 UStd. 

Arbeit und Leben Oberhausen übernahm dabei die Abrechnun-
gen der Projekte gegenüber den unterschiedlichen bundes- 
und landesweiten Fördergebern.

Berufsorientierung
In 2017 wurde der Schwerpunkt der Zusammenarbeit mit Seni-
oren zur Vorbereitung von Schülerinnen und Schülern auf die 
Arbeitswelt erfolgreich fortgesetzt. Die Angebote zum Thema 
„Übergang in den Beruf“ für verschiedene Schulklassen (u.a. 
auch Flüchtlingsklassen) wurden unterstützt durch ESF-Mittel 
oder nach dem Weiterbildungsgesetz gefördert. Es konnten 
zwei Praxiswochen an der Fasia-Jansen-Gesamtschule durch-
geführt und ein Projekt mit wöchentlichen Treffen  in der Ge-
samtschule Osterfeld, mit freiwilliger Schülerbeteiligung zum 
Bau von Bänken für den offenen Ganztag in der  Schule, umge-
setzt werden.
Regelmäßige Treffen des Arbeitskreises begleiteten die Aktivi-
täten.

Kooperationen
Eine ganze Reihe von gesellschaftspolitischen Seminaren wur-
den als ein- oder mehrtägige Seminare und Studienseminare in 
Kooperation mit verschiedenen Trägern durchgeführt. Darunter 
die Berufskollegs in Oberhausen und andere gesellschaftliche 
Organisationen.

Arbeit und Leben Oberhausen 
Geschäftsführerin Barbara Kröger
Bert-Brecht-Haus 
Langemarkstr. 19-21 
46045 Oberhausen 
Fon: 0208-825 2830/2955 
Fax: 0208-825 5416 
E-Mail: info@aul-oberhausen.de 
Internet: www.oberhausen.de/arbeit_und_leben 
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Das Jahr 2017 war geprägt von neuen sowie seit Jahren erfolg-
reichen Kooperationen, die in gemeinsamen Vortragsreihen, 
Studienreisen und Projektkonzeptionen resultierten.

Vortragsreihen wurden in Hagen, Wuppertal und Remscheid 
angeboten. Die Vortragsreihe „Gegen den Strom“ stieß auch 
in ihrem 13. Jahr auf reges Interesse und wurde nicht nur für 
ihre Vielfältigkeit von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
sehr gelobt. Viele verschiedene Menschen nutzten die Chance 
im Kulturzentrum Pelmke und der Villa Post, unterschiedlichste 
Vorträge zu hören und im Anschluss angeregt zu diskutieren. 
Themen waren unter anderem die Zuwanderung von Roma aus 
Südosteuropa, die in Hagen sehr verbreitet sind und ein media-
les Echo finden, sowie die Vorurteile ihnen gegenüber. 
Eine Ausstellung über die Risaer Petition gemeinsam mit einem 
Zeitzeugen, der die Petition seinerzeit unterschrieben hat und 
deshalb von der Stasi drangsaliert wurde. 
Roman Herr von der Menschenrechts-
organisation FIAN berichtete über die 
globale Jagd von Großkonzernen und 
Hedgefonds nach Ackerland und dessen 
Auswirkungen - „Landgrabbing“. 
Die Reichsbürger waren lange „eine un-
terschätzte Gefahr“, erst seit dem Mord 
an einem Polizisten nehmen der Verfas-
sungsschutz und andere Sicherheits-
behörden diese Gruppierung als Gefahr 
wahr, dies berichtete Andreas Speit im 
Kulturzentrum Pelmke.
In Wuppertal hat Arbeit und Leben Berg-
Mark mit ATTAC und der Börse eine glo-
balisierungskritische Vortragsreihe or-
ganisieren. 

Arbeit und Leben Berg-Mark
Reaktion auf gesellschaftliche Entwicklung

 Neue Fortbildungsformate und Vortragsreihen
 „Parolen Paroli“ – Argumentationstraining gegen Parolen

Mit der Fachschaft Politikwissenschaften der Bergischen Uni-
versität und SJD-Die Falken KV Wuppertal wurde eine gut be-
suchte Reihe zum Thema „Autoritarismus“ an der Bergischen 
Universität veranstaltet. 
Mit den Falken, der AWO und weiteren Kooperationspartnerin-
nen und -partnern haben wir in Remscheid eine Vortragsreihe 
zu „Rechten Strukturen“ veranstaltet. 

Die gesamte inhaltliche Vielfalt der Vortragsreihen findet sich 
auch auf unserer Internetseite unter www.aul-bergmark.de/
aktuelles. 
Neue „rechte“ Strukturen und neue gesellschaftliche Themen 
erfordern auch angepasste Strategien, um menschenfeind-
lichen Äußerungen etwas entgegen zu setzen. Mit „Parolen 
Paroli“ hat Arbeit und Leben Berg-Mark in Kooperation mit der 
Bergischen VHS Argumentationsstrategien überarbeitet. Durch 

die Entwicklung eines pädagogischen 
Konzeptes wurden zudem Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren die Möglich-
keit eröffnet, diese in ihrem Arbeitsalltag 
einsetzen und umsetzen zu können. Die 
dazugehörige Broschüre wird Mitte 2018 
erscheinen. Gefördert wird das Projekt 
über „NRWeltoffen“.

„…, weil WIR es können!“
Weiterhin wurde 2017 das Projekt „…, 
weil WIR es können!“ durch Arbeit und 
Leben Berg-Mark koordiniert. Gemein-
sam mit dem Erzieherischen Jugend-
schutz wurden in 35 Projekten zur De-
mokratiebildung rund 875 Schülerinnen 
und Schüler in der 4. und 7. Jahrgangs-
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stufe an Wuppertaler Schulen erreicht und dabei 420 Unter-
richtsstunden durchgeführt. Die Teilnehmenden reflektieren im 
Rahmen der Projekte ihre eigene Identität und  Rolle in unserer 
Gesellschaft, mit der familiären Herkunft, Kultur, Gruppen, Vor-
urteilen, Diskriminierung und Konflikten. Ziel ist es, dadurch zu 
verstehen wie Menschen in brenzligen Situationen eingreifen 
können, ohne sich selbst in Gefahr zu bringen. 
Nach einer Umkonzeptionierungsphase werden mittlerweile in 
Kooperation mit dem Erzieherischen Jugendschutz der Stadt 
Wuppertal die Schulsozialpädagoginnen und Schulsozialpäda-
gogen der teilnehmenden Schulen ausgebildet, die dann einen 
Teil der Teamenden stellen. Des Weiteren nehmen auch einige 
engagierte Lehrerinnen und Lehrer aus den involvierten Schu-
len an den Fortbildungen teil. So werden die Projektinhalte 
auch über die Laufzeit hinaus nachhaltig in den Strukturen der 
Schulen verankert.
Viele der Teamenden des Projektes „…, weil WIR es können!“ 
haben bereits in den vergangenen Jahren die Qualifikation 
„Soziales Lernen in der politischen Bildung – Qualifikation zur 
Zivilcourage-Trainer_in“ absolviert. Über 3 Semester verteilt 
wurden an 10 Wochenenden auch 2017 Studierende der Bergi-
schen Universität und weitere Interessierte, die bereits in päd-
agogischen Kontexten arbeiten, ausgebildet. Die Teilnehmen-
den schätzen die Seminarform und die Praxisnähe sehr, wie die 
Rückmeldungen zeigen. 
In dieser Qualifikation sind auch die Teamenden ausgebildet 
worden, die an dem Mildreed Scheel Berufskolleg Solingen in 
Kooperation mit deren Förderverein die Antirassismus-AG lei-
ten. Mit den Schülerinnen und Schülern wurde unter anderem 
zum Gedenken an den diesjährigen 25. Jahrestag des Brand-
anschlages in Solingen gearbeitet, um die Erinnerung an den 
mörderischen Angriff aufrecht zu erhalten.
Die Teamenden werden dort als eine große Bereicherung wahr-
genommen.
Der Atelierkurs konnte 2017 gerettet werden. Es besuchten wie-
der rund 15 Teilnehmende monatlich Wuppertaler Künstlerin-
nen und Künstler in ihren Ateliers, informieren über die Werke 
und diskutierten diese. Viele Kunstschaffende sind nach wie 

vor interessiert an diesem Kurs und freuen sich über angeregte, 
kritische Gespräche, die auch ihre Arbeit bereichern.
Auch 2017 haben wieder viele Studienseminare stattgefunden. 
Hervorzuheben sind insbesondere neue Kooperationen mit 
der „Neuen Effizienz“ und den Wirtschaftswissenschaften der 
Bergischen Universität. Sowohl in „Berlin Valley – Exkursion 
ins Start-Up Ecosystem Berlin“ und bei „Digitalisierung trifft 
Nachhaltigkeit – das Ökosystem Smart City Hamburg“, konn-
ten Studierende und Unternehmerinnen und Unternehmer ge-
meinsam Zukunftsfragen besprechen und sich vernetzen.
Der Fachbereich Politikwissenschaft fuhr in Kooperation mit 
dem Regionalbüro unter dem Titel „Deutschland, Ungarn und 
Europa – ein politisches Spannungsverhältnis“ mit 33 Studie-
renden nach Budapest. 

Arbeit und Leben Regionalbüro Berg-Mark
Robertstr. 5A
42107 Wuppertal
Fon: 0202-30 35 02
Fax: 0202-37 03 923
Email: berg-mark@aulnrw.de
Internet: www.aul-bergmark.de

Veranstaltungsspiegel

2015 2016 2017

Bildungsveranstaltungen nach WbG:  103 76 7

Teilnahmetage:       1.767 1.477 2.023

Unterrichtsstunden:  255 372 364

Weitere Veranstaltungen:   55 182 195

Teilnehmertage: 640

Unterrichtsstunden: 823 389 402

Teilnehmende insgesamt:   2.736 3.497 3.117 
3
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Stark in den Regionen

Ziele der Aachener Partnerschaft für Demokratie sind die Stär-
kung des Bürgerengagements für eine demokratische Kultur, 
die Prävention von Rechtsextremismus und anderen Formen 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit durch Politische 
Bildung sowie Vermittlung einer demokratischen, historischen 
und kulturellen Identität, insbesondere mit Blick auf die NS-
Zeit. In einem Aktions- und Initiativfonds (49.000 € in 2017) und 
einem Jugendfonds (6.000 € in 2017) stehen Gelder zur Förde-
rung von Einzelprojekten zur Verfügung. Im Jahr 2017 wurden in 
Aachen durch diese Mittel Projekte ganz unterschiedlicher Ver-
eine und Initiativen ermöglicht, denen aber eines gemeinsam 
ist: Ihr Engagement für ein weltoffenes und tolerantes Aachen. 
So wurden beispielsweise eine Fußballschule für Flüchtlings-
kinder, ein buntes Demokratiefest, eine Gedenkstättenfahrt in 
das ehemalige Konzentrationslager in Breendonk, der Chris-
topher-Street-Day Aachen oder ein „running-dinner“ mit den 
Kandidatinnen und Kandidaten für die Landtagswahlen in NRW 
ermöglicht. 
Durch den Jugendfonds stehen Gelder für die Ideen und Wün-
sche von Kindern und Jugendlichen zur Verfügung. Über die 
Vergabe der Gelder entscheiden die Jugendlichen selbst, hier-
für wurde im September 2017, in Kooperation mit der Offenen 
Tür Josefshaus und dem Spielhaus Kennedypark, ein Jugendfo-
rum eingerichtet. Die Jugendlichen im Alter von 12 bis 18 Jah-
ren, verbrachten im November ein gemeinsames Wochenende 

Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt und 

Menschenfeindlichkeit – Partnerschaft für Demokratie in Aachen 

„Demokratie leben!“ 

in einem Selbstversorgerhaus um sich besser kennen zu lernen 
und ihre Aktivitäten für das Jahr 2018 zu planen. 

Die Fach- und Koordinierungsstelle selbst organisierte eine De-
mokratiekonferenz, die in diesem Jahr in Kooperation mit dem 
Landesprogramm „NRWeltoffen“ Aachen und dem Präventi-
onsprogramm Wegweiser-Aachen durchgeführt wurde. Neben 
der Vorstellung der Projekte stand dabei die Diskussion über 
aktuelle Entwicklungen in der Stadt sowie die Ausrichtung der 
Partnerschaft für Demokratie Aachen im Mittelpunkt. Dem in 
diesem Zuge vorgebrachten Wunsch, die Information und Ver-
netzung lokaler Akteure im Hinblick auf das vermehrte Auftre-
ten der „Identitären Bewegung“ in einem Aachener Stadtviertel 
voranzutreiben, kam die Fach- und Koordinierungsstelle gerne 
nach. Im Oktober fand außerdem die 9. Regionalkonferenz „Ak-
tiv gegen Rechts“ in Aachen statt. Organisation und Durchfüh-
rung wurden maßgeblich von der Fach- und Koordinierungsstel-
le unterstützt und die durch Projektgelder finanziert. Neu war 
2017 die Kooperation mit dem Theater Aachen zur Organisati-
on einer Themenwoche zum Stück „Unterwerfung“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Michel Houellebecq. Die erfolgrei-
che Zusammenarbeit soll auch im Jahr 2018 fortgeführt werden.

Weitere Information zum Projekt: 
www.demokratie-leben-aachen.de

Seit 2015 setzen Arbeit und Leben NRW und die Volkshochschule Aachen die bewährte Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Demokratieförderung und der Bekämpfung des Rechtsextremismus in der Partnerschaft für Demokratie fort. 

Bis Ende 2019 stehen hierfür voraussichtlich Mittel aus dem Programm „Demokratie leben!“ Aktiv gegen Rechtsextremismus, 
Gewalt und Menschenfeindlichkeit des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend zur Verfügung.
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Arbeit und Leben

Soziale 
Netzwerke

Arbeit und Leben NRW ist weiterhin auf verschiedenen Sozialen 
Netzwerken aktiv. Dabei sind Facebook und Twitter die am stärks-
ten verfolgten und genutzten Plattformen. Inhaltlich berichte Ar-
beit und Leben NRW über die komplette Bandbreite der Themen, 
die sich in Bildungs- und Projektarbeit wiederfinden. Zusätzlich 
informiert Arbeit und Leben NRW über tagespolitische Themen 
und über Neuigkeiten aus der Welt der Weiterbildung. Der Bun-
destagswahlkampf 2017 wurde zum Beispiel mit einer Themen-
woche begleitet. Besonders erfolgreich war ein Post über die 
nicht berücksichtigten Arbeitslosen bei der Arbeitslosenquote 
und unsere Berichte der Preisträger rund um die Preisverleihung 
Demokratie im Betrieb. In dem Beitrag zur Ehe für Alle konnte 
das alte Logo von Arbeit und Leben NRW wiederverwendet wer-
den, das bis 1997 im Einsatz war. In diesem Kontext präsentierte 
es sich erfreulich aktuell und erzeugte eine sehr positive Reso-
nanz. In Zukunft soll die Social Media Strategie weiter ausgebaut 
und professionalisiert werden, um im Internet eine noch höhere 
Reichweite für unsere Arbeit zu erzielen. 

Jonas Brück steht lieber hinter der Kamera als davor, hier bei der Abschlussveranstaltung im Projekt Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten

Freiwilliges Soziales Jahr im 
politischen Leben

Zum siebten Mal war Arbeit und Leben NRW 2017 Teil des Freiwil-
ligen Sozialen Jahres im politischen Leben (FSJ-P) der Internati-
onalen Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd). Die Hauptaufgaben 
des jetzigen Freiwilligen, Jonas Brück, sind die Betreuung der 
Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere der sozialen Medien und 
der Internetseite, sowie die Begleitung und Unterstützung von 
Veranstaltungen. Er unterstütze unter anderem die Abschluss-
veranstaltung des Projekts „Arbeitnehmerfreizügigkeit fair 
gestalten“ und half bei der Erstellung von Web-Inhalten für 
die geplante Lernplattform des Projekts „Cenofia“. Außerdem 
brachte er sich in die Projekte „Living in Changes“ und „Vielfalt 
tut gut – Interkulturelle Sensibilisierung“ mit ein. 
Eine Kampagne, die wesentlich von den Freiwilligen mitgelei-
tet wird, ist das Projekt „FreedomKeepers“. Seit 2012 setzt 
sich das Projekt mit moderne Sklaverei und Menschenhandel 
in Europa auseinander. Die vorherigen Freiwilligen arbeiteten 
jeweils intensiv an Planung und Umsetzung von Online-Beiträ-
gen und Veranstaltungen. Jonas Brück wird dies weiterführen. 
Geplant sind unter anderem ein Interview mit den Beraterinnen 
und Beratern aus dem Projekt „Arbeitnehmerfreizügigkeit fair 
gestalten“, um die Kampagne bekannter zu machen. „Men-
schenhandel und Sklaverei sind schwere Menschenrechtsver-
letzungen, die in Europa ein unterschätztes Problem darstellen. 
Es ist wichtig, für mehr Aufmerksamkeit zu sorgen, um diese 
schwerwiegende Arbeitsausbeutung zu stoppen, besonders 
da es eine unbekannte Dunkelziffer von Fällen gibt,“ begründet 
Brück seine Motivation für das Projekt. 
Häufig bietet der Freiwilligendienst nach der Schullaufbahn 
eine persönliche und berufliche Orientierung für junge Erwach-
sene. „Ich kann das FSJ-P jungen politisch Interessierten Men-
schen nur empfehlen, die zum ersten Mal politisch arbeiten 
möchten. Mein Freiwilligeneinsatz bietet mir die Chance, einen 
umfangreichen Einblick zu erhalten in Projekte mit unterschied-
lichen Themenfeldern der Politik,“ fasst Brück seine bisherigen 
Eindrücke zusammen. 
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Erfolgreiche Retestierung als 
Qualitätsverbund

Seit 2003 organisiert Arbeit und Leben NRW seine Qualitäts-
sicherung nach den Grundsätzen und Standards der Lernero-
rientierten Qualitätsentwicklung in der Weiterbildung (LQW). 
Die Testierung ist Grundlage zum Beispiel für die Anerkennung 
als Anbieter von Bildungsurlaub. Die Testierungszyklen dauern 
jeweils 4 Jahre.

Am 25. April 2017 wurde die vierte Retestierung mit einem 
Workshop in Dortmund erfolgreich abgeschlossen. Erstmals 
hat Arbeit und Leben NRW dabei das Testat als Qualitätsver-
bund der drei eingetragenen Vereine erhalten. 
Aber nicht nur deshalb freut sich Dr. David Mintert, Landesge-
schäftsführer von Arbeit und Leben NRW, über die erfolgrei-
che Retestierung. „Trotz vieler personeller und struktureller 
Veränderungen in den letzten Jahren ist es uns gelungen, das 
inhaltlich hohe Niveau und die wirtschaftliche Stabilität beizu-
behalten. Durch die Organisation der Qualitätsentwicklung im 
Verbund werden die einzelnen Einrichtungen noch besser mit-
einander verzahnt. So wollen wir sicherstellen, dass wir auch 
zukünftig gemeinsam die besten Antworten für aktuelle Her-
ausforderungen finden,“ so Mintert.

In den kommenden Jahren rücken deshalb strukturelle Frage-
stellungen stärker in den Fokus der strategischen Weiterent-
wicklung von Arbeit und Leben NRW. Dazu zählen die Überar-
beitung des Leitbilds sowie eine konsequent arbeitsteilige und 
zugleich beteiligungsorientierte Organisation der am Quali-
tätsentwicklungsprozess im Verbund beteiligten Gremien.
Inhaltlich wird die Verknüpfung von Projekten und Bildungsan-
geboten besondere Aufmerksamkeit erfahren.

Weiterbildungspolitik nach 
dem Regierungswechsel

Die Weiterbildungspolitik in NRW wurde im Jahr 2017 maßgeb-
lich durch die Landtagswahl und den anschließenden Regie-
rungswechsel bestimmt. 

Die neue Landesregierung hat angekündigt, der Weiterbildung ei-
nen besonderen Stellenwert einzuräumen. Hinweise darauf finden 
sich im Koalitionsvertrag, in ersten wegweisenden Entscheidun-
gen sowie in der Benennung von Klaus Kaiser als Parlamentari-
schen Staatssekretär für Weiterbildung. Auch in der ersten Regie-
rungserklärung des Ministerpräsidenten Armin Laschet kam diese 
Schwerpunktsetzung erfreulicherweise zum Ausdruck. An diesen 
Ankündigungen wird sich die Politik der Landesregierung in Zu-
kunft messen lassen müssen.
Es wird insbesondere darum gehen, die Weiterbildungslandschaft 
in ihrer Breite und Vielfalt zukunftssicher für die kommenden He-
rausforderungen aufzustellen. Dabei spielen die Digitalisierung, 
Grundbildung und Demokratieerziehung in der Einwanderungs-
gesellschaft eine besondere Rolle und erfordern eine auskömm-
liche Finanzierung. Die endgültige Abschaffung der im Konsolidie-
rungsbeitrag genannten Kürzungen der WbG-Mittel kann da nur 
ein erster Schritt gewesen sein. Der angekündigte Zukunftsdialog 
Weiterbildung muss der Ort sein, an dem diese Fragen beantwor-
tet werden. In diesen Prozess setzt Arbeit und Leben NRW große 
Erwartungen und wird sich aktiv einbringen. Institutionell ist Ar-
beit und Leben in den Gesprächskreis für Landesorganisationen 
der Weiterbildung in NRW eingebunden, der die Interessen der 
gemeinwohlorientierten Weiterbildung vertritt. Zur Wahrneh-
mung von wichtigen Aufgaben bildet der Gesprächskreis zeitlich 
unbefristete oder befristete Arbeitsgruppen. Aktuell ist Arbeit 
und Leben an drei Arbeitsgruppen beteiligt: In der Arbeitsgrup-
pe politische Bildung werden spezielle Fragestellungen aus der 
politischen Jugend- und Erwachsenenbildung bearbeitet. In der 
Arbeitsgruppe ESF wird das aus dem ESF finanzierte Programm 
Lebens- und erwerbsweltorientierte Weiterbildung in Einrichtun-
gen der Weiterbildung begleitet. Ende des Jahres wurde eine neue 
Arbeitsgruppe eingerichtet, die sich mit Bildung für nachhaltige 
Entwicklung auseinandersetzen wird. Auch an dieser Arbeitsgrup-
pe wird sich Arbeit und Leben NRW beteiligen.
 



72

Arbeit und Leben

Jürgen Pohl, Leiter der VHS Recklinghausen, wurde am 15. Mai 
2017 in Düsseldorf von den Mitgliedern der Landesarbeits-
gemeinschaft zum neuen Vorsitzenden von Arbeit und Leben 
DGB/VHS NRW e.V. gewählt. Er gehörte zuvor bereits seit 2006 
dem Vorstand an. Den Vorsitz teilt sich Pohl mit Andreas Meyer-
Lauber, Vorsitzender des DGB NRW.
Die außerordentliche Mitgliederversammlung war erforderlich 
geworden, nachdem die Vorsitzende Monika Biskoping im Jahr 
2016 überraschend verstarb. Bei den Wahlen wurden nun die 
vakanten Positionen besetzt und neue Mitglieder benannt.
Neu in den Vorstand gewählt wurde Dr. Gesa Reisz, Leiterin der 
VHS Oberhausen. Reisz wird die VHS zukünftig auch in der Mit-
gliederversammlung vertreten. Mit den Strukturen von Arbeit 

Jürgen Pohl zum neuen Vorsitzenden gewählt

Mitgliederversammlung
und Leben NRW ist sie bereits bestens vertraut. Als Mitglied 
im Beirat der örtlichen Arbeitsgemeinschaft Oberhausen enga-
giert sie sich seit Jahren für die politische Bildung vor Ort.
 
Zwei weitere neue Mitglieder wurden vom DGB benannt:
Stefan Marx ist seit Dezember 2016 Geschäftsführer der DGB-
Region Ruhr-Mark, in der die örtlichen Arbeitsgemeinschaften 
von Arbeit und Leben in Bochum, Herne, Hagen und Witten an-
gesiedelt sind.
Anke Unger war Gewerkschaftssekretärin in Ostwestfalen-
Lippe (OWL) und nominiert als neue Geschäftsführerin dieser 
Region. Die DGB-Bezirkskonferenz hat sie inzwischen in dieses 
Amt gewählt. Zu OWL gehören die örtlichen Arbeitsgemein-
schaften Bielefeld und Herford.  
Am 04. September 2017 fand dann die 46. reguläre Mitglieder-
versammlung erneut in Düsseldorf statt. Dort wurden der Jah-
resbericht und die Jahresrechnungsauslegung 2016 sowie der 
Revisionsbericht vorgestellt und beraten. Die Beschlussfas-
sung über die Entlastung des Vorstandes und der Geschäfts-
führung erfolgte einstimmig.
Die Jahresplanungen 2017 mit einer Erörterung der Finanzie-
rungs-, Veranstaltungs- und Stellenpläne wurden ebenfalls 
einstimmig angenommen.
Diskutiert wurde über die Anforderungen, die die Digitalisie-
rung zukünftig an Weiterbildung stellen wird. Dabei wurde die 
Qualifizierung der Belegschaften als Schlüssel benannt. 
Mitglieder DGB: Corinna Groß, Guido Grüning, Michael Her-
mund, Dr. Josef Hülsdünker, Elke Hülsmann, Stefan Marx, And-
reas Meyer-Lauber, Jutta Reiter, Anke Unger, Ralf Woelk
Mitglieder VHS: Jochen Becker, Rudolf Blauth, Winfried Cas-
teel, Monika Engel, Jürgen Pohl, Dr. Gesa Reisz, Michael Sa-
lisch, Monika Schwidde, Reinhold Sprinz, Rita Weißenberg
Ehrenmitglieder: Walter Haas, Dr. Ulrich Jung
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Die Vorstandsmitglieder von Arbeit und Leben NRW tagten am

07. März 2017
15. Mai 2017
04. September 2017
11. Dezember 2017

Neben den Jahresplanungen, dem Jahresabschluss und inter-
nen Entwicklungen standen verschiedenen inhaltliche Schwer-
punkte auf den Tagesordnungen der Vorstandssitzungen.
Im März wurde die Bildungsarbeit im deutsch-französischen 
Bereich ausführlich erörtert und die Perspektiven für die 
Zukunft diskutiert.  Das traditionsreiche Arbeitsfeld, in dem 
Arbeit und Leben NRW seit Mitte der 1960er Jahre aktiv ist, 
konnte in den vergangenen Jahren kontinuierlich ausgebaut 
werden. 
Bei der Vorstandssitzung im September wurde die Arbeit im 
Schwerpunkt Antirassismus und Rechtsextremismus-Präven-
tion vorgestellt. Das Hauptaugenmerk galt dabei der Partner-
schaft für Demokratie in Aachen und dem Bildungsbaustein 
„Rechtspopulismus und Vorurteile“. 
Im Dezember standen dann die beiden Projekte im Kontext der 
EU-Richtlinie zur nichtfinanziellen Berichterstattung von grö-
ßeren Unternehmen, DimasoLab und CENOFIA, im Mittelpunkt. 
Darüber hinaus wurde über die weiterbildungspolitische Situa-
tion in Nordrhein-Westfalen und die Entwicklung nach dem 
Regierungswechsel diskutiert.

Zusätzlich zu den Vorstandssitzungen finden sogenannte Re-
gelmäßige Besprechungen zwischen den Vorsitzenden und der 
Geschäftsführung statt. Neben dem Austausch über aktuelle 
Entwicklungen und Fragestellungen dienen die Regelmäßigen 
Besprechungen dazu, die Vorstandssitzungen vorzubereiten. 

Die Regelmäßige Besprechung tagte am
13. Februar 2017
03. Mai 2017
18. August 2017
24. November 2017

Vorsitzende:
Andreas Meyer-Lauber, Jürgen Pohl (seit 15. Mai 2017)

Vorstandsmitglieder DGB: 
Michael Hermund, Elke Hülsmann, Corinna Groß, Ralf Woelk

Vorstandsmitglieder VHS: 
Winfried Casteel, Dr. Gesa Reisz (seit 15. Mai 2017), Monika 
Schwidde, Rita Weißenberg

Revision: 
Monika Engel (VHS), Helga Jungblut (DGB)

Vorstand
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Landesarbeitsgemeinschaft NRW
>>  Silke Abdellattif, Mitarbeiterin Verwaltung
>>  Claudia Bednarski, Bildungsreferentin
>>  Jonas Brück, Freiwilliges Soziales Jahr im Politischen Leben   
 (seit 01.09.2017)
>>  Saskia Buckting, Studentische Hilfskraft
>>  Elise Cremet,  Bildungsreferentin (seit 01.06.2017) 
>>  Clemens Finnemann, Freiwilliges Soziales Jahr im Politischen   
 Leben (bis 31.08.2017)
>> Alice Galon, Bildungsreferentin
>> Richard Gebhardt, Bildungsreferent
>>  Fenna Godhoff, Bildungsreferentin
>>  Andreas Gronemeyer, Bildungsreferent (seit 02.01.2017)
>>  Catalina Guia, Bildungsreferentin
>>  Veronika Hähner, Mitarbeiterin Verwaltung
>>  Emily Chiara Hall, Bildungsreferentin 
>>  Katharina Homann-Kramer, Bildungsreferentin
>>  Anna Kaliga, Projektmitarbeiterin
>>  Susanne Kordes, Mitarbeiterin Verwaltung 
>>  Gerda Krug, Bildungsreferentin
>>  Theresa Linkhorst, Bildungsreferentin (seit 01.01.2017)
>>  Ines Lohmann, Mitarbeiterin Verwaltung 
>>  Dr. Christiana Lütkes, Bildungsreferentin (bis 28.02.2017)
>>  Stanimir Mihaylov, Bildungsreferent (seit 15.10.2017) 
>>  Dr. David Mintert, Landesgeschäftsführer
>>  Ariane Münchmeyer, Bildungsreferentin
>>  Alexander Oberdieck, Bildungsreferent
>>  Susan Paeschke,  stellv. Landesgeschäftsführerin
>>  Pagonis Pagonakis, Bildungsreferent
>>  Achim Pläschke, Mitarbeiter Verwaltung
>>  Martin Rapp, Bildungsreferent
>>  Martin Römer, Mitarbeiter Verwaltung
>>  Ariane Ruiner, Assistenz Geschäftsführung 
>>  Gabriela Schmitt, Bildungsreferentin
>>  Laura Schneck, Mitarbeiterin Verwaltung
>>  Caspar Speiser, DFJW Programm Arbeit beim Partner 
 (seit 01.05.2017) 
>>  Annett Tiedtke, Mitarbeiterin Verwaltung
>>  Maria Wigbers, Bildungsreferentin
>>  Dr. Alexandru Zidaru, Bildungsreferent (bis 06.10.2017)
>>  Anna Ziener, Bildungsreferentin (seit 01.04.2017)
>>  Michelle Zurke, Mitarbeiterin Verwaltung

Bielefeld
>> Dorothee Hildebrandt, Geschäftsführerin, Pädagogische Leiterin
>> Sigrun Ahle, Bildungsreferentin
>> Sabine Beinlich, Bildungsreferentin
>> Gisbert Brenneke, Bildungsreferent
>> Nicole Diab, Mitarbeiterin Verwaltung
>> Martina Fiedler-Daberkow, Mitarbeiterin Verwaltung 
>> Friederike Friedrich, Bildungsreferentin (bis 31.12.2017)
>> Jessica Fröse, Mitarbeiterin Verwaltung
>> Michael Fuchs, Bildungsreferent
>> Marc Jürgen, Bildungsreferent (bis 31.07.2017)
>> Brigitte Kunze, Mitarbeiterin Verwaltung
>> Jutta Ostwaldt, Mitarbeiterin Verwaltung
>> Jörg Pielemeier, Bildungsreferent
>> Karola Pieschnik, Bildungsreferentin
>> Emine Safi, Mitarbeiterin Verwaltung
>> Gaby Tegeder, Bildungsreferentin 
>> Doreen Wagner, Bildungsreferentin
>> Holger Wiewel, Bildungsreferent

Kreis Herford
>> Hermann Bueren, Geschäftsführer
>> Stephanie Geissler, Bildungsreferentin
>> Stefan Burau, Bildungsreferent
>> Frederic Clasmeier, Bildungsreferent
>> Karsten Wilke, Bildungsreferent
>> Sabine Wilke, Bildungsreferentin

Oberhausen
>> Barbara Kröger, Geschäftsführerin
>> Ursula Lerari, Mitarbeiterin Verwaltung

Berg-Mark
>> Jan Sudhoff, Geschäftsführer
>> Heike Haux, Mitarbeiterin Verwaltung

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2017
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2018
Landesarbeitsgemeinschaft NRW

Elise Cremet
Arbeit beim Partner

Silke Abdellattif 
Mitarbeiterin Verwaltung

Claudia Bednarski 
Bildungsreferentin 

Saskia Buckting
Studentische Hilfskraft

Andreas Gronemeyer
Bildungsreferent

Fenna Godhoff
Bildungsreferentin

Jonas Brück
FSJ-P

Emily Chiara Hall
Bildungsreferentin

Susan Paeschke
stellvertretende  
Landesgeschäftsführerin

Ines Lohmann
Mitarbeiterin Verwaltung

Alexander Oberdieck 
Bildungsreferent

Ariane Münchmeyer
Bildungsreferentin

Katharina Homann-Kramer
Bildungsreferentin

Anna Kaliga 
Bildungsreferentin

Susanne Kordes
Mitarbeiterin Verwaltung

Veronika Hähner
Mitarbeiterin Verwaltung

Dr. David Mintert 
Landesgeschäftsführer

Dr. Christiana Lütkes
Bildungsreferentin

Alice Galon
Bildungsreferentin

Gerda Krug
Bildungsreferentin
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Achim Pläschke
Mitarbeiter Verwaltung

Gabriela Schmitt
Bildungsreferentin

Annett Tiedtke
Mitarbeiterin Verwaltung

Maria Wigbers
Bildungsreferentin

Michelle Zurke 
Mitarbeiterin Verwaltung 

Stanimir Mihaylov
Bildungsreferent

Arbeitnehmerfreizügigkeit fair 
gestalten Dortmund
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